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m einen    Freund 

Heinrich     Fuesslin, 

Ä  r  t  i  u  m     M  a  g  i  fl  e  r 

i  il 

London. 


JcHkann  mich,  mein  lielDer  Freund ^  nie  ohne 
Dankbarkeit  und  Vergnügen ,  an  die  vielen 
angenehmen  und  lehrreichen  Stunden ,  die 
ich ,  während  meines  Aufenthaltes  in  London , 
in  Ihrem  Haüfe  zubrachte  ,  zurückerinnern  ;  Es 
ift  mir  aüfserft  erfreuHch ,  einen  fchicldichen 
Anlafs  gefunden  zu  haben ,  Ihnen  meine  Achtung 
und  Dankbarkeit  auch  öfFentHch  beweifen  zu 
können. 

A   3 
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Ich  weifs  und  werde  es  nie  vergefsen,  wie 
manche  nützUche  Regel  über  Werke  der  Kunft 
Sie  mir  gaben ;  Wie  viele  richtige  Bemerkungen. 
über  das  Grofse  und  Eigentliche  der  Mahlerey 
ich  im  Stillen  anftellen  konnte ,  wenn  ich  Ihre 
Schöpferhand  kraftreiche  Figuren,  geiitige  Zu- 
fammenftellungen ,  aus  dem  oft  taüfchungsvoUen 
Dunkel  der  Natur,  deren  wahre  Lichtgeftalten 
nur  allein  das  Auge  des  Genies  erblickt ,  hervor- 
bringen fahe,  —  Wem  könnt'  ich  alfo  auch  in 
diefer  Rücklicht ,  diefs  Werkchen,  das  von  einer 
fo  unentbehrHchen  Grundftütze  der  bildenden 
Künfte  handelt,  belser  weyhen  ? 

Nicht  Sie ,  fcharfgenauer  Kenner  der  Anatomie  j 
aber  manche  regellofe  Aftergenics  würden  mich , 
eben  diefes  Buches  wegen ,  für  einen  Pedanten 
halten,  der  eine  unlernbare  Anlage,  ehie  Gabe 
Gottes  5  nach  Schulgefetzen  lehren  w^ll. 


Neiii!  Diefcr  Sünde  gegen  den  Geift  der 
Natur  mach'  ich  mich  wohl  nicht  theilhaftig. 
Nein  —  was  Gabe  Gottes  ift ,  will  ich  nicht 
lehren  —  Aber,  was  jeder  lernen  mufs,  foU 
dem  Lernenden  erleichtert  werden.  Alles  was 
dem  natürlichen  Erdebürger  geniefsbar  werden 
füll,  mufs  diiQ  genaue  Form  anziehen ,  undfich 
unter  die  Fefsel  der  Eingefchränktheit  und  Regel- 
mäfsigkeit  bequemen. 

Genie  ift  und  bleibt ,  auch  in  meinem  Sinn  i 
immer  die  Mutter  von  allem  dem ,  was  kein  Fleifs 
zeugen ,  und  keine  Aufmerkfamkeit  zur  Welt 
bringen  kann  ;  Aber  ohne  Zweck  und  Leitung  , 
gleicht  es  einem  Waidftrom  ohne  Bette,  der 
im  Anfang  alles  überfcliwemmt,  und  fich  zuletzt, 
durch  teine  Verbreitung  entkräftet,  unbemerkt 
in  der  Erde  verliert.  Und  überdiefs  ift  ja  nicht 
^lles  Fleifch  einerley  Fleifch ;    Die  Wenigften 


lernen  ohne  das  Gängelband  laufen ,  und  werden 
doch  oft  noch  Seiltänzer  und  zuweilen  auch 
brauchbare  Fufsgänger ! ! ! 


"'^  Leben  Sie  wohl, 

von.  ganzem  Herzen  der  Ihrige 
Zürich  Johann    Heinrich    lavater. 

den  ;2ten  Jamiiiriiis 
1790. 
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ER  Anlafs  zu  dem  gegenwärtigen  Werke  gab 
ein  ähnliches,  das  im  Jahr  178^  in  holländifcher 
Sprache  von  Herrn  von  Amftel  ,  für  die 
Zeichnungsfchule  zu  Amfterdam  herauskam» 

Die  Niedlichkeit  und  das  Genaue  der  Zeich- 
nungen erweckten  in  meinem  lieben  Vater  den 
Wunfeh  ,  eine  neue  Ausgabe  ,  für  deutfche 
Künftler  bearbeitet  zu  wifsen ,  und  er  übergab 
mir  das  Amftelfche  Werk  zum  überfetzen. 
Verfchiedene  Gründe  bewogen  mich  aber,  einea 
neuen  und  weitlaüftigern  Text  aufzufetzen ,  und , 
jedoch  mit  Beybehaltung  der  Kupferftiche , 
dem  Buche  gegenwärtige   Form    zu  geben. 

Es  hält  fch wehrer,  als  man  bey'm  erften  Anbhcke 
vielleicht  denken  mag,  hier  immer  die  Mittel- 
ftrafse  zu  verfolgen;  Den  Arzt  nie  vergefsen  zu 
lafsen ,  dafs  er  nur  zu  dem  Zeichner ,  und  nich^ 
zu  dem  Schüler  der  Heilkunde  fpricht;  Und 
dennoch  den  Zeichner  lebendiger  Menfchen- 
geftalten ,    dem    blofse    Anatomie  ohne  einige 
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phyfiologifche  Berichtigungen,  ohne  praktifche 
Kunftanmerkungen  nicht  hinreichend  feyn  kann , 
tief  genug  in  die  Hallen  des  jEsculaps  zu  führen* 

Ich  kenne,  in  unferer  Sprache,  kein  Buch^ 
das  diefen  Endzweck  gänzlich  gehabt  oder  erfüllt 
]iätte  j  keines,  das  nicht  zu  koftbar  oder  zu  feiten 
wäre ,  keines ,  das  zum  allgemeinen  Gebrauche 
des  Anfängers  eingerichtet  ift. 

Ueberhaupt  ift  es  unendUch  Schade,  dafs 
die  ,  fo  fich  mit  der  Zcichnungskunft  abgeben , 
nicht  mehr  die  ihnen  nöthigen  Theile  an  den 
Leichnamen  ftudieren  und  fich  diefelben  erklären 
lafsen,  dafs  Sie  es  nicht  mit  dem  Studiurti 
lebendiger  Modelle  verbinden,  und  von  dem 
Beobachteten  gleich  den  Grund  wifsen  und 
fich  die  Regeln  bekannt  machen  wollen. 

Es  ift  mir  unbegreiflich ,  dafs  der  Nutzen 
welchen  PVilliam  Hunter  in  London ,  und  Süe 
|n  Paris  durch  ihre  Vorlefungen  über  Pittoreske 
Anatomie  verbreiten ,  nicht  manchen  Lehrer 
der  Zergliederungskunft ,  befonders  auf  hohen 
Schule^,  zu  einem ähnhchen  Yerfuclj'  anfpornte^ 
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Dafs  nicht  manche,  gleich  diefen,  von  der  Dar^ 
ftellung  und  Erklärung  der  todten  Muskeln 
zii  den  Belebten  übergehen  ,  und  deren  ab^ 
wechfelnde  Verrichtung  ,  Verkürzung  und 
Mechanismus  zeigen ,  das  Schöne ,  das  Voll- 
kommene ,  die  mannigfaltige  Einfachheit  und 
die  Proportion  nach  dem  Vorbilde  der  Antiken 
erklären ,  den  Ausdruck  der  Leidenfchaften  in  den 
Gefichtsmuskeln ,  durch  Kunft  und  Natur  wie 
Le  Brun  mit  feinem  Pinfel  anfchaulich  und  nach 
Grundfätzen  auseinander  fetzen ,  undfoAugund 
Talent  für  das  Genie  des  Mahlers  üben ,  und 
formen ,  und  ausbilden ;  Denn  leider  vergifst  der 
Mahler  fo  oft ,  dafs  fich  fein  Genie  verkörpern 
und  Fleifchesgeftalt  annehmen  mufs ,  als  der  Arzt 
bey  feinen  kranken  Körpern  ,  dafs  ihji  eine, 
weder  mechanifchen  noch  hydraulifchen  Grund-, 
fätzen. unterworfene  Seele  belebt. 

Die  Kleinheit  der  Figuren  mag  vielleicht  von 
einigen  dem  Werke  zum  Fehler  angerechnet 
werden.  Da  indefsen  die  Deutlichkeit  nicht 
viel  dadurch  verliert  ;  Da  es  für  jun^e 
Studierende  eingerichtet  ift;  Da  der  Preis  defs- 
wegen  um  vieles  niedriger  wird  —  So  wird  es 
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keiner  weitern  Rechtfertigung  bedürfen ;  Es  wird 
vielmehr  einleuchtend  feyn,  dafs  die  allgemeine 
Brauchbarkeit  des  Buches  dadurch  befördert 
werden  mufs. 

Ich  fchliefse  diefen  Vorbericht  mit  einer 
kurzen  critifchen  Anzeige  einiger  ähnlichen 
Bücher  öder  guter  anatomifcher  Kupferftiche  als 
Hülfsquellen ,  woraus  fich  der  Schüler ,  dem  es 
die  Umftände  erlauben ,  befonders  in  Rücklicht 
einzelner  Theile  Raths  erholen  kann. 

Eins  der  älteften  und  fchönflen  anatomifchen 
Werke ,  mit  brauchbaren  Holzfchnitten  für  den 
Zeichner ,  ift  des  geiftreichen  Fefalius  gröfseres 
Werk  ^ 

De  Corporh  humani  Fabrica , 

die  Basler  Ausgabe  von  ifff.  in  grofs  Folio. 
Die  Zeichnung  zu  einigen  diefer  meifterhaften 
Holzfchnitte  foUen  URch  Moebsens  Meinung  von 
Titian,  die  übrigen  von  Calkar  verfertiget  feyn. 


/ 
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Alhyecht  Dürers'  4  Bücher  von  der  menfchliehen  Proportion, 

die  if28.  zu  Nürnberg  herauskamen,  bey- 
nahe  das  einzige  Werk  diefer  Art ,  verdienen 
gleichfalls  dem  Schüler  angezeigt  und  von  ihm 
genau,  das  heifst,  Theil  für  Theil  —  und  mit 
beftändiger  Mafses-Wiederhohlung  ftudiert  zu 
werden ;  Obgleich  die  allzu  ängftliche  Propor- 
tions -  Pedanterey ,  auf  alle  und  jede  Individua 
ohne  Ausnahm  angewandt ,  oft  die  wahre 
Schönheit  auflöst,  und  der  nichts  ganz  gleich 
fchafFenden  Natur  zuwider  ift.  Da  durch  blofs 
mathematifches  Zeichnen  ,  Reitz ,  Leben ,  und 
Anmuth  nie  ausgedrückt  werden  kann ,  fo  ifl 
die  gepriefene  praktifche  Anwendung  diefer 
Regeln  oft  unmöglich,  und  das  Werk  felbft 
nur  im  Anfange  und  nachher  zur  Beurtheilung 
und  Berichtigung  brauchbar. 

TJeber  die  Muskeln  hat  ein  Engländer ,  Jakob 
Douglas,  1707.  in  London  ein  treffliches  Buch 
unter  dem  Titel 

Specime7t  Myographie  comparat£ 

herausgegeben.  Die  Kupferftiche  und  mit  vieleiB 
pleifse  gearbeitet. 


iz  Vorbericht. 

Eins  der  vorziiglichften  "Werke  zur  Kennt- 
nifs  der  Knochen  und  Muskehi,mit  vortrefflichen, 
genau  nach  der  Natur  gezeichneten  grofsen, 
prächtigen  Kupferflichen  von  Fandelaar,  ift 
Alhins  ' 

Tabula  Sceleti  et  Mufculorunt  Corporis  humani, 

die  zu  Leiden  in  grofs  FoHo  1747.  heraus-* 
kamen.  Schade ,  dafs  der  grofse  Werth  und  die 
Seltenheit  defselbeij  den  häufigem  Gebrauch  fo 
fehr  erfchwehren.  Es  giebt  zwar  eine  Menge 
Copien  davon,  und  auch  felbft  in  diefem  Buche 
und  mehrere ,  ihrer  aufserordenthchen  Genauig- 
l^eit  wegen,  nachgeahmt  worden. 

Zur  Genauigkeit  der  Knochenlehre  dienen  feine 

Tabula   OJmm   Corporis  humani , 

die  er  i7f^.  gr.  4°.  in  Leiden  herausgab, 
Kur  dafs  fie  dem  Zeichner  vielleicht  durch  ihre 
allzugrofse  Genauigkeit  und  ängfthche  Zerglie- 
derung, — wenn  er  nicht  im  Stande  ift ,  wie,  die 
Biene  den  Honig,  dasBefste  auszulefen,  . —  zu 
weit  von  feinem  Zweck  entfernen  können. 
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Von  ebenfalls  vielem  Werthe ,  nützlicher  in- 
defsen  für  den  Schüler  der  Heilkunde  als  den 
Zeichner,  find  die  Tabellen  des  Eußachius  und 
des  Bidloo. 

Ein  nicht  ganz  unnützes  Buch  für  den 
Zeichner  ift  ferner : 

Monet  Ettides  d'anatomies  a  fufage  des  Feintrei , 

gr.  4".  T)i^  Kupferftiche  find  von  BemarteaiL 
Etwas  mehr  Deutlichkeit,  befonders  bey  den 
Gefichts-Muskeln  —  etwas  weniger  Manier  ~^ 
weitlaüftigerer  und  beilimmterer  Text  würden 
es  noch  brauchbarer  machen. 

Noch  nützlicher ,  diefem  Zwecke  noch  mehr 
entfprechend  fcheint  mir  folgendes : 

Element  d'anatomie  a  fufage  des  Femtres  j  des  Sculpeurs 
et  des  Amateurs^  far  M^.  Su'e  le  Fils.  —  T,  i. 

Paris  1788.  gr.  4".  Obfchon  es  gerade  den 
entgegengefetzten  Fehler  des  vorigen ,  zu  grofse 
"Weitlaüftigkeit  und ,  für  den  Mahler  zu  fubtile  ^ 

anatomifche  Bemerkungen  hat Die  Kupfer^ 

fliehe  find  von  Anbert  >  nach  den  Zeichnungen 
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des  Thcirfis.  Das  ganze  \v^erk  foU  vier  Tlieile 
ftark  werden.  Der  erlte  handelt  von  den  Knochen, 
der  zweyte,  der  ganz  kürzUch  herausgekommen 

feyn  wird ,  von  den  Muskeln Im  dritten  follen 

die  Blutgefäfse,  die  man  aüfserlich  fehen  kann, 
befchrieben  werden ,  und  der  vierte  foll  die 
Sinnes  Werkzeuge ,  und  die  Nerven  zum  Gegen- 
wand haben* 

Daniel  Preislers  Keglest  für  Zeichnet 

Verdient  gleichfalls  hier  angezeigt  zu  werden; 
Ein  nützliches  A  —  B  —  C  —  Buch.  Die  anatomi- 
fchen  Küpferftiche  find  aber  nicht  die  genauften 
und  befsten. 

In  eben  diefe  Clafse  gehören  auch  — 

Caringtojt      Botr/e/     Artiß's     Ajjißant  —  und    feiiiß 
Art  ö/  Drarwing  -vpliboui  a  Maßer^ 

Sie  find  nützlich  für  den  erften  Anfänger  _  in 
der  Folge  entbehrlich,  und  zuletzt  verderben  fie 
den  Gefchmack. 

Mehr  für  Schulen  als  einzelne  Schüler  kann 

Martin   Fifchers  mmiomifche  Statue  für   Kunßler  ^ 
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mit  der  2weckmäfsigen  Befchreibung  dazu,  nicht 
genug  empfohlen  werden  —  Sie  erfüllt  ihren 
Zweck  fo  fehr ,  als  ein  unbewegliches  und  keiner 
Veränderung  fähiges  Modell  ^  folchen  erfüllen 
kann. 

Zum  Schlufse  diefer  kurzen  Anzeige  erwähne 
ich  noch  des  vortrefflichen  "Werks  diefer  Art  vo?t 
Herrn  von  Amßel 

A,  Anleiding  tot  de  Kennis  der  Anatomie  in  de 
Tekenbmß  betreklyk  tot  de  Metifch-beeld,  Amßerdam 
1783- 

Von  allen  bis  dahin  angezeigten  Hülfsquellen 
fcheint  mir  diefes  befonders  in  Rücklicht  der 
Kupferftiche  das  vorzüglichfte  und  allgemein- 
brauchbarfte  zu  feyn.  _  Möge  diefer  mein  Ent- 
wurf für  deutfche,  nur  für  fich  und  nicht 
an  der  Hand  eines  weitlaüftiger  erklärenden 
Lehrers  arbeitende  Schüler,  in  feiner  Art  eben 
fo  nützlich  feyn ,  als  es  gewifs  fein  Buch  dem 
Amfterdamifchen  Zeichnungs-Inftitute  in  vollem 
Mafseiftl 
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Einleitung* 


'iE  Zeichnungskunft ,  felbfl  im  allgemeinen 
genommen ,  erfordert  nicht  nur  viele  natürliche 
Geiftesfähigkeiten ,  nicht  nur,  dafs  man  von  dem 
Himmel  dazu  vorher  beftimmt  fey ,  —  nicht  nur 
einen  Funken  des  vielwürkenden  Genies ,— fondern 
auch  mannigfaltige  befondre  KenntnifsCj  raecha- 
nifche  Grundfätze  ,  fluffenweife  Anleitung  und 
fyftematifche  Berichtigungen  ,  Vorzüglich  ift  diefes 
zum  Zeichnen  des  menfchlichen  Körpers  wefentUch 
und  unentbehrlich* 

Ift  der  Menfeh  eine  wundervolle  Welt  im 
Kleinen  ,  die  die  Weisheit  des  Schöpfers  zur 
Müfterkarte  für  alle  Kunflwerke  beftimmte,  fo 
mufs  die  genaue  Zergliederung  defselben,  fowohl 
in  Rückficht  der  einzelnen  Theile»  als  derfelben 
Verhältnifs  unter  fleh ,  und  ihrer  üebercinftimmung 
zu  dem  Ganzen ,  eine  der  erften  Befchäftigungen 
des  Künftlers  und  befonders  des  Mahlers  feyn. 

Ohne  diefe  Kenntnifs ,  die  fich  freylich  immer 
auf  natürliche  Anlagen  zur  Kunft  gründen  mufs, 
bleibt  fein  Auge  unempfänglich  für  das  Schöne, 
blind  gegen    die   Urfaclie  ,   die  jeden  Eindruck 

ß  2 
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bewürkt  und  rührt ;  Sein  Gefchmack,  der  gefühllos 
für  alles  Feine  und  Edle  ift,  kann  keinen  Gegen- 
ftand  durch  diefe  grofs  und  bleibend  machen  ;  Sein 
rohes  Genie  erzeugt  nur  naturwidrige  Ungeheuer 
und  wilde  Mifsgeburten.  Er  fetzt  vielleicht  auf 
den  Rumpf  einer  Venus  zwar  nicht  eines  Her- 
cules Kopf,  flickt  vielleicht  nicht  an  den  Körper 
eines  Colofsen  pygmäifche  Gliedmafsen  ,  aber  er 
begeht ,  unmerklicher  für  des  Nichtkeriners  Auge, 
aber  eben  fo  auffallend  für  des  Kenners ,  ähnliche 
Sünden  der  Heterogeneitset  und  Disharmonie; 
Und ,  mit  dem  Bau  des  Körpers  unbekannt ,  uni- 
hüllt er  nur  Strohformen  mit  Kleidern ;  Keiner  Figur 
kann  er  Leben,  und  keinem  Bilde  Natur  und 
Wärme  geben. 

Wenn  fchon  derri  Zeichner  nicht  die  genaue 
fubtile  Kenntnifs  der  inneren  Theile  iiothwendig 
ift ,  die  ein  Arzt  befitzen  mufs ;  Wenn  fiCh  fein 
Würkungskreis  fchon  mehr  auf  das  Aüfsere , 
blofs  auf  das  mehr  oder  weniger  in  die  Augen 
fallende ,  einfchränkt ;  So  mufs  er  doch  eine 
genaue  und  wahre  Kenntnifs  der  Knochen  haben , 
die  die  Stützen  und  das  Fundament  der  ganzen 
Mafchine  find  ;  Er  mufs  die  Lehre  von  den 
Muskeln    und    Bändern  ,    die   an    <Stv^  Knochen 
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bcfeftigt  find  ,  oder  fie  umgeben  und  bedecken , 
die  fich  nach  ihren  verfchiedenen  Lagen  und 
Veränderungen  auf  fo  mannigfaltige  Weife  durch 
die  Haut  zeigen  ,  die  nach  ihrer  relativen  Ver- 
kürzung ,  Schlaffheit ,  Lage ,  die  Stärke  oder 
Weichheit  eines  Körpers  oder  einer  Handlung 
deutlich  machen,  und  die  das  Characteriftifche  der 
Leidenfchaften  und  Empfindungen  ausdrücken  un4 
angeben  ,  fich  eigen  zu  machen  fuchen  ;  Ihm 
dürfen  alle  diejenige  verborgenen  Theile  3,  die  fich 
durch  irgend  eine  Bewegung ,  mittelbar  oder 
unmittelbar,  dem  Auge  darflellen ,  nicht  unbekannt 
feyn ;  Und  hiezu  dem  Schüler  der  Zeichnungs- 
kunft,  nach  einigen  allgemeinen  vorher  gefchickteri 
Regeln,  eine  kurze  Anleitung  zu  geben ,  ift  der 
Zweck  diefes  Buchs,  — 

Ohne  mit  dem  Hippocratifchen  Ausruf,  über 
die  Kürze  des  Lebens  und  die  Schwierigkeiten 
der  Kunfl ,  die  Zeit  zu  verderben ,  und  den  jungen 
Künftler  gleich  bey'm  erften  Eintritt  in  feine 
Laufbahn  zurückzufchrecken  —  rufe  ich  ihm  lieber 
zu  —  dafs  der  Same  des  Genies, auf  dem  Acker 
des  Fleißes  göttliche  Frucht  bringt  —  und  dafs 
der,  weicher  zu  leben  weifs  ,  in  kurzer  Zeit 
lange  lebt  — .ja  in  einem  einzigen   Werke  ewig 
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leben  kann.  Wie  lang  lebte  nicht  Raphael'm  fiebea 
und  dreyfsig  Jahren  —  Parmigiano  in  fechs  und 
dreyfsig  —  Potter  in  neun  und  zwanzig  —  Van 
der  Felde  in  diey  Und  dreyfsig ,  und  Van  Dyk  in. 
vierzig!  Wie  lange  werden  diefe  Männer  nicht 
nach  ihren  Werken  leben  !  — Zu  welchen  Müllern 
der  Wiffenfchaft  machte  üe  nicht  ihr  Fleifs  !  —  Zu 
welchen  Halbgöttern  der  Kunft  ihr  Genie !  Wie  auf- 
munternd ,  wie  muthxnachend  müfien  nicht  folche 
Beyfpiele  deni  Feüerblick  der  Jugend  feyn !  —  Wie 
lehrreich!  wenn  dey  Schüler  von  ihnen  lernt,  wie 
nothwendigauch  dem  feinften ,  auch  dem  härteften 
Steine  die  Folie  und  das  Schleifen  ift,  --  wenn  er 
fchon  zugleich  ficht ,  dafs  weder  Folie  noch  taufend 
Spiegelflächen  dem  Glafsflufse  die  Härte  und  den 
innern  Werth  des  Eddfteines  geben  können. 

Gewifs  ift  die  anatomifche  Kenntnifs  des 
Menfchen  die  wefentlichfte  Folie  für  den  For- 
trät-und  Gefchichts -Mahler — und  fie  ift  von 
den  gröften  Mahlern  als  folche  anerkannt  und 
fludiert  worden. —  Jiubem ,  (freylich  diefernoch  zu 
wenig  )  Rapbae/ ,  Leonardo  da  Vinci ,  Pomfeo  Leoni  , 
Albrecbt  Dürer,  Michael  Angelo  und  Holbein  und 
andere  geben  vns  davon  zu  viele  Beweife  —  ja 
cn;i§e   giengen  darin  fo  ^ar  zu  weit^  wie  gerade 
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oftmals  Michael  Angelo  und  Märten  von  Heemskerk  — 
und  vernachläfsigten  das  Natürliche ,  um  ihre 
Kenntnifse  in  der  Anatomie  zu  zeigen. 

Die  Litterargefchichte  der  Mahlerey  ift  aber 
hierfo  zwecklofs— als  philofophifche  Anmerkungen 
über  diefelbe,  — ^  Ich  eile  alfo  zu  meinem  Haupt- 
plane  —  zur  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Knochen 
und  Muskeln  —  und  bahne  derfelben  ,  durch  ver- 
fchiedene  allgemeine  Beobachtungen  über  den 
menfchlichen  Körper ,  den  Weg. ^ 

Die  Geflalt  des  menfchlichen  Körpers  ,  im 
allgemeinen  genommen  ,  bedarf  wohl  keiner 
befondern  Befchreibung ,  und  nur  die  kurze  An- 
zeige ,  wie  fehr  feine  Geftalt  allen  feinen  Bedürf- 
nifsen  angemeffen  ift  ,  wird  für  den  Menfchen  , 
der  unter  feines  Gleichen  lebt,  mehr  als  hin- 
reichend feyn. 

Der  Rumpf  liegt  in  der  Mitte  des  Körpers , 
die  gelindeften  Bewegungen  gehen  daher  in  ihm 
vor;  Von  allen  Gegenden  als  ein  theils  knöchernes 
theils  fleifchichtes  Gewölbe  gefchlofsen,  dient  er 
zum  fchicklichflen  Behältnifs  der  Eingeweide, 
zur  befsten  Werkftätte  der  Verdauung  ,  der  Ab- 
'  fönderungen  ,   der  Kochung   des  Nahrungsfaftes 
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und  Bl^ites,  des  Athemholens,  und  zum  gerne in- 
fchaftlichen  Vereinigungspunkt  aller  Theile.  Da 
er  in  der  Mitte  aller  übrigen  Theile  liegt ,  fo  ift 
auch  der  Weg  für  das  Blut,  welches  aus  dem  in 
ihm  liegenden  Herzen  herquillt  und  durch  die 
Pulsadern  fortftröhmt,nach  keinem  Theik  zu  weit, 
—  und  fein  Rückweg  nach  demfelben  durch  die 
Blutadern ,  den  hydraulifchen  Gefetzen  am  an- 
gemeffenften.  —  Auf  dem  Hälfe,  der  fich  ver- 
fchmälert  vom  obern  Theile  des  Rumpfes  erhebt, 
ruhet  der  Kopf  gleich  der  Krone  eines  Baumes 
auf  dem  Stamme.  Diefer  Kopf,  der  mit  den  vor- 
nehmften  Sinneswerkzeugen  verfehen  ift,  nimmt 
den  erhabenften  Theil  des  Körpers  ein ,  um  alles 
das,  was  nur  irgend  in  dem  Bezirke  der  menfch- 
lichen  Wahrnehmungskraft  liegt,  gleich  ausfündig 
zu  machen  ;  Der  majeftätifch  befehlende  Blick 
des  Auges  verkündigt  den  Herrn  aller  Kreaturen; 
Das  Ohr  pflanzte  die  Vorficht  an  die  fchicklichfte 
Stelle  ,    und  wies    den  Werkzeugen  des  Geruchs 

und  Gefchmacks ,  mit  Weisheit ,  ihren  Ort  an 

Das  fefte  Knochengewölb'e  des  Schädels  fichert 
und  verwahrt  das  Gehirn  ,  das  edelfte  aller  Ein- 
geweide ,  das  durch  das  Band  d?r  Nerven  ,  der 
Bothen  aller  aüfserlich  vorgehenden  Dinge,  der 
Diener  des   Willens ,    der  Triebfedern  jeder  5|e- 
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wegung,  fo  genau  mit  unferer  vernünftigen  Seele 
verbunden  iil; ,  auf  die  bewunderungswürdigfte 
Weife.  —  Die  beyden  untern  Gliedmafsen ,  diefe 
ftarkpn ,  mit  hinreichender  Feftigkeit  begabten , 
Saülen  unterftützen  den  Körper  an  den  fchick- 
lichften  Orten ;  Die  beweglichem  obern  Glied- 
mafsen hingegen  ,  welche  frey  an  der  Seite  des 
Rumpfs  herabhängen  ,  können  an  jeden  Ort  des 
Körpers  hbireichen  ( ein  Umfland ,  der  von  allen 
Zeichnern  des  menfchlichen  Körpers  unaufhörlich, 
beobachtet  werden  follte) ;  Sie  find  wachfam  für  die 
Abwendung  jeder aüfsern  Gefahr;  Sie  verfchaffea 
die  Nahrung,  und  alle  aüfsern  Bedürfnifse  des. 
Körpers  kann  der  Menfch  durch  fie  erlangen  j 
Kurz  ,  der  Menfch  ift  nach  feinem  Körperbau 
das  vollkommenfte  aller  Gefchöpfe,  —  der  Erflling 
und  felbft  der  Herr  der  Natur  ,  ein  lebendiger 
Tempel  der  Gottheit,  und  das  Schattenbild  feines 
^chöpfers.  —  Das  fchönfle  Verhältnifs  herrfcht 
unter  allen  feinen  Theilen  —  und  man  kann  mit 
Recht  nach  dem  Ausfpruch  einfichtsvoller  Künftler 
behaupten  ,  dafs  von  dem  Verhältni{s  der  Theile 
eines  wohlgebildeten  Menfchen  fich  die  allge- 
meinen Regeln  ,  nach  denen  ein  fchönes  Ver- 
|iältnifs  überhaupt  beurtheilt  werden  müfse,—  inii 
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richtigen  allgemeinen  Gefichtspunkt  betrachtet  — 
am  befsten  abftrahieren  lafse, 

Bey  der  allgemeinen  Betrachtung  des  Körpers 
für  die  Schüler  der  bildenden  Künfte  verdient 
eben  diefes  Verhältnifs  vorzügliche  Aufmerkfam^ 
keit ;  Befondre  ,  für  jedes  Individuum  bcftimmte 
und  gewifse  Regeln  lafsen  fich  zwar  hierüber 
nicht  feflfetzen ,  wenn  man  nicht ,  wie  Gullivers 
Schneider  zu  Capute ,  Zeit  und  Augenmafs  ver- 
derben will ,  ura  mit  dem  Quadrant  und  Zirkel 
ein  unförmliches,  verfchnittenes Kleid anzumefsen. 
Denn  Lebensart,  Klima,  Leibesübung,  befondere 
Gattungen  von  Befchäftigungen  die  einzelne 
IVIenfchen  haben,  allgemeine  National  -  Lafter  , 
eine  aufserordentliche  Menge  anderer  Zufälle, 
und  am  meiften  der  unerfchöpfliche  Reichthum 
der  Natur ,  erzeugen  dabey  zu  viele  Abänderungen. 
Die  allgemeinften  Beobachtungen  fuid  nach  Albrechi 
Dürer  indefsen  folgende  : 

Das  männliche  Gefchlecht  hatmehrentheils  eine 
weit  anfehnlicherc  Länge,  als  das  Weibliche, 

Anfehnlich     nennt   man    den    Wuchs     eines 
Mannes  von  5  Fufs  4  Zoll,   Rheinländifch-Mafs 
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bis    5  Fufs  9  Zoll,   Was  darüber  ift  gehört  fchon 
;sur  fekiiern  Gröfse. 

Mittlere  Gröfse  rechnet  nian  von  5  Schuh  bis 
5  Schuh  3  Zoll. 

Klein  nennt  man  einen  Mann ,  wenn  er  unter 
5  Fufs  mifset, 

Abends  ift  jeder  Menfch  kleiner  als  am  Morgen ; 
ßey  Erwachfenen  die  flark  arbeiten ,  und  im 
Sommer,  kann  diefer  Unterfchied  \  bis  i  Zoll  be- 
tragen. '  Ferner  pflegen  die  Menfchen  im  allge^ 
pieinen  genommen  im  kälteften  Clima  amkleinften 
und  im  wärmften  am  gröfsten  zu  feyn. 

Die  Gröfse  der  einzelnen  Theile  des  Körpers 
kann  ,  bey  einer  fo  grofsen  Verfchiedenheit  der 
Menfchen,  nur  nach  dem  Verhältnifs  gegen  ein- 
ander ,  nach  dem  Mafs  eines  gewifsen  Theiles 
am  Körper  beftimmt  werden.  Man  pflegt  dazu 
die  Höhe  des  Kopfes  von  dem  Kinn  bis  zum 
Scheitel ,  oder  noch  häufiger ,  die  Höhe  des  Gefichts 
vom  Kinn  Bis  an  den  Anfang  des  Haarwuchfes 
der  Stirne  ,  zu  wählen  und  darnach  zu  beftimmen , 
wie  viel  Kopf  -  oder  Gefichtslän^en  die  übrigen 
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Theile  haben.  Bey'm  grofsgebildeten  Erwachfenen 
werden  ,  wenn  man  auf  acht  Kopflängen  zehen 
Gefichtslängen  rechnet  ,  mehrentheils  folgende 
Beftimmungen  übereintreffen; 

Gefichtslängen. 

Die  ganze  Höhe  des, 

Körpers  beträgt      .     .     .     .10  oder  acht  Kopflängen. 
Vom  Kinn  bis  an  die 

Halsgrube | 

Länge  des  Nackens     .     .     .     .     i 
Von  der  Halsgrube  bis 

zur  Herzgrube       ....     1 
Von   der  Herzgrube 

bis  zum  Nabel i  f 

Vom   Nabel  bis  zur 

Scham        .     .      ,     .     .     .     j; 
Die  Länge  des  Armes 

vom  Achfelgelenk 

bis  in  die  Biegung 

des  Ellbogens   .      .     .     .     ,     Z 
Von  da  bis  zum  An- 
fang der  Hand       .     .     .     .  M 
Die  Länge  der  Hand 

bis    zur   Spaltung 

der  Finger l 

Die  Länge  des  Mittel- 
fingers    1 

Alfo   die  Länge  der 

ganzen  Hand i 
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Gefichtslängen. 

Vbn  der  Hüfte  bis  zur 
Mitte  der  Knie- 
kehle    .....>.     5 

Von  da  bis   an    die 

Ferfe     , 2f 

Die  Länge  des  Platt- 
fufses  iftderfechste 
Theil  des  ganzen 
Körpers       .      .      .     ^     ;     .   1 1 

Die  Weiber  find  nicht  allein  überhaupt  geiiorri- 
men  kleiner  als  die  Männer ,  fondern  es  finden  fich 
äudh  bey  ihnen  an  einzelnen  Theilen  andere  Ver- 
fchiedenheiten  ;  In  Anfehung  der  Länge  ift  der 
Köpf  des  Weibes  verhältnifsmäfsig  kürzer,  der 
Hals  länger  ,  die  Herzgrübe  liegt  dem  Nabel 
etwas  näher,  die  Bruft  ift  etwas  länger  und  die 
Schenkel  find  etwas  kürzer. 

In  Anfehung  der  Breite  der  T heile  herrfcht 
eine  noch  ungleich  gröfsere  Verfchiedenheit , 
weil  diefelbe  noch  mehr  von  dem  Fleifche 
und  der  Lebensart  abhängt  als  die  Länge.  - — 
Bey'm  weiblichen  Gefchlechte  pflegen  im  Durch- 
fchnitt  das  Geficht,  die  Hüfte,  die  Vorderarme , 
die  Hinterbacken ,  die  Lenden ,  die  Waden  und 
der    Unterleib   breiter ,     die    Hände    und  Füfse, 
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hingegen  fchmäler  zu  feyn^  als  bey'm  männliclieil 
Gefchleehte.  Ueberhaupt  find  die  Muskeln , 
und  alfo  auch  die  grofsen  Unebenheiten,  welche 
fie  an  dem  aüfsern  Umfange  des  Körpers  zuwege 
bringen  j  bey'm  Weibe  weniger  fichtbar  als  bey'm 
Manne  ,  und  die  krummen  Linien  ,  welche  bey'm 
fchönen  Geichlechte  den  tJmrifs  des  Körpers 
begrenzen ,  fliefsen  fanfter  und  weicher  in  ein- 
ander. Daher  zeigen  fich  alle  die  Mannigfaltigkeiten 
in  der  ganzen  Figur  des  Körpers  mit  einer  folchen 
fchönen  Einfachheit ,  dafs  wir  der  fchönfteii 
weiblichen  Geftalt,  der  Mediceifcbejz  Vemis,  den 
fchönften  und  wohlgebildeteften  Mannskörper  j 
den  Aiztinous  f  ja.  fclbfl  den  übermenfchlichen  Apollo 
Behedere  ,  an  Anmuth  und  Reitz  nachfetzen. 

Bey'm  wohlgebildeten  Manne  trift  mehren-^ 
theils  folgendes  Breitenverhältnifs  bey  d^n 
liauptth eilen  ein  ; 
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Gefichtslänsen. 


Die  Breite  des  Gefichts  von 
einem  Ohre  zum  andern 
ohne  dieKnorpel  beträgt .     .     .      *     i 

Die  Breite  vom  Hals- 
grübchen bis  zum  Ach- 
felgelenk       .     .     *      ...»     1 

Alfo  von  einem  Achfei- 
gelenk zum  andern        ...     *     2 

Die  hintere  Breite  von 
einer  Schulter  zur  an- 
dern,das  Fleifch  mit  ein- 
gefchlofsen   ,     .     ,      6     ...  2  ^ 

Von  einer  Bruftvvarze  zur 
andern  eine  Kopflänge 
-^  oder   —      .     .      .     .     ,(     .   1 1 

Vom  Nabel  bis  an  das 
dicke  Fleifch  über  die 
Hüfte  an  jeder  Seite      .     .     .     .     1 

Alfo  die  gröfste  Breite  des 

Unterleibs ä 

Die  gröfste  Breite  des  Ober- 
arms  j. 

Die  gröfste  Breite  des  Vor- 
derarms  f 

Die  gröfste  Breite  derHand 

ohne  Daumen ,      » 

Die    gröfste    Breite     der 

Lenden    ....       .     .     .     ,      i 

Die    gröfste     Breite     der 

Waden    ....       ,     .     .     .      1 

Die  Breite  des  Fufses  bey 

der  Spalte  der  Zehen      .     .     .     .      | 
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Das   gewöhnliche    Verhältnifs    der     einzelrieri 
Theile   des    Gefichts  —  angenommen  ,    dafs     das 

Geficht  ruhig  und  der  Muild  gefchlofsen  fey  

ift  anliegend  gemefsen  : 


Gefichtslängen. 

Vom  Knochfen  des  Kinnes 

bis  an  die  Nafe | 

Von  der  Nafe  bis  an  die 

Augenbraunen     .     .       .     .     :     .      * 

Von  den  Augenbraunen  bis 
da,  wo  in  der  Miete 
der  Stirne  der  Haar- 
wuchs anfängt   .     .       ,     .     .     .      | 

Die    höchfte    Höhe    der 

Nalenflügel j^ 

Die  Länge  der  Nafe     .       .     .      .     .      | 

Die  Höhe  beyder  Augen- 
lieder zufamme'h  ge- 
nommen   •     i3 

Entfernung  vom  obern 
Augenliede  bis  zu  den 
Augenbraunen    ,     .      „     .     •  ■  •    ^4. 

Die    Breite    von     einem 

Augwinkel  zum  andern  ....      *■  . 

Die      Entfernung      eines 

Auges  vom  andern  .....} 

Die  Entfernung  vom 
aüfsern  Augenwinkel 
bis  an  den  Rand  des 
Geßchts  ....      .     i     .     .     I 

Gefichts 
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Gefichtslängen. 
Die  Breite  der  Nafe  unten 

von  einem  Nafenfiügel 

zum  andern  ...;,.,  j 
Die    Breite    der   Nafe  in 

der  IVlitte x 

Die  Breite  des  Mundes      »     .     *     .      | 
Die  Höhe  des  Ohres  .      .     .     .     ,      z 

Die  Breite  des  Ohres | 

Die     Breite    der    Unter- 
lippen —  wenn  fie  fich 

nach    dem     Mafsftabe 

beftimmen  läfst  .,.;..  54 
Die  Breite  der  Oberlippen .  .  .  .  js 
Vom   Kinn  bis  ans  Ende 

der  Oberlippe    .     .       .     .     .     .      | 

Von  der  Oberlippe  bis  zur 

Nafe  ~ ^\ 

Das  befonclere  Verhältnifs  der  einzelnen  Theile 
an  Händen  und  Füfsen  hangt  zu  fehr  von  der 
Lebensart  und  den  Kleidungsflücken  ab  ,  ab  dafs 
es  fich  fo  genau,  wie  die  Verhältnifse  im  Geficht 
beftimmen  liefse.  Ich  glaube  es  wird  meinem 
Zweck  Genüge  ieiften,  wenn  ich  nur  noch  an- 
führe, dafs  man  die  Länge  des  Mittelfingers  für 
die  Hälfte  der  Länge  der  ganzen  Hand  annimmt , 
und  dafs ,  wenn  man  die  Länge  des  Mittelfingers 
in  zwölf  Theile  eintheilt ,  man  für  die  Kürze  des 
Dauthens  fieben ,   für  den  Zeigefinger  zehen ,  für 
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den  Ringfinger  eüf,  und  für  den  Ohrfinger  neun 
folcher  Theile  rechnet.  Beynl  Fufs  rechnet  man 
von  der-Ferfe  bis  zum  Ballen  |  und  von  da  bis 
an  die  Spitze  der  grofsen  Zehe  |  der  ganzen  Fufs- 
länge.  Die  Breite  des  Fufses  in  der  Gegend  der 
Ballen  ift  etwas  mehr  als  \  feiner  Länge,  und  feine 
fenkrechte  Höhe  bis  an  die  Mitte  des  Fufsge- 
lenkes  etwas  weniger  wie  }. 

Bey  jedem  Jüngern  noch  nicht  erwachfenen 
Körper  ift  der  Köpf  mit  allen  feinen  Theilen  ver- 
hältnifsmäfsig  gröfser  gegen  den  übrigen  Körper, 
auch  alle  Gliedmafsen  find  nach  Verhältnifs  der 
Länge  breiter  als  bey  Erwachfenen  ;  Je  jünger  der 
Körper   defto  auffallender  ift  diefer  Unterfchied. 

Aus  allen  diefen  Verhältnifsen  ift  es  klar ; 
dafs  feiten  andere ,  als  die  Verhältnifse  wie  eins 
zuzwey,  wie  eins  zu  drey  ,  wie  eins  zu  vier,  oder 
wie  zwey  zu  drey  unter  den  Theilen  des  Körpers 
ftatt  finden  ;  Und  diefe  Verhältnifse  pflegt  man 
auch  zum  allgemeinen  Mafsftab  der  Symmetrie  an- 
zunehmen. Wenn  die  Natur  durch  die  krummen 
Linien  ,  welche  die  Theile  des-Körpers  begrenzen, 
von  diefem  Verhältnifse  oft  kleine  Abweichungen 
macht ,   fo  gefchieht  folches  doch  immer  in  har- 
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monifcher  Proportion  ,  und  unvermerkt  ift  wieder 

ein  folches  fchönes  Veriiältnifs  tiergeftellt Diefe 

vom  Künftier  nie  genug  zu  fchätzende  Göttinn  , 
deren  Wefen  endlofe  Mannigfaltigkeit  ift  ,  vermeidet 
dadurch  das  Langweilige  und  Ermüdende  der 
Einförmigkeit ,  und  dem  Beobachter  fällt  das 
Schöne  diefer  Verhältnifse  und  die  Urfache  des 
Reitzes  nur  defto  befser  auf.  Dergleichen  kleine 
Abweichungen  vom  urfprünglichen  Verhältnifs , 
welche  fich  wieder  darem  verlieren ,  und  nach 
welchen  Hogartb  it'int  Wellenlinie  der  Schönheit, 
und  feine  Schlangenlinie  des  Reitzes  beftimmte  , 
bev/ürken  für  das  Geficht  des  Beobachters  eben 
das  Vergnügen  ,  das  die  richtig  aufgelöfte  Difso- 
nanzin  einer  guten  Mufik— dem  feinen  Ohr  des 
Kenners  verfchafft,  —  Hierin  liegt  der  geheimnifs- 
volle  Zauber  der  Schönheit  und  des  Reitzes,  den 
fchon  der  Falkenblick  des  Michael  Angela  —  an 
dem  unnachahmlichen  Bruchffcücke  einer  antiken 
Bildfäule,  die  unter  dem  Namen  Torfo  bekannt 
ift  ,  entdeckte  —  und  worin  er  feinen  Schüler 
Marcus  de  Sieita  unterrichtete. 

.Lamozzo  fagt  uns,  dafs  feine  Lehre  darauf  hin- 
ausgelaufen fey  :  Man  müfse  eine  Figur  allezeit 
Pyramidenförmig   und  mit  eins,  zwey  und  drey 

C    '2, 
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nrannigfaltig  machen  ,  weil  dadurch  eine  Art  von 
Bewegung,  die  der  gröfte  Reitz  und  das  Leben 
eines  Gemähides  fey,  ausgedrückt  werde.  Durch 
diefen  Grundfatz  erlangte  Peter  de  Cortona  gewifs 
auch  feine  fchöne  Manier  im  Kleidermahlen. 
Correggio  gab  feiner  Juno  und  feinem  Ixio7z  dadurch 
denjenigen  Reitz,  den  dxi  Frefnoy  und  nach  ihm  fo 
manche  durch  das  Modewort,  ein  Je  ne  fais  quoi 
zu  characterifieren  und  auszudrücken  glauben, 
weil  fie  Anzüglichkeit  und  Natur  ohne  rege!- 
rnäfsige  Schönheit  ,  fclbfi:  gegen  das  allgemeine 
Verhältnifs  ^  daran  fanden.  Die  Pyramidenförmige 
Grouppe  des  Laocoojz  und  feiner  Söhne  hat  gewifs 
aus  ähnlichen  Urfachen  fo  viel  Reitz  für  uns ,  fa 
wie  der  fchlankgebildete  Antinom ,  und  der  ftolze 
Apollo. 

Eben  fo  vielen  ,  und  noch  mehreren  Verfchie- 
dienheiten ,  als  die  Proportion ,  ift  die  Farbe  des 
Körpers  unterworfen ,  deren  fpecififche  Helle  mit 
dem  Dunkel  immer  weniger  oder  mehr  einem  befon- 
dern  Verhältnifse  eigen  ift ;  Der  braun  angeftrichene 
Europäer  wird  kein  Neger ,  und  der  weifse  Neget 
erreicht  nie  die  curopäifche  Proportion  und  Geftalt; 
Der  Lappländer  oder  der  Bonze  gleicht  dem  Ein- 
wohner von  Congo  oder  Nigritien  fo   weni^  an 
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Farbe  als  an  Gefichtszügen,  oder  als  derFranzofe 
und  Circafsier ,  hey  noch  geringerer  Farbenab- 
ftufung ,  dem  breitkÖpfichten  Grönländer  und 
dem   kleinäugigten  Calmucken. 

Nicht  nur  das  Clima ,  fondern  auch  die  Lebens- 
art und  die  Befchaffenheit  der  Galle  tragen  zur 
Abänderung  der  Farbe  bey  —  der  Bufchhotten- 
tote  gleicht  nicht  feinem  Bruder,  der  im  ruhigem 
Kraale  wohnt  ,  noch  gleichen  die  herumfchwär- 
menden  Zigeuner  uns.  — 

Innerliche  und  aufserliche  Umftände  können 
den  Malpighifchen  Schleim ,  der  durch  die  farb- 
lofe  und  durchfichtige  Oberhaut  durchfcheint 
und  die  Farbe  bewürkt ,  in  dtn  Grenzen  des 
fpecififchen  Verhältnifses  ändern.  —  Das  fpecififche 
Verhältnifs  der  Theile  ändert  fich  mit  der  Farbe, 
in  den  Nationalgrenzen ,  harmonifch ,  nach  dem 
moralifchen  Einflufse ,  und  die  phyfifche  Vermi- 
fchung  fchmelzt  die  Nationalgrenzen  zufammen  , 
und  mit  ihnen,  in  parallellaufendem  Verhältnifs, 
Nationalcharacter,    Farbe  und   Proportion,  — 

•  Vielleicht  ift   auch  gerade   hier  bey   der   Be- 
trachtung der  phyfifchen  und  rnorahfchein  Oeconomie 
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des  IVIenfchen  überhaupt ,  der  fchicklichftc  Ort , 
über  den  Ausdruck  und  die  Leidenfchaften  einige 
Anmerkungen  beyzufügen.  Ausdruck  ift  das 
Leben  und  die  Seele  eines  Gemähides  oder  einer 
Statue  ;  Ohne  diefen  hat  die  fchÖnfte  Proportion  , 
die  genaufte  Aehnlichkeit ,  die  zierlichfte  Form  , 
die  je  der  Pinfel  eines  Mahlers  hervorbrachte  , 
oder  der  Meifsel  eines  Bildhauers  fchuf,  nichts 
Anzügliches,  nichts  Wahres,  nichts  Harmonifche$, 
—  und  durch  diefen  würl^t  die  Zeichnungskunft 
mit  der  Allgewalt  der  Mufik  und  Dichtkunft 
auf  unfere  Sinne  —  Sie  reifst  uns  hin,  fie  hat 
die  Kraft ,  fich  mit  unfrer  Seele  gleichfam  zu  un- 
terhalten und  uns  alle  vorgeftellten  Empfindungen 
mit  empfinden  zu  lafsen.  Freylich  ift  die  Analyfis 
feines  eignen  moralifchen  Wefens  ,  das  Nofce  te 
ipfum — das  Studium  der  Menfchenkenntnifs ,  das 
Fundarnqnt  unferer  Exiftenz  ,  und  alles  unfers 
Wifsens  ,  der  befte  Weg  ,  den  wahren  Ausdruck 
und  das  eigentliche  jeder  Leidenfchaft  ausfündig 
zu  machen ,  und  die  Feder  wird  hiezu  nur  wenig 
Anleitung  geben  können  ^  befonders  da  nicht 
philofophifche  Streitigkeiten  ,  fondern  ,  nur  ab- 
ftracte  practifche  Regeln  hieher  gehören. 

Die  befte  Eintheilung  und  anfchaubare  Ord- 
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nung  der  Leidenfchaften  nach  ihrer  Gradation , 
•fcheint  mir  für  meinen  Zweck ,  um  den  Schüler 
auf  die  feinern  Abflufungenaufmerkfamzu  machen 
und  ihm  einen  Leitfaden  zu  eigner  weitläuftigerer 
und  genauerer  Unterfuchungan  die  Hand  zu  geben  , 
die  nach  Watelet  zu  feyn,  obgleich  die  von  Dandre 
Baryon y  inftille,  angenehme,  traurige  und  heftige 
Leidenfchaften  philolbphifcber  feyn  mag.  —  Watelet 
theilt  in  feinem  Gedicht  über  die  Zeichnungskunffc 
die  Leidenfchaften  in  fechs  Hauptclafsen  ein  : 

I.  Die  Tratirigkeit  ^  —  die  Folge  von  Unglück  oder 
Mitleiden  ,  hat  folgende  Unterabtheilungen ,  die 
nicht  nur  eigne  Namen  ,  fondern  auch  relativen 
eignen  characteriftifchen  Ausdruck  und  befondre 
nachahmbare  Zeichen  haben : 
Nemlich: —  Mühe  oder  Unbehaglichkeit. 

Unruhe. 

Bedauren.  Mifsvergnügen. 

Verdrufs. 

Kummer. 

Niedergefchlagenheit. 

Gänzliche  Gleichgültigkeit  und 

Schwermuth. — 
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2.  Der  Freude  ,  der  zweyten  Hauptleidcnfcbaft 
feines  Syftems  ,  giebt  Er  folgende  Unterabthei- 
lungen. 

Zufriedenheit. 

Lächeln. 

Fröhlichkeit. 

Ausdruck  der  Freude  durcl^  körper- 
liche Bewegungen.         ^ 

Lautes  Gelächter. 

Freudengefchrey. 

Freudenthränen. 

Entzücken  —  Verfahren ,  rnornentanen 
Wahnwitz. 

3.  Der  Schmerz  ,  fo  durch  körperliche  Leiden 
liervorgebracht  wird  ,  hat  folgende  Eintheilungen. 

Empfindlichkeit. 

Seufzen. 

Pein. 

auai. 

Marter. 
Verzweiflung. 

4.  Aus  der  vierten  Cjafse ,  der  Trägheit  und 
Schyv'äche  des  Leibes  ztnd  der  Seele ,  leitet  Er  folgende 
Ordnung  her: 
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Unentfchlofsenheit. 

Schüchternheit. 

Erftaunen. 

Furcht. 

Angft. 

Flucht. 

Schrecken. 

Entfetzen. 

Betaübung. 

5.  Die    Stärke    des    Körpers  und   Geißes  •—  aüfserfc 
fich  hingegen  in  folgeinder  Abflufung: 

Stärke  —  die  trägt. 
:        Kraft. 
Muth. 
Fertigkeit. 
Entfchlofsenheit. 
Hcrzhafcigkeit.  . 
Unerfchrockenheit. 
Kühnheit. 

6.  Die  fechste  und  letzte  Klafsc  enthält  die 
Leidenfchaften  ,  die  nach  Bermibimg  eines  Gutes  oder 
eines  Vergnügens  cntftehen  —  Widerfpruch  und 
Widerfland.  Diefe  erzeugen  gewöhnlich  Neid 
und  Eiferfucht  :  und  von  diefen  fnid  folgende 
Leidenfchaften  ,  homogene  Abweichungen  : 
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Entfernung. 
Abneigung. 
Unwillen. 
Drohung. 
Herabwürdigung, 
Verachtung. 
Spott. 
Antipathie. 
Hafs. 

Befchimpfung. 
Zorn. 
1  Aufbrennen. 

Rache. 
Wuth. 

Jede  diefer  Leidenfchaften  ,  jede  Bewegung 
der  Seele,  verändert  durch  die  Einwürkung  der 
Nerven  und  Gefäfse  ,  durch  die  Kraft  und 
Reitzbarkeit  der  Muskelnfafern  die  Linien  des 
Gefichts  auf  eine  eigenthümliche  Weife,. und 
der  feine  Beobachter  lieft  in  dem  offnen  Buche 
des  Gefichts  die  Neigungen  des  Herzens ,  und 
erkennt  darin  den  Zuftand  des  G.emüths  ,  den 
Ausdruck  jedes-  Eindrucks  und  di?  Sprache  jeder 
I^eidcnfchaft  —  Wie  viele  Characteriftik  kann 
z.  B.   der  Künftler  .{einer  Figur  allein  fchon  durch 
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den  Ausdruck  des  Auges  geben,  durch  defsen. 
Feuer,  Lebhaftigkeit,  Düfternheit,  Schmachten, 
mehrere  oder  wenigere  Gefchlofsenheit ,  Wendung 
des  Augapfels ,  und  vorziaghch  durch  den  fall 
immer  vernachläfsigten  ,  feiten  auch  von  den 
gröfsten  Meiftern  genug  ftudierten  Schnitt  der 
Augenlieder  u.  f.  w.  Wie  viel  trägt  die  Aenderung 
der  Farbe  der  Wangen  nicht  dazu  bey —  d^s  Ver- 
ziehen des  Mundes,  das  Rümpfen  der  S  irne, 
die  Biegung  der  Nafe,  die  Form  des  Kinns  und 
der  Ohren  ! 

Ich  kann  diefen  ,  dem-  jungen  Künftler  fo 
wichtigen  Gegenftand  nicht  verlafsen,  ohne  felbft 
noch  einige  ßeyfpiele  über  die  Veränderung  des  . 
Gefichts  und  des  Ausdrucks  durch  Leiden- 
fchaften  beyzufügen  ,  um  ihn  von  der  Wichtig- 
keit diefer  Sache  defto  mehr  zu  überzeugen,  und 
zu  eigner  Beobachtung  defselben  Ausdrucks  in 
verfchiedenenGegenftänden  anzufpornen.  —  Eigne  . 
Beobachtung,  eignes  Denken  —  Benutzung  der 
Momente  ■^—  nach  hinlänglicher  Kenntnifs  der 
Muskeln  und  deren  Würkungsart,  deren  grÖfsten 
Verlängerung,  "deren  möglichften  Verkürzung, 
deren  Herrfchaft  über  die  Knochen  ,  u.  f.  f. — mufs 
zwar    freyiich    hiebey  das  meifte  thun  —  denn 
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ohne   unfere   Bemühung    helfen  uns    die   Götter 
nicht    und  die  Menfchen  erkennen  uns  nicht. 


Selbft  unter  denjenigen  Gemiithsbewegungen, 
welche  Dmtdre  Bardorz  ftille  nennt ,  als  Verwun- 
derung ,  Bewunderung ,  Achtung  ,  Verehrung 
u.  f.  w.  die  keine  grofsc  auffallende  Veränderung 
der  Gefichtsmuskeln  bewürken ,  wobey  die 
Seele  wenig  erfchüttert  wird  ,  und  die  Glieder 
des  Körpers  in  der  gleichen  Stellung  bleiben  — ^ 
;fl  dennoch  der  Unterfcheid  deutlich  ,  nach- 
ahmbar und  irn  Abbilde  wieder  erkennbar. 

Bey  der  Ver-vozmdertmg  z,  B,  beugt  fich  der 
Kopf  etwas  zurück,  die  Augen  find  fehr  offen, 
der  Stern  liegt  fteif  und  unbeweglich  in  der  Mitte 
der  Augenhöhle,  die  Augenbraunen  fmd  in  ihrer 
Mitte  etwas  in  die  Höhe  gezogen ,  die  Stirn  ift 
gerunzelt  und  der  Mund  offen. 

V  Bey  der  Be-^underung  nähern  fich  alle  diefö 
Theile  mehr  dem  natürlichen  Zuftande  ,  der  Mund 
ift  nur  halboffen,  die  Augenbra,unen  find  etwas 
weniger  erhoben  und  geben  daher  dem  übrigens 
gleichfalls  ftei^en  und  unbeweglichen  Auge  etwas 
Würdigers , ' Sanfteres ,  Anzüglicheres. 
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Bey  der  Achtung  ift  der  Blick  unbeweglich , 
die  Allgenbraunen  fenken  fich  aber  bey  der  Seite 
der  Nafe  etwas  tiefer,  und  erheben  fich  bey  der 
Seite  der  Schlafe  ein  wenig  —  der  Kopf  fcheint 
fich  fanft  vorwärts  zu  bewegen  ,  das  übrige  bleibt 
im  natürlichen  Zuftand. 

Bey  der  Tratin'gkeU  kündet  alles  den  mifs- 
ftimmten  Zuftand  an ,  worin  fich  die  Seele  be- 
findet; Die  Miene  ift  fchmachtend  ,  die  Farb^ 
blaülichtroth  ,  alle  Muskeln  find  erfchlaft ,  der 
Kopf  hängt  riachläfsig  auf  die  eine  odet  andere 
Schulter  —  die  Augen  braunen  erheben  fich  an  dei* 
Mitte  der  Stirne  und  Vy^erden  bey  den  Schläfen 
etwas  breiter  -^  der  Augehftern  ift  in  die  Höhe 
gerichtet  und  zur  Hälfte  von  dem  oberen  Augen- 
liede bedeckt,  das  Aug  ift  trübe ,  etwas  gelblichtet 
als  gewöhnlich  ,  die  Unterlippe  ift  gegen  die 
Mitte  etwas  in  die  Höhe  gezogen,  und  die  Ecken 
der  Lippen  find  gefcnkt. 

Bey  det  Furcht  ziehen  fich  die  Augenbraunen- 
rhuskeln  zufammen  ,  die  Augenbraunen  felbft  er- 
heben fich  in  der  Mitte,  die  Stirne  ift  gerunzelt, 
die  Augenlieder  find  fo  weit  als  möglich  geöffnet 
und  verbergen  fich  fo  zu  fagen  ,  unter  den  Auffen- 
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braunen  ,  der  obere  weifse  Theil  vom  Augfe  ift 
beynahe  ganz . fichtbar,  der  Augapfel  fenkt  fich 
undJflzum  Theil  von  dem  untern  Augenliede  be- 
deckt  :  der  Mund  ift  halb  offen  ,  fo  dafs  man 
beyde  Zähnreihen  und  noch  etv;"as  vom  Zahn- 
fleifch  fehen  kann  —  alle  Adern  des  Gefichts 
zeigen  fich  ,  aber  defsen  ungeachtet  fmd  die 
Wangen  und  Lippen  bleich  ,  und  die  Haare 
ftraüben  fich.  —  — 

Bey  heftigen  Gemüthsberpegungcn  ,  wie  Zorn , 
Verzweiflung,  Muth  u.  f.  w.  von  denen  ich  zum 
Schlufse  diefer  Materie  noch  ein  Wort  fagen  werde, 
mufs  der  Künftier  in  allen  Theilen  des  Körpers 
die  zerrüttete  Lage  des  Gemüths  übereinftimmend 
auszudrücken  fuchen;  Der  Körper  biegt  fich  vor- 
wärts ,  der  Kopf  erhebt  fich  drohend  ,  beyde 
Arme  fcheinen  nach  einem  Ort  ausgeftreckt  zu 
feyn  ,  die  Hände  find  gefchlofsen  oder  in  Fäufte 
geballt  —  der  Angenfterniil  funkelnd  und  herum- 
fahrend —  die  Augenbraunen  ziehen  fich  bald  in 
die  Höhe  bald  find  fie  gefenkt  —  die  Stirne  ift 
ftark  gerunzelt  —  die  Nafenlöcher  werden  er- 
weitert—  die  Lippen  find  auf  einander  gedrückt, 
die  untere  regt  fich  über  die  obere  hervor  — 
und   nur    in    den    Winkeln   des   Mundes  flehen 
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fie  ein  wenig  von  einander  ab  ,  woraus  ein  bit- 
teres ,  graufames  und  veraciitungsvolles  Lächeln 
entlieht —  Bald  ill  das  Geficht  roth ,  bald  blafs, 
es  fcheint  aufgeblafen  ,  die  Adern  der  Stirne  ,  des 
Halfes  und  der  Schläfe  fchwillen  auf  —  die  Reitz- 
barkeitder  Haut  zwingt  die  Haare  fich  zu  ftraüben 
u.  f.  w.  Diefe  Gefichtszüge ,  mehr  oder  weniger 
angezeichnet  ,  drücken  die  verfchiedenen  Ab- 
ftufungen  unter  den  heftigen,  fürchtcrlichenLeiden- 
fchaften  aus  ,  die  fich  des  Menfchen  ,  ungeachtet 
feiner  Vernunft ,  fo  oft  bemächtigen. 

Diefe  allgemeinen  kurzen  Fragmente  über  deii 
Menfchen  und  die  Kunft,  fcheinen  mirfürmeineri 
Zweck  hinreichend,  und  genugfames  Fundament 
für  das  Speciellere  der  pittoresken  Anatomie  zu 
feyn  ;  Ich  hoffe,  fie  werden  zugleich  den  Schüler 
der  bildenden  Künfte  von  der  Unentbehrlichkeit, 
von  dem  wefentlichen  Nutzen  der  Anatomie 
zum  Fortkommen  in  feiner  Wifsenfchaft ,  voll- 
kommen überzeugen  ,  und  ihm  dadurch  diefes 
trockne  und  zum  Theil  widrige  und  eckelhafte 
Studium  angenehm  machen  !  ! 

Mais  de  l'Anatomie  eludant  les  feCours , 
Ofez-vous  murmurer?    et  par  de  vains  dctours , 
A  fa  profonde  etude  oppofer  pour  obftacle, 
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te  degoüt  et  l'horreur  qiie  produit  fon  fpectacle  ? 
Eh  bien  ,  fuyez  la  peine ;    ä  votre  aveugle  main , 
Efclave  du   hafard ,    foumettez  le  defTin  ; 
Profanez  le  Talent ,    alterez  en  la  fource  , 
Et  qu'un  Portrait  öbfcur  ,  votre  uiiique  refTource , 
Ou  d'un  char  bigarre   les  fantafques  panneaux  , 
Seient  le  champ  glorieux  de  vos  heureux  travaux. 


W^ATELET. 
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IE  Knochen  imterfclieideii  fich  von  ailcii 
übrigen  Theilen  des  menfchlicben  Körpers  durch 
ihre  Trockenheit,  Feftigkeit,  Härte,  ünempfind- 
iichkeit,  weifse  Farbe,  und  einen  geringen  Grad 
von  Beugfamkeit^  Wenn  ihr  Zufammenhang  mit 
Gewalt  getrennt  wird,  fo  reifsen  oder  brechen  fie  ; 
Ihre  Beftandtheile  enthalten  mehr  erdige  und 
weniger  wäfserige  Theile,  als  die  übrigen  Werk- 
zeuge des  Körpers.  —  Wo  ein  Kii^chen  entflieht , 
war  vorher  ein  Knorpel,  defsen  fich  die  Natur 
bey  der  Knochenbildung  gleichfam  zur  Form 
bedient ,  und  der' hernach  von  dem  werdenden 
Knochen  aus  feiner  Stelle  getrieben  wird ,  fo  dafs 
nur  nahe  an  den  Gelenken  der  Knochen  Knorpel- 
fpuren zurückbleiben.  —  Die  Knochön  dienen 
zur  Grundlage  ,  zur  Form  ,  zur  Feftigkeit  und 
zur  Aufrechthaltung  der  regelmäfsigen  Geflalt  des 
menfchlicben  Körpers  — fie  und  die  Skizze  jeder 
Figur ;  Sie  dienen  zur  Anlage  und  Unterftützung 
der  weichern  Theile ,  befonders  der  Muskeln , 
durch  welche  fie  bewegt  werden.  Ihre  Kenntnifs 
ift  folglich  dem  Zeichner  fo  unentbehrlich ,  als 
dei^  Baumeifter  deiGrundnfs  zu  feinem  Gebäude, 
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Nicht  nur  ihre  Geftalt  ,  ihre  Zufammenfügung  , 
ihre  Bewegungsart  und  Würkung,  ihre  Stellung 
bey  allen  Gelegenheiten  ^  mufs  dem  Künftler 
aufs  genaufte  bekannt  feyn  ;  Sondern  auch  die 
Veränderungen  des  Mafses  der  Dicke  und  Länge 
der  Gliedmafsen ,  welche  bey  ihrer  Beugungj 
Einziehung  oder  Ausftreckung  entRehn ;  Denn 
fo  verlängert  fich  z.  B.  der  Arm  nach  Leonardo 
da  Vinci's  Bemerkung  um  j ,  wenn  er  ausgeftreckt 
wird  und  fo  findet  das  feine  Auge  bey  jeder 
Bewegung  Abänderungen  von  der  ruhenden 
Proportion  —  die  der  Mahler  durchaus  wifsen 
mufs  ,  wenn  feine  Gemähide  Wahrheit  und 
taüfchende  Natürlichkeit  befitzen  follen.  -^ 

Die  Knochen  überhaupt  werden  nach  ihrer 
aüfsern  Geftalt  in  drey  Gattungen  eingetheilt  : 
in  lange  oder  cylindrifche ,  wie  die  Knochen  der 
Gliedmafsen,  in  breite,wie  die  Knochen  des  Schedels 
und  in  Knochen  von  vermifchter  Geftalt ,  wie 
die  meiden  Gefichtsknochen.  —  An  den  einzelnen 
Knochen  finden  fich  ferner  verfchiedene  Ver- 
tiefungen und  Erhöhungen  ,  die  jedesmahl  nach 
ihrer  Geftalt,  Lage  ,  Richtung  oder  ihrem  Nutzen 
verfchiedeneNahmen  erhalten. Sind  die  Erhöhungen 
am  Ende   eines  langen  Kjiochens  erhaben ,  glatt 
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und  rund,  fo  heifsen  fie  Köpfe \  Sind  fiö  aber  oben 
oder  an  der  Seite  platt ,  fo  werden  fic  Knöffe 
genannt ;  Der  Theil  unter  dem  Kopf  ift  der  Hals 
des  Knochens  ;  Andere  folcher  Erhabenheiten 
hQii?>e,n  Fortfätze  ^  rauhe  Erh'öbmtgen  ^  Grat  he,  Stachel, 
Gelenkzügel  u.  f.  w.  —  Die  Vertiefungen  haben 
eben  fo  verfchiedene  Benennungen  ;  Sehr  tiefe 
heifsen  p/awxe« ,  die  flächern  Vertiefungen  heifsen 
Gruben  oder  Gelenkhohlen  \  Andere  werden  ihrer  Form 
iX2iQ\\ Eindrücke^  Furchen^  Einschnitte ,  Fächer  ,  Zellen  , 
Löcher,  Can'äle  u.  f.  f.  genannt.  Die  ganze  Ver- 
bindung aller  Knochen  des  menfchlichen  Körpers 
nennt  man  das  Beingerippe  oder  Skelett. — Nur  die  ein- 
zelnen Knochen  hangen  entweder  durch  Gelenke  , 
oder  durch  unbewegliche  Knochenverbindung, 
oder  durch  Vereinigung  zufammen  ,  um  das 
Skelett  auszumachen  und  zur  Bewegung  gefchickt 
zu  feyn.  — 

Die  Gelenke  und  entweder  tief  —  wo  der 
runde  Kopf  eines  Knochens  eine  ausgewölbte 
Höhle  eines  andern  ganz  ausfijllt  und  nach  allen. 
Seiten  frey  bewegt  werden  kann ,  wie  z*  B.  der 
Lendenknochen  in  der  Pfanne  des  Beckens. 

Oder    fie   fmd  fach  —  wenn    der  Kopf    des 

D  z 
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einen  Knochens  die  Höhle  des  andern  zwar  nichc 
ganz  ausfüllt ,    aber  doch   darin  frey   nach  allen 
Gegenden  bewegt  werden  kann  ,   wie  der  Arm- 
knochen mit  dem  Schulterblatt   Oder  das  Gelenk 
ift  Winkelfcbarnier,  wenn  die  Bewegung  fo  gefchieht, 
dafs  die  Knochen  immer  einen  Winkel  gegen  ein- 
ander machen,  wie  die  Bewegung  des  Kinnbackens 
unter  den  Schläfenknochen  —die  Bewegung  des 
Vorderarms  gegen  den  Armknochen  im  Elbogen- 
gelenk ;  Oder  es  ift  Seitenfchar}2zer,wenn  ein  Knochen, 
zur  Seite  über  den    andern    weggedreht    wird , 
wie  die  Knochen  des  Vorderarrns  feitwärts    über 
einander  ;   Hieher   gehört    auch     die    radförmige 
Bewegung ,    wo  ein   Knochen  um   eine  Hervor- 
ragung    eines   andern ,    wie  ein  Rad   Um    feine  > 
Achfe ,    fich    dreht  :    z.  B.  der   Träger  um  den 
Zähnfortfatz  des  zweyten  Halswirbelbeins  ,    zur 
Umdrehung  des  Hauptes.  —  Einige  Gelenke  fmd 
fehr  fchwach  und   undeutlich  —  und  die  Bewe- 
gung ,  die  fie  zulafsen ,  ifl  geringe ,  wenn  nehm- 
lich  mehrere     Knochen ,     in    der    ganzen    Aus- 
dehnung   ihrer   an   einander  liegenden   Flächen , 
durch  ftarke  Knochenbänder,  oder  durch  etwas 
nachgebende   Knorpel,  mit   einander  verbunden 
find  :  wie  die  Wirbelbeine  untereinander,  oder 
wie  die  Verbindung  des  Schlüfselbeins  mit  dem 
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Bruflbein ,    oder    die   Knochen   des  Hinterfufses 
und  der  Handwurzel, 

Zu  der  unbe'weglicben  Knochenverbindn7ig  Z^hlt 
'^an  folgende  Gattungen  :  ■  ' 

\.  Harmonie ,  wenn  die  Knochen  durch  ebene 
Ränder  verbunden  werden,  wie  ?,  B.  die  Nafen- 
icnochen.  ' 

2.  Habt  ,  wenn  zackige  Ränder  zweyer 
Knochen  genau  in  einander  gefügt  fmd ,  \vie  die 
Knochen  des  Schädels und 

3,  Einkeilung  ^  wenn  ein  Knochen ,  wie  ein  Keil, 
in  die  Höhle  eines  andern  gefchoben  ifb ,  wie  die 
Zähne  in  die  Zahnlücken. 

Vereinigung  der  Knochen  nennt  man  ,  wenn 
ein  dritter  Körper ,  als  Fleifch ,  Sehnenbänder, 
Haute  u.  f.  w.  zwey  Knochen  verbindet  und  zu- 
fammen  hält.  — 

Das  ganze  Beingerippe  wird  in  das  Haupt , 
den  Stamm  und  die  Gliedmafsen  getheilt  —  und 
nach  diefer  Ordnung  foll  nun   das  dem  Zeichner 
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an    einzelnen    ICnochen,  Merkwürdige  angezeigt 
werden. 

Das  Haupt  wird  in  die  Hirnfchale  und  die 
Gefichtsknochen  getheilt.  Die  Himfchale  ift  bey- 
nahe    einförmig  und  befteht  aus  acht  Knochen. 

Ihr  Durchfchnitt  von  vornen  nach  hinten  ift 
der  gröfste ,  und  am  haüfigften  verhalten  ficfc^ 
die  Durchfchnitte  beym  erwachfnen  Europäer 
apf  folgende  Art : 

.Der  Durchfchnitt  von  vornen  nach  hinten , 
von  der  Mitte  des  Stirnbeins  bis  zur  Mitte  des 
Hinterhauptbeins ,  mifset  nach  Rbein|ändifchem 
Puodecimatmafs         =         .         .         ,         6  1  Zoll. 

Der  gröfste  Querdurchfchnitt  von  der  Mitte 
pines  Scheitelbeins  bis  zur  Mitte  des  andern  5  Zoll, 

Der  kleine  Querdurchfchnitt  gleich  über  den 
Augenhöhlen      .         .         .         .         .         3  1  Zoll. 

Die  gröfste  Höhe  von  der  Mitte  des  grofsen 
Hinterhauptlochs  bis  zum  Wirbel         .         5  Zoll. 
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Vornen  an  dem  Schädel  liegt  das  Stirnbein , 
rückwärts  das  Hinterhauph^iiz  ,  an  der  obern 
Seite  die  zwey  Scheitelknochen  ,  an  der  untern 
die  zwey  Scblaßeine,  vornen  unter  dem  Stirnbein 
das  Siebbein ,  und  unterwärts  das  Keilbein. 

An  dem  Stirnbein  find  befonders  die  Erhö- 
hungen über  den  Augenbraunen  und  die  Augen- 
'V'pinkelfortfätze  auffallend,   — 

An  dem  Scheitelbein  ift  ein  halbrunder  Bogen 
zu  beobachten  ,  der  zur  Anhängung  des  Schlaf. 
nmsksls  beftimrnt  ift.  — 

Am  Hinterhauptbeine  bemerkt  man  unterwärts 
in  der  Mitte  eine  Erhöhung,  der  Buckel  des  Hinter- 
haupts genannt  —  unten  ein  grofses  Loch ,  wodurch 
Rückenmark  in  den  Rückgrad  vom  Gehirne 
herabfteigt  ;  Auf  jeder  Seite  deiselben  ift  ein 
Qelenkknopf ,  der  in  die  flachen  Gelenkhöhlen  des  erften 
Hals^irbclbeins  pafst ,  wodurch  das  gerade  Vor- 
und  Rückwärtsliegen  des  Hauptes  bewirkt 
wird.  — -!■ 

An  den  Schlafbeinen  bemerken  wir  b^y  dem  untern 
hintern    Winkel    eines    jeden    den    Zitzenfortfatz , 
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vorne  an  diefem  ,  etwas  aufwärts  in  einer  Ver- 
tiefung, die  Oeffnung  des  aüfsern  Gehörgangs , 
unter  diefer  Oeffnung  den  Griffe Ifortfat-z.  Bcy 
dem  Gehörgang  fängt  der  Jocbfortfatz  an  ;  Diefer  ift 
in  ieinem  Anfange  dick  Und  macht  die  fchiefe 
Erhöhung  ,  welche  zum  Gelenke  mit  der  untern 
Kimdade  und  zur  Befeftigungdes  Zwifchenknorpels 
gehört;  Dann  fleigt  der  Fortfatz  dünn  auswärts, 
verbindet  fich  mit  dem  Schlaffortfatz  des  Jochbeins 
und  bildet  mit  demfelben  die  Jochbrücke. 

Ich  übergehe  das  Siebförmigebein  und  das  Keil- 
bein ,  obfchon  fie  auch  zur  Bildung  des  Schädels 
beytragen ,  —  weil  ihre  Kenntnifs  ,  da  fie  nicht 
iichtbar  fmd  ,  dem  Zeichner  unnöthig  ifl.  — 

Das  Geßcht  wird  in  die  obere  und  untere  Kinn- 
lade getheilt. 

Die  obere  ift  unbeweglich  und  beflebt  aus 
dreyzehn  Knochen  ,  fechs  auf  jeder  Seite  ,  und 
einem  Mittelftück. 

Zu  den  fichtbaren  Gefichtsknochen  gehören 
die    zwey    Nafenbeine  ,     -welche  an  dem  Grunde 
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des    Stirnbeins    befeftigt    find     und    deren   Ver- 
bindung die   Nafeurvurzel  genannt  wird. 

An  den  zwey  obern  Khznbackenbeinen  htiJßcrkcn 
wir  die  Nafenfortfä£ze ,  welche  die  Seitentheile  der 
l^afe  ausmachen  und  bis  ?\.n  das  Stirnbein  hin- 
auffteigen.  Ferner  die  Fortfätze  der  Augenhöhlen , 
welche  den  untern  Rand  der  Augenhöhlen  bilden^ 
die  Joch  fortfätze  ,  den  Kmnladenbog^ti ,  welcher  auf 
jeder  Seite  mk  fieben  bis  acht  Höhlen  ,  zur  Auf- 
nahme der  obern  Zähne,  verfehen  ifl ;  Und  am 
Grunde  des  Nafenausfchnittes  d^n  Nafejtbemßachel , 
der  zur  Befeftigung  und  zur  Anlage  des  knor- 
peligen Theiles  der  Nafe  dient. 

An  den  Jochbehien  ift  der  Stirnfortfatz  ,  der 
Augenh'öhlenfortfatz ,  der  Kinnbackenfortfatz  und  der 
Jocki-odtv  Schlaffortfatz ,  durch  die  häutigen  und 
muskulöfen  Bedeckungen  fichtbar  ,  fo  wie  die 
Jochgrube  unter  der  Jochbrücke ,  deren  mehrere  oder 
wenigere  Deiitlichkeit,  Magerkeit  oder  Fette  eines 
Gefichtes  vorzüglich  ausdrückt. 

Von  den  Thränenbeinen  fehen  wir  nur  fehr 
wenig  in  dem  innern  Augenwinkel ,  und  noch 
weniger    von     dtn    Gaumenbeinen  ,     dem     untera 
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fch-wammichten  Bein  ,  und  dem  .  Schaufel  -  odcT 
Pßugfcharbeine  ,  welches  inwendig  von  der  Ver- 
einigung der  Nafenbeine  abwärts  fteigt. 

Der  untere  Kinnbacken  h^^tht  bey  erwachfenen 
IVIenfchen  aus  Einem  Stück  und  ift  beweglich, 
fein  Körper  oder  der  vordere  mittlere  Ttieil  heifst 
das  Kinn. 

Am  obern  Rande  find  fechszehen  kegelförmige 
O^Liben  für  die  untern  Zähne ;  Ferner  ift  der 
Kronfortfatz ,  welcher  vorwärts  liegt  ,  oben  zyge- 
fpitzt  ift ,  und  zur  Einpflanzung  der  Schlafrauskeln 
dient,  und  der  Knopffortfatz y  der  fich  hinterwärts 
biegt,  einen  mit  Knorpeln  überzogenen  Kopf  hat 
und  quer  in  der  Gelenkgrube  des  Schlafbeines 
liegt,  zu  bemerken. 

Von  den  Zähnen  mufs  ich  noch  erinnern , 
dafs  die  vier  mittleren  Schneidzäbne  genannt 
■werden  ,  davon  die  untern  merklich  Jcleiner 
find  als  die  obern  ;  Anf  jeder  Seite  derfelben 
fleht  ein  Hundszahn  ;  Die  obern  Hundszähne 
Jheifsen  auch  AugeitzUhne  ;  Nach  diefen  kommen 
auf  jeder     Seite  vier  Backenzahne  ,     worunter    die 
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letztern  ,    weil    fie   mehrmahlen  fehr  fpat  hervor 
hommen ,  den  Nahmen  der  JFeisheitszaJme  erhalten. 

Vori  dem  Ziingenheine  kann  nur  bey  fehr 
magern  Menfchen  am  oberflen  Theil  des  Halfes 
ct\vas  gefehen  werden ,  wenn  der  Kopf  ftark  auf- 
gehoben wird ;  Uebrigens  hängen  fich  da  ver= 
fchiedenc  Muskeln  an ,  die  ihren  Namen  davon 
ableiten. 

Um  nichts  Nothwendiges  zu  übergehen ,  um 
alles  ,  \vas  in  die  A'-ig^'^  fallend  und  dem  Künftler 
brauchbar  ift ,  zu  erwähnen  ,  mufs  ich  noch 
von  zwey  Knorpeln  reden ,  welche  gewöhnlich 
der  Adamsbifs  hcifsen.  Der  erfte  davon  ift  der 
Schildförmige  ;  Er  fteht  vorne  am  Hals  vor  der 
Luftröhre  und  verurfacht  da  ,  durch  feine 
Gabel ,  eine  kleine  Fläche ,  welche  befonders  bey 
magern  Menfchen  fehr  rnerkbar  ift ;  Der  Ring., 
förmige  Knorpel  ift  dem  vorhergehenden  >vie  eii;i 
p.ing  dem  Finger  angefteckt^ 


Von      den     Knochen 

des    Stammes, 


Der    Rückgrad. 

X-ZlESER  ift  jene  beinerne  Saüle  ,  welche  fich 
von  den  Gelenkknöpfen  des  Hinterhauptbeins 
bis  zum  Kreuzbein  erftreckt.  Diefe  Saüle  ift 
nach  ihrer  ganzen  Länge  hohl  und  mit  Mark 
angefüllt. 

Der  ganze  Rückgrad  befteht  aus  vier  und 
zwanzig  Wirbelbeinen  ,  welche  in  drey  Reihea 
getheilt  werden. 

Die  fieben  obern  find  die  Hahtvirbel- ,  die  zwölf 
mittleren  die  Rücken-voirbel- ,  und  die  fünf  untern 
die  Lenden-voirbelbeine.  Jedes  davon  wird  in  feinen 
Leib  und  fieben  Fortfätze  getheik,  wovon  aber 
nur  drey  für  uns  zu  merken  find :  Nehmlich  der 
mittlere  rückwärts  ,  welcher  der  Stachelfortfatz 
Jieifst,  und  zwey  auf  beiden  Seiten ,  die  Qu  er  fort- 
fätze genannt. 

Alle  Wirbelbeine  werden  durch  zwifchen 
ihnen  liegende  Knorpel  verbunden. 
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Das  erfte  der  Halsroirb elbeine  heifst  der  Träger } 
Auf  ihm  ruhet  das  Haupt;  Er  hat  keinen  Stachel- 
fortfatz ,  damit  die  Zurückbiegung  des  Haupts 
nicht  gehindert  werde. 

Das  zweyte  heifst  die  Achfe ;  An  diefer  ifb  der 
Zahnfortfatz  nicht  zu  übergehen  ,  welcher  in  die 
Grube  des  Trägers  pafst  und  zur  Umdrehung 
des  Hauptes  dient.  Noch  ifb  bey  den  Halswirbel- 
beinen anzumerken ,  dafs  der  Stachelfortfatz  der 
Achfe  faft  gerade  ifl.  Vom  dritten  fangen  fie 
an  ,  fich  abwärts  zu  biegen ;  In  ihren  Spitzen  fmd 
fie  gefpalten  und  kürzer ,  als  die  der  übrigen 
Wirbelbeine. 

Die  Rückeirvpirbelbeme  werden  fo ,  wie  fie  ab-' 
wärts  iteigen  ,  merklich  gröfser.  An  den  Seiten- 
theilen  ihrer  Körper  gegen  die  Querfortf  ätze  find, 
fo  wohl  an  den  obern  als  untern  Rändern,  mit 
Knorpeln  bedeckte  Höhlen  ,  davon  die  untern  mit 
den  obern  des  folgenden  Wirbelbeins  jederzeit 
eine  Grube  zur  Einpflanzung  des  hintern  Rippen« 
kopfes  ausmachen  ;  So  dafs  jede  Rippe  zwifchen 
zwey  Körpern  der  Wirbelbeine  aufgenommen 
wird. 
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Die  Lendenwirbelbeirie  find  die  gröfsten  unter 
allen  ;  Alle  ihre  Fortfätze  und  Knorpel  find 
grÖfser  als  die  übrigen  ,  damit  die  nöthigen 
Bewegungen  diefes  Theils  dello  leichter  bewirke 
•werden. 
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Die    Bruft. 


jLßlESER  Theii  des  Stammes  befteht  aus  viet 
und  zwanzig  Rippen  und  dem  Brtißbeine.  An 
diefem  find  folgende  Vertiefungen  zu  bemerken  : 
Der  grofse  Ausfchnitt  an  dem  obern  Ende  :  Zwey 
Gelenkhöhlen  am  obern  Theile  der  Seitenränder 
zur  Aufnahme  der  Schlüffelbeine :  Sieben  Aus- 
fchnitte  in  jedem  Seitenrand  zur  Einfügung  det 
Rippenknorpel  uiid  unten  der  fchwertförmige 
KnorpeL 

Rippen  find  auf  jeder  Seite  fieben  -wahrt 
und  fünf  falfche.  Die  Toahren  als  die  oberften 
find  durch  ihre  Knorpel  an  das  Bruftbein  befefligC. 
Die  falfche'fz  reichen  nicht  bis  an  das  Bruftbeiri  j 
fondern  die  erfte  darunter  hängt  fich  mit  ihrem 
Knorpel  an  die  letzte  wahre  Rippe ,  die  zweyte 
oft  an  die  erfte  falfche.  Die  drey  unterften 
hängen  gewöhnlich  ganz  frey.  Hinten  find  fie 
durch  knorplige  Köpfe  in  die  Gelenkgrube  der 
Rücken wirbelbeine  eingepflanzt ,  und  diefe  Ge- 
lenke find  beweglich.  Vorne  find  fie  wegen  ihres 
knorpligen  Wefens  ziemlich  biegfam,  befonders 
die  falfchen. 
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Das    Becken. 


IE  vier  Knochen ,  woraus  das  Becken  beftehti 
find  rückwärts  das  heilige  oder  Kreuzbein  und 
das  Steifsbein ;  Von  vorne  und  dtn  Seiten  die 
zwey  ungenannten    Knochen.    • 

An  dem  Kreuzhein  htm^xk.t  man  Az.vi  Grund  j 
welcher  aufwärts  ,  und  die  Spitze ,  welche  ab- 
wärts fteht  und  das  Steifsbein  aufnimmt;  Seine 
vordere  innere  Fläche  ifl;  ausgehöhlt ,  die  aüfserii 
oder  hintern   aber  find  erhaben. 

Das  Steifsbein  fitzt  an  der  Spitze  des  Kreuz- 
beins, ift  unten  etwas  vorwärts  gekrümmt  und 
frey. 

Die  ungenannten  Knochen  beftehen  bey  Kindern 
aus  drey  Stücken  auf  jeder  Seite.  Das  gröfste 
davon,  welches  feit  -  und  abwärts  liegt,  heifst 
das  Darm -odev  Hüftbein  ;  Jenes,  welches  feit -und 
unterwärts  liegt,  dzLsSitzbeini  Das  dritte,  feit -oder 
vorwärts,  das  Schambein. 

An  dem  erften  find  befonders  zu  merken  :  der 
obere  ifa«i,  welcher  auch  d^r  Kamm  d^s  Darmbeijn 

heifst. 


des    Stammes. 

heißt ;  Der  vordere  obere  Darmbemßachel ,  welcher 
vorwärts  di\s  Ende  des  oberen  Randes  macht; 
Unter  diefem  ift  der  vordere  untere  Darmhein- 
ßacheL 

An  dem  Sitzbeine  ift  der  Untere  Rand  merk- 
würdig ,  welcher  die  Hervorragnng  des  Sitzbeins 
genannt  wird ,  und  worauf  wir  im  Sitzen  den 
Leib  ruhen  lafsen.  Der  Sitzbeinßachel  liegt  hinten 
im  untern  Rande  des  ungenannten  Beins. 

IVTit  dem  Schambein  bildet  das  Sitzbein  das 
eyJFörmige  Loch ,  und  alle  drey  Beine  machen 
zufammen  die  tiefe  Pfafine  ,  worin  der  Kopf  des 
Schenkelbeins  ruht,  Bey  Erwachfenen  fmd  diefe 
Knochen  fo  vereinigt,  dafs  man  kaum  fchwache 
Spuren  der  ehemaligen  Verbindung  wahrnimmt. 
Doch  unterfcheidet  man  fie  zur  Deutlichkeit, 
wegen  den  Einpflanzungen  fehr  vieler  Muakeln. 


E 


Die     Knochen 
der     oberen     Gliedmafsen. 

IE  oberen  Gliedmafsen  öder  die  Arme  werden 
in  die  Schulter^  den  Oberarm,  Vorderarm  und  die 
Hatzd  getheilt.  Ich  darf  nicht  erft  erinnern ,  dafs 
alles ,  was  von  dem  einen  Arm  oder  Bein  gefagc 
wird ,  auch  von  dem  andern  gilt. 

Die  Sclmlter  befteht  aus  dem  Schulterblatt 
und  dem  SchlüJJelbein.. 

Das  Schulterblatt  ift  beynahe  dreyeckig.  Der 
Winkel  gegen  dem  Rückgrath  zu  heifst  der  obere  ; 
Jener ,  welcher  von  diefeni  abwärts  fteht ,  der 
untere.  Die  Seite  zwifchen  diefen  beyden  Winkeln 
ift  der  Grund  des  Schulterblatts.  Den  dritten 
Winkel  macht  das  Haupt  des  Schulterblatts , 
Welches  den  Kopf  des  Oberarmbeins  in  eine 
flache  Gelenkhöhle  aufnimmt. 

Die  aüfsere  Fläche  wird  durch  die  Gräthe, 
von  dem  oberen  Winkel  gegen  dem  Kopf  .zu , 
in   zwey  Theile   getheilt.      Diefe   auf -und    aus- 


Von    den    Knochen.  67 

wärts  fteigende  Gräthe  endigt  fich  in  einem 
grofsen  Fortfatze,  die  Schulterbohe  genannt.  Diefe 
ift  breit  nnd  platt  und  vorne  mit  einer  knorp- 
ligen Fläche  zur  Vereinigung  mit  dem  Schlüflel- 
beine  bedeckt.  Der  Fortfatz ,  welcher  von  dem 
innern  oberen  Rande  in  die  Höhe  fleigt  und 
fich  alsdann  nach  vornezu  krümmt ,  heifst  der 
rabetifchnabelahnliche  Fortfatz.  An  den  SchlüiTel- 
beinen  find  die  zwey  Köpfe ,  und  befonders, 
der  gebogene  Körper,  von  dem  Zeichner  zu  be- 
obachten ,  weil  fie  fich  an  der  Oberfläche  des 
Körpers  deutlich  zeigen. 

Das  Oberarmbem  ifl: ,  wie  fchon  gefagt ,  mit 
dem  Haupte  des  Schulterblatts  verbunden.  An 
der  aüfsern  Seite  feines  Kopfes  ifl  eine  Furche  , 
Welche  der  einen  Flächfe  des  zweyköpfigen  Arm- 
rauskels  zum  Durchgang  dient.  Gegen  die  Mitte 
des  Knochens  ift  eine  rauhe  Erhöhung  ,  wo  fich 
verfchiedene  Muskeln  anhängen  ;  Nebft  diefer , 
zwey  Gräthen,  eine  innere  und  eine  aüfsere,  welche 
fich  in  zwey  Fortfätzen  an  dem  untern  Theile 
deffelben  endigen.  Die  zwey  vorderen  ,  die 
grofse  hintere  Grube,  nebft  der  Geflalt  der  drey 
Gelenkknöpfe  ^     find    w^gcn     der      Seiten  -und 
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Wechfelgelenke  mit  dta  Kaocheri  des  Vorderarms 
fehr  merkwürdig.  § 

Diefe  Knochen  des  Vorderarms  find  das 
Ellbogenbein  und  die  Spindel.  Diefe  fleht  auswendig 
gegen  den  Daumen  ^  das  Elbogenbein  inwendig. 
Das  letztere  hat  an  feinem  oberen  Ende  zwey 
Fortfätze.  Der  hintere  gröfsere  heifst  der  Ell- 
hogenhöcker ;  Der  vordere  kleine  die  Krone  \  Aus- 
wärts hat  es  eine  feichte  Grube  zur  Aufnahme  der 
Spindel ;  Ferner  drey  Winkel  ^  einen  inneni 
fcharfen  ,  einen  hintern,  welcher  von  dem  Höcker 
abwärts  geht  und  fich  verliert :  der  aüfsere  fcharfc 
Winkel  dient  dem  Zwifchenknochenbande  zur 
Anhängung.  Der  untere  Kopf  diefes  Beines  heifst 
der  Knöchel i  An  diefem  ift  der  kleine  Griffelfort- 
fatz ,  der  Ellbogenßachel  genannt  ,  und  zwifchen 
diefem  und  dem  Kopfe  rückwärts  eine  kleine 
Furche  zu  bemerken. 

Die  Spindel  oder  Speiche  hat  unter  ihrem 
oberen  runden  Kopfe  eine  rauhe  Erhöhung ,  zur 
Einpflanzung  einiger  Muskeln ,  welche  den  Vor- 
derarm bewegen.  An  der  Innern  untern  Seite 
ifb  eine  kleine  Grube  zur  Wälzüng  der  Spindel 
über    dem    Knöchel.    Am  untern   Theile    diefes 
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Beins  an  der  Daumenfeice  ift  der  flachelähnliche 
Fortfatz  zu  bemerken ,  welcher  zur  Sicherheit  der 
Vjerbindung  mit  der  Handwurzel  dient. 

Die  Hand  wird  in  die  Handixurzel ,  Mittelhand 
und  die  Fhiger  getheilt.  Die  Handwurzel  be- 
fteht  aus  acht  kleinen  ,  unregelmäfsig  geftaketen , 
Knochen ,  welche  in  zwey  Reihen  über  einander 
liegen.  Die  erfte  derielben  verbindet  fich  mit 
den  Vorderarmsknochen,  die  zweyte  mit  der  Mittel- 
ha-ad.  In  der  erilen  Reihe,  von  der  Spindel  ^^^tn 
dem  Elbogenbein  zu  ,  liegt  das  fchijabniiche , 
^a,s  i^albmofzdäbnlif he,  d?iS  dreyecki^e  odtr  keilähnliche , 
und  das  rundliche  oder  erbfenahnliche.  In  dejf 
zweyten  Reihe  das  grofse  ,  dann  das  kleine  viel- 
eckige ,  das  köpfige  und  das  Hackenbein.  Die  Geflal^ 
diefer  Beine  zufammen  ift  fchier  viereckig ,  von 
aufsen  in  etwas  erhaben  gewölbt ,  von  innen  hohl^ 

Mittelhandbeine  fnid  fünfe,  welche  den  Fingern 
zur  ünterftützung  dienen.  Ihre  aüfsere  Fläche 
if}:  ebenfalls  erhaben  gewölbt.  Diefes  gilt  auch 
vpn  den  Fingern,  von  welchen  der  Zeigefinger, 
Mittelfinger,  Ringfingerund  Ohrenfinger,  jeder 
aus  drey  Gliedern  ,  der  Daumen  aber  nur  au| 
zweyen  befteht.  , 
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lESE  Und  dei  Scbe7zkel ,  der  Fufs    und     der 

Vorderfufs. 

Am  Hälfe  des  Schenkelbeins  find  die  zwcy 
Fortfätze  merkwürdig.  Sie  heifsen  Umdreher ;  Der 
grofse  fleht  auswärts  dem  Kopfe  des  Beins  gegen- 
über ;  Der  kleine  ifl  hinten  am  Hälfe  ganz  unten , 
und  nach  einwärts  gerichtet.  Von  beyden  lauft 
hinten  eine  fehr  rauhe  Linie  herunter ,  welche  fich 
in  eine  breite  Fläche  des  untern  hintern  Theils 
endigt.  Unter  diefer  hintern  Fläche  ift  der  tiefe 
Ausfchnitt  ,  und  vorne  zwifchen  den  zwey 
Gelenkknöpfen  eine  Vertiefung  zur  Aufnahme 
der  Kniefcheibe. 

DIefe  macht  mit  dem  Scbienhem  und  Wadeiu 
hein  den  Ftijs  aus.  Wenn  der  Fufs  ausgeftreckt 
wird,  fo  mufs  der  Mahl  er  beobachten,  dafs  die 
Kniefcheibe  ein  wenig  abwärts  fteigt ,  und  aus- 
%¥ärts ,  wenn  er  gebogen  "vyird. 
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Am  Scbmthein  bemerken  wir  defsen  Kopf, 
der  in  den  innern  und  aüfsern  Knopf  getlieilet 
wird ,  deren  jeder  eine  mit  Knorpel  überzogene 
Vertiefung  hat  ,  zur  Aufnahme  der  Schenkelbein-^ 
knöpfe.  Der  aüfsere  hat  über  diefs  nach  hinten- 
zu  eine  kleine  Knorpelfläche  zur  V^erbindung  mit 
der  Schienröhre,  Oben  an  der  Vorderfeite  ift  die 
Schienbeinjch'drfe.  Diefe  rauhe  Erhöhung  dient 
zur  Einpflanzung  des  Kniefcbeibenhandes  und  der 
Flächfe  des  Streckmuskeh  des  Scbienbeim.  Von 
hinten  hat  der  obere  Theil  des  Beins  einen  tiefen 
Ausfchnitt ,  der  Kniekehkn ausschnitt  genannt.  An 
dem  untern  aüfsern  Theile  ifl  eine  lange  Ver- 
tiefung zur  Verbindung  mit  dem  Wadenbeine ,  und 
inwendig  ein  flarker  Fortfatz,  welcher  der  innere 
Knöchel  heifst,  Beynahe  der  ganzen  Lange  diefes 
Beins  nach  belinden  fich  drey  Winkel  oder 
Rippen. 

Das  Wadenbein  wird  auf  unbewegliche  Art 
mit  dem  vorigen  verbunden,  wird  unten  breit, 
und  bildet  den  aüfsern  Knöchel.  Diefer  hat  hinten 
eine  Furche  zum  Durchgang  einiger  Sehnen ; 
Das  Bein  hat ,  wie  das  obige ,  drey  Winkel.  Der 
Vorderfufs  wirdjgleich  der  Hand,in  dS.^.FuJi-vourzel ^ 
den  Mittelfufs  ynd  die  Zehen  getheilt. 
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Die  Fnfs-vourzel  hefteht  aus  fieben  Knocheh  , 
\yelche  in  drey  Reihen  an  einander  liegen.  In 
der  erften  liegt  oben  das  iS^rz«^^  -  oder  Fufsvpirbel- 
bein  ,  unten  das  Ferfcnbein.  In  der  zweyten  Reihe 
einwärts  das  Scbifbein  ,  auswärts  das  Würfel-^ 
'ähnliche.  In  der  dritten  Reihe  die  drey  Keilt 
förmigen. 

Der  Mittelfttß  hat  fünf  Beine ,  welche  mit 
den  erften  Gliedern  der  Zehen   verbunden  find. 

Die  Zehen  heifsen  die  grofse  ,  die  zweyte , 
die  dritte,  die  vierte  und  die  kleine.  Letztere 
vier  haben  jede  drey  Glieder ,  die  grofse  aber 
nur  zwey. 

Zuweilen  finden  fich  ,  vorzüglich  bey  Per- 
fonen  die  ftarke  Handarbeit  thun  ,  zwifcben  den 
Gliedern  des  Daumens  ,  und  der  grofsen  Zehe  , 
auch  \yohl  an  den  Gelenkknöpfen  der  Schenkel- 
beine und  anderer,  Ideine  linfenähnliche  Knochen, 
Sefamsb eine  gena,nnt  ^  welche  den  Flächfen  gleichfam 
zur  Rolie  dienen  imd  die  Bewegung  der  Knochen 
erleichtern. 


Kupfcrtafeln 
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Knochen  des   Kopfs    und  cles  Rumpfs* 

Erfte  Kupfertafei 


'as    Stirnbein  ,     Os  frontis,    —   &,.     defsen 
bogige  Hervorragungen. 

B.  der  Sqheitelknochen ,   Os  bregmatis, 

C.  das    Schlafbein  ,     Os  tempomm.   —     B.  defsen 

warzenförmiger  Fortfatz. 

D.  die     aüfsern     oder     eigenthümlichen     Nafen- 

knochen  ,  Qßa  naß  propria. 

E.  das  Jochbein ,   Os  zygomaticum. 

F.  der  obere  Kinnbacken,   OJJa  maxiUariafuperiora» 

G.  der  untere  Kinnbacken  ,  Maxiila  inferior. 
H.  die  fieben  Halswirbelbeine ,   Vertebra  colli. 

I.    die   oberflen  der   zwölf   Rückenwirbelbeinc, 

Vertebra    dovß. 
K.  das   unterfte  Riickenvyirbelbein. 
L.  die  fünf  Lendenwirbelbeine  ,  Vertebr<s  hmiborum. 
M.  das  HeiJigebein  ,   Os  facmm. 
N.  das  Darmbein  ,  Os  Ilitim. 
O.  das  Sitzbein  5,  Qs  Ifchii. 
P.  das  Schambein,   Os  Pubis. 
Q,.  das   Bruftbein,  Stemum. 
R.  das  SchlüfTelbein  ,   clavicula.  —  c.  defsen  raben= 

fchnabelförmie:e  Erhabenheit. 
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S.    das  Schulterblatt,  Scapula. 

T.  dife  fiebcn  wahren  Rippen ,  Coßa  vera. 

U.  die  fünf  falfchen  Rippen ,  Coßa  fptriai 

X.  der  Armknochen ,  BracMum. 

Z.  der  Lendenknochen ,  Fenmh 
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Knochen  des  Kopfs  und   des  Rumpfe, 

Zweyte  Kupfer tafel. 


B.  JL^ER  Scheitelknochen. 

T.  das  Hinterhauptbein ,   Oi  oc'cipth. 

C.  das  Schlafbein ,  —  d.  der  Zitzenfortfatz. 
E.  das  Jochbein. 

G.  der  Unterkinnbacken. 

H.  die  fieben  Halswirbelbeine,  -ä—  e.  der  Träger.  — • 

/.  der  ümdreher. 
I.    das  oberfte  Rückenwirbelbein. 
K.  das  iinterfte  Rückenwirbelbein. 
L.  die  fünf  Lendenwirbelbeine. 
IVT.  das  Heiligebein. 
N.  das  Darmbein. 

O.  das   Schwanzbein  oder  Steifsbein ,    0/  coccygh, 
P.  das  Schambein. 
Q,  das  Sitzbein. 
R.  das  Schlüflelbein. 
T.  das  SchlüfTelblatt. 
ü.  der  Stachelfo rtfatz  defselben. 
X.  die  letzte  der  wahren  Rippen. 
Z.  die  vorletzte  der  falfchen  Rippen. 


So  Von     d e  n    K n o c h  e  11. 

Knochen  des  Kopfs  und   des  Rumpfs. 

Dritte     Kupfertafe).. 


A.  .L/as  Stirnbein, 

B.  der  Scheitelknochen. 
T.  das  Hinterhauptbein. 

Cc  das  Schlafbein.  —  g.  der  Zitzeiifortfatz. 

E.  das  Jochbein. 

F.  der  Oberkinnbacken. 

G.  der  Unterkinnbacken, 

H.  die  fieben    Halswirbelbeinc.  —  /;.  der  Träger. 

z.  der  Um  dreh  er. 
1.    das   oberfte  Rückenwirbelbein. 
K.  das  iinterfle  Rückenwirbelbeine. 
L.  die  fünf  Lendenwirbelbein, 
IVI.  die  zwölf  Rippen. 
N.  das  Darmbein. 
O.  das  Schwanzbein. 
P.  das  Schambein. 
S.  das  Schulterblatt. 
V.  defsen  Stachelfo rtfatz. 
X.  der  Oberarm. 
Z.  der  Schenkelknochen. 


Knochen 
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S2  Von    den    Knochen. 

Knochen    des    Arms  und    der    Hand. 

Vierte     KupfertafeL 


a.  I_^£R     Oberarmknocben  ,      Bracbium  ,      Os 
,      humeri. 

b.  der  Elbogen  ,  Ubta, 

c.  die  Speiche,  Radhis. 

d.  das  erbsförmige  Bein  ,   Os  pißforme. 
i.     das  dreyeckige  Bein ,   0/  triquetrum. 
k.  das  mond förmige   Bein,   Os  hinatum* 
1.   das  Schiff  bein  ,  Os  fcaphoideum. 

m.  das  hakenförmige  Bein,  Os  miciforme. 

n.  das  Bein    mit    einem  Kopf,   Os  captatimt, 

o.  das    kleinere  vielwinkeHge  Bein  ,    Os  miiUangti'^ 

htm  minus. 
p.  das  gröfsere  vielwinkeHge  Bein ,     Os  muliaiigu* 

htm  majus. 

e.  die  fünf  Mittelhandknochen ,   Ofsa  meiacarpi. 

f.  das    erfte   Gelenk  der  Finger ,    Pbalajzx    prima. 

digitorzwu 

g.  das  zweyte  Gelenk  der  Finger  ,  Vhalanx  fecimda 

digitorum. 
h.  die  vier  letzten  Gelenke  der  Fin^rer. 
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r.  der  Daume  ,  Pollex. 
s.  der  Zeigefinger  ,  Index. 
t.  der  Mittelfinger,  Digim^  medius. 
u.  der  Goldfinger,  Dlgiius  ammlciris. 
\y.  der  Ohr- oder    kleine   Finger  ,     Digitus   auri- 
cularis. 
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Knochen  des     Arms    und   der   Hand, 

Fünfte     Kupfertafel. 


a.  1-/ER  Oberarm. 

b.  der  Elbogen. 

c.  die  Speiche. 

d.  die  Handwurzel ,   Carpm. 

e.  die  fünf  Mittelhandknochen. 

f.  die  fünf  Finger. 


S6  Von    den    Knochen. 

Die  Knochen  der  Hand  und  des  Arms, 

von  der  ^eite    zu  fehen. 
Sechste     Kupfertafel. 


a.  JL^ER  Oberarm. 

b.  der  Elbogen. 

c.  die  Speiche. 

d.  die  Handwurzel. 

e.  die  Mittelhand. 

f.  die  fünf  Finger, 


^S  Von    den    Knochen. 

Knochen    des   Beins    und    des    Fufses. 

Siebente     Kupfertafel. 


ER  Lendenknochen  ,  Os  femorb. 
p.    defsen  Kopf  in  der  Gelenkpfanne. 
h.  das  Kniegelenk. 
i,     das  Schienbein  ,  Tihia. 
k.   das  Wadenbein,  Fibula. 
1.  der  Hinterfufs  ,  Tarfus, 
o.  das  Ferfenbein  ,  Calcanetis, 
r.  das  Fufs\yirbelbein ,  Aßragahis  ßve  Talus, 
s.    das  Würfelbein  ,  Os  cuhoiäeum, 
m.  der  Mittelfufs ,  Metatarßis. 

n.  die    Gelenke    der    Zehen  ,    Phalanges   digitorum 
pedis. 


gQ  Von    den    Knochen. 

Knochen   des   Beins    und   des    Fufses, 

Achte     Kupfertafel. 

g.    JL/ER  Lendenknochen, 
p.  defsen  Kopf. 

die  Kniefcheibe ,  Patella. 
i.    das  Schienbein. 
k.  das  Wadenbein. 
1.  der  Hinterfufs. 
o.  das  Ferfenbein. 
r,  das  Fufswirbelbein, 
s.    das  Würfelbein, 
t.  das  Schiff  bein  ,  Os  fcaphoideum, 
V.  das  grofse  Keilbein  ,   Ox  cuneiforme  magjimn. 
Z.  das  kleine  Keilbein  ,   Ox  cimeiforme  minimiim. 
X.  das  aüfsere  Keilbein  ,  Os  cuneiforme  tertinm' 
m.  die  fünf  Mittelfufsknochen. 
n.  die  vierzehn  Gelenke  der  Zehen. 
a.  ein  Sefamsknochen ,  OJfa  fefamoidea. 


9? 
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Knochen   des    Beins    und    des   Fufses« 


Neunte     Kupfertafel. 


D, 


g.   jL^EK  Lendenknochen. 

ii.  die  Kniefcheibe. 

i.    das  Schienbein. 

k.  das  Wadenbein. 

i.  das  Fufswirbelbein. 

m.  der  Mittelfufs. 

n.  die  Gelenke  der  Zehen. 

o.  das  Ferfenb.ein. 

p.  das  Würfelbein. 

q.  das  Schiffbein. 

r.  das  erfte  Keilbein. 

s.    das  mittlere  Keilbein. 

t.  das  aüfsere  Keilbein. 

a.  ein  Sefamsknöchelchen. 

b.  das  Schambein. 


Vo  n 


den     Muskeln. 


Von     den     Muskeln, 


N. 


OCH  wichtiger,  als  die  Kenntnifs  der  Knochen, 
ift  dem  Schüler  der  bildenden  Künfte  die  Lehre 
von  den  Muskeln  —  welche  an  den  Knochen 
befeftigt  find ,  fie  bedecken  und  die  Bewegungen 
des  Körpers  bewirken.  — 

Die  Muskeln  beliehen  theils  aus  fehnigen , 
theils  aus  fleifchigen  Faiern ,  welche  erftere  ftärker, 
zäher,  weifser  und  glänzender  find  als  die  letztern. 

Die  Muskelfafern  liegen  in  Abtheilungen  neben 
einander  und  werden  von  einer  dünnen  ,  gemein- 
fchaftlichen  Haut ,  wi^  mit  einer  Scheide ,  um- 
fchlofsen.  Der  Fafernlauf  eines  Muskels  ift 
jedesmahl  nach  defsen  Beftimmung  eingerichtet ; 
Bey  einigen  laufen  fie  gerade  nach  der  Länge  , 
bey  andern  in  die  Quere,  oder  fchief,  oder 
ringförmig,  u.  f.  w. 

Beynahe  an  jedem  Muskel  ift  der  Anfang, 
das 'Mittel,  und  das  Ende,,  oder  die  Sehne, 
zu  bemerken.  Diefe  Theile  werden  das  Haupt, 
der  Bauch  und  der  Sch-weif  des  Muskels  genannt. 
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Das  Haupt  ill  demjenigen  Th.eile  eingepflanzt , 
%v elcher  bey  der'  eigentlichen  Wirkung  des 
Muskels  gar  nicht,  oder  doch  am  wenigftcn, 
bewegt  wird ;  Der  Baucb ,  oder  fleifchige  Theil 
des  Muskels,  liegt  in  der  Mitte,  und  der  fehnige 
Schweif  ift  an  jenem  Orte  befefligt,  welcher  von 
ihm  bewegt  werden  foll. 

Muskeln ,  die  gemeinfchafdiche  Verrichtungen 
haben ,  heifsen  Gehülfen ,  öd^x  Mitvoirkende  Muskeln , 
"=-  Gegenvpirkende  ?ibtx ,  wenn  fie  entgegen  gefetzte 
Handlungen  verrichten  ,  wie  z.  B,  die  Biegnmskeht 
und  die  Amßrecker ;  Wirken  folche  Werkzeuge 
zugleich,  fo  wird  dadurch  ein  Glied  fteif  gemacht, 
welche  Muskelbewegung  dann  eine  K^annung 
genannt  wird. 

Die  Bewegung  jedes  Muskels  gefchieht  durch 
Zufammenziehung  ,  wozu  ihn  die  Nervenkraft 
reitzt ;  Er  fchwillt  dabey  in  Anfehung  der  Breite 
auf,  und  verkürzt  fieh  in  Anfehung  der  Länge  j 
Am  meiften  fchwillt  der  Bauch  des  Muskels  an, 
VV'O  der  fleifchige  Theil  am   dickften  ift. 

Bey  der  Müskelbcwegung  gelten  immer  fol- 
gende Gefetze  : 

I.  Hat 
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1.  Hat  der  Muskel  einen  fleifchigen  dicken 
Theil  an  einem  Ende  und  eine  lange  fchmale 
Sehne  am  andern ,  fo  wird  er  vornehmlich  be- 
ftimmt  feyn  ,  den  Knochen  zu  bewegen ,  an  dem 
die  Sehne  fich  befeftigt. 

2.  Hat  der  Muskel  feinen  dicken  fleifchigen 
Theil  in  der  Mitte  und  Sehnen  an  beyden  Enden, 
fo  wird  er  beyde  Sehnen  ,  nebfl:  den  daran  be- 
feftigten  Theilen  ,  bey  feiner  Verkürzung  gegea 
die  Mitte  ziehen :  es  fey  denn,dafs  andere  Muskeln, 
oder  aüfsere  Kräfte,  den  Knochen  in  feiner  Lage 
feft  halten  ,  woran  fich  das  eine  fehnige  Ende 
befeftigt.  In  diefem  Falle  nennt  man  diefes 
letztere  Ende  den  fixejz  oder  feßen  Pzmct  ^  und 
das  andere  Ende  ,  welches  bey  der  Zufamraen- 
ziehung  des  Muskels  feiner  Bewegung  folgt , 
den  berpeglichen  Pu7ict.  Es  ift  daher  leicht  be- 
greiflich, dafs  bey  allen  Muskeln,  welche  von 
Knochen  zu  Knochen  gehen  ,  bald  das  eine, 
bald  das  andere  Ende  der  fefte ,  oder  der  beweg- 
liche Punct  feyn  kann  ,  und  dafs  es  .zur  genauen 
Erörterung  der  Bewegung,  welche  dergleichen 
Muskeln  hervorbringen,  erfordert  werde ,  immer 
zweycrley  Gattungen  der  Bewegung  zu  beftimraen , 
nachdem  das  eine  oder  andere  Ende  befeftigt  ift, 
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3.  Wann  ein  Muskel  von  einem  grofsen  flarken 
Knochen  zu  einem  kleinen  zarten  geht,  fo  bewegt 
er  vornehmlich  den  letztern  gegen  den  erftern. 

4.  Die  Muskeln ,  welche  von  Knochen  zu 
weichen  Theilen  gehen  ,  ziehen  mehrentheils 
diefe  letztern  gegen  die  erftern. 

5.  Muskeln  ,  welche  von  weichen  Theilea 
zu  weichen  Theilen  fortgehn ,  ziehen  fie  anein-. 
ander  :  daher  verengern  die  Muskeln  ,  welche 
Um  hohle  Röhren  oder  Behältnifse  liegen , 
deren  innern  Umfang. 

Man  bemerkt  ferner  noch  bey  der  Muskel-* 
bewegung,  dafs  der  fleifchige  Theil  bey'm  Auf- 
fchwellen  deflo  härter  wird  ,  je  länger  und  je 
ftarker  fich  der  Muskel  zufammenzieht.  So  bald 
die  Muskelbewegung  aufhört ,  verfetzt  fich  deß 
Muskel,  entweder fchnell  oderlangfam  ,  in  feinen 
vorigen  Zuftand ;  Das  erfle  gcfchieht ,  wann  der- 
jenige Muskel  flark  zufammengezogen  wird ,  der 
die  entgegengefetzte  Bewegung  hervorbringt.  — ■ 

Ich  fchreite  nun  zur  genauem  Befchreibung 
der  einzelnen,  in  die  Augen  fallenden  Muskeln, 
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^ür  Beflimraung  ihres  Anfangs  ,  Endes  ^  und 
ihrer  Wirkung  fort  —  und  füge  zu  mehrerer 
Deutlichkeit  die  erklärenden  Kupferftiche  bey. 
Und  um  dem  Schüler  die  Sache  anfchaubar  und 
fo  leicht  als  möglich  zu  machen,  ift  jede  Kupfer- 
tafel doppelt.  Die  erfte  zeigt  nach  den  beyge- 
fetzten  ßuchftaben  die  Muskeln  und  ihre  Nahmen 
an,  und  die  zweyte,  wo  die  Knochen  unter  den 
Muskeln  angezeigt  fmd,  ihre  Anlage  an  denfelben, 
ihre  Verbindung,  und  die  Art  wie  fie  das  Gerippe^ 
bedecken. 

Unter. den  Muskeln  des  Schedels  müfsen  dem 
Zeichner  folgende  bekannt  feyn: 

Der  Stirnmitskel  (Musculus  frontalis).  Er'  nimmt 
feinen  Anfang  an  der  innern  Hälfte  des  oberen 
Augengrubenrandes  ,  fteigt  fchief  aufwärts  in  die 
Höhe  bis  über  die  Mitte  des  Stirnbeins ,  wo  er 
fehnig  wird  und  einen  Theil  des  fehnigen  Helms 
{ Galea  aponevrotica  capitis  ) ,  der  den  ganzen  Hirn- 
fchedel  bedeckt  und  alle  Schedclmuskeln  ver* 
bindet,  — ausmacht.  Er  zieht  die  Augenbraunen ^ 
den  innern  Augenwinkel,  die  Haut  der  Nafe, 
^n  die  Höhe  und  verurfacht  die  Querrunzeln  der 
Stirnhaut. 
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J)er  Schlafmuskel  (Musculus  temporalis)  nimmt 
die  ganze  Schläfengrube  ein;  Er  entfpriiigt  an 
dem  Schlafbein  und  Scheitelknochen  ,  bedeckt 
die  Jochgrube ,  geht  unter  dem  Jochbein  durch , 
und  endet  fich  mit  einer  ftarken  Sehne  am  Krön* 
fortfatz  des  untern  Kinnbackens. 

Seine  Beftiramung  ift,  den  Unterkinnbacken 
aufwärts  und  gegen  den  obern  feft  anzudrücken. 

Der  Hinterhaiiptmiiskel  (  Musculus  occipitalis )  eiit- 
fleht  an  dem  aüfsern  Stachel  des  Hinterhauptbeins , 
welcher  quer  gegen  den  Zitzenfortfatz  hinlauft; 
Dünne  ,'  und  anfangs  fehnig ,  fleigt  er  fchief  auf- 
wärts und  verwandelt  fich  bald  in  eine  fehnige 
Ausbreitung  ,  die  mit  jener  der  Stirn -und  Schläfen-r 
muskel  zufammenfliefst  und ,  wie  fchon  gefagt, 
die  Hirnfchedelhaube  bildet.  —  Diefe  Decke  ift" 
mit  der  Haut  fefl ,  mit  der  Beinhaut  der  Hirn- 
fchale  aber  nur  locker  ,  verbunden  ,  und  kann 
defswegen  fehr  leicht  bewegt  werden. 

Der  Hinterhauptmuskel  zieht  die  Haut  ein 
wenig  rückwärts. 

Von  den  Gefichtsmuskeln  erfordert  der  Zweck 
dicfes  Buchs  folgende  zu  erwähnen : 
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Der  Rhig-oder  Schliefsmuskel  der  Augen  (Musculus 
oibicularis  palpebrarum ).  Er  befeftigt  fich  mit  feinen 
fleifchigen  Fafern  am  ganzen  Rande  der  Augenhöhle 
rund  umher  ,  und  entfteht  in  einem  Augenwinkel  , 
wo  jeder  Fafcikel  auch  wieder  aufhört,  wann  er 
feinen  ringförmigen  Lauf  vollendet  hat.  Er  zieht 
die   Allgenlieder    gegeneinander  und  fchliefst  fic. 

Der  ztifbimmendrückende  'Nafenmuskel  ( ComprefTor 
Karium)  entfp ringt  aufsen  an  der  Wurzel  des  Nafen- 
flügels  ,  ift  anfangs  mit  dem  Ende  des  Aufhebers 
d&s  Nafenflügels  und  der  Oberlippe  verbunden  ,  — 
verwandelt  fich  bald  in  eine  Haut,  die  den  ganzen 
Rücken  der  Nafe  bedeckt  ,  und  endet  fich  bey 
dem  Stirn muskel.  Er  drückt  die  Seiten theile  der 
Nafe  gegen  ihre  Scheidewand  ,  und  kann  diefelben 
auch  in  die  Quere  runzeln,  wenn  die  Nafenflügel 
von  dem  Herabdrücker,  mit  welchem  Muskel 
er   gänzlich  verbunden  ift,    feftgehalten  werden. 

Der  Aufheber  des  NafeJiflügeh  nJid  der  Oberlippe 
(Levator  als  nafi  labiique  fuperioris )  beginnt  mit 
einer  doppelten  Sehne  am  Nafenfortfatze  des  obern 
Kinnbackenbeines ,  fleigt  an  der  Seite  der  Nafe 
lierunter,  und  verliert  fich  mit  einigen  Fafern  in 
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dem  Nafenfiügel ,    mit  den  andern  in  der  Ober- 
lippe und  dem  Mundfchliefser. 

Er  zieht  den  Mundwinkel  und  Nafenfiügel 
aufwärts ,  und  erweitert  dadurch  die  Nafe.  Auch 
hilft  er  die  characterifiifche  Spalte  zwifchen  der 
Wange  und  dem  Nafenfiügel ,  die  jedei'  Portrait'« 
mahler  genau  beobachten  und  ausdrücken  follte  , 
bilden,  welche  durch  die  Wirkung  des.  Aufhebers 
der  OberHppe,  des  Mundwinkelmuskels  und  des 
Joch -und    Trompetermuskeln    vergrÖfsert  wird. 

Der  eigentliche  Aufheber  der  Oberlippe  ( Levatoi? 
labii  fuperioris )  entflieht  breit ,  manchmahl  gefpalten , 
unten  an  der  Augengrube  ,  lauft  ein  wenig  vor-^ 
wärts  herab  zur  Oberlippe  und  verliert  fich  da, 
nachdem  er  fich  vorher  fefl  mit  dem  Herabdrücker 
des  Nafenfiügels  verbunden  hat.  Er  zieht  die 
Oberlippe  aufwärts ,  auch  ein  wenig  nach  der 
Seite  und  fchwellt  dadurch  den  Raum  zwifchen 
<lem  Auge  und  der  Oberhppe. 

Der  kleine  Jochmmkel  { Zygomaticus  minor )  ent- 
fpringt  an  dem  vordem  aüfsern  Theile  des  Joch- 
beines und  fteigt  vorwärts  zur  Oberlippe  herab  , 
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Wo  er  fich  dem  aüfsern  Rande  des  Avifhebers 
der  Oberlippe  anhängt  und  fich  mit  demfelben 
verliert. 

Er  zieht  die  Oberlippe  fchief  aufwärts. 

Der  Aufheber  des  Mundvoinkeh  { Levator  anguli 
ctiis)  entfteht  in  der  kleinen  Grube  des  obern 
'Kinnbackenbeines  unter  dem  Augenloch  mit  einer 
breiten  aber  dünnen  Sehne ,  fteigt  abwärts  zum 
IVlundwinkel  und  verliert  fich  da,  theils  in  den 
IVIundfchliefser  ,  theils  in  den  Herabzieher  des 
Mundwinkels. 

Diefen  Winkel ,  auch  zum  Theil  die  Wange, 
^ieht  er  feit -und  aufwärts  und  verurfacht  da- 
durch, befonders  bey  Lachenden  ,  die  Erhebung 
des  Wangenfleifches  unter  dem  Auge. 

Der  große  Jocbmmkel  ( Zygomaticus  major)  fängt 
am  aüfsern  Theile  des  Jochbeins ,  da,  wo  fich 
diefcr  Knochen  mit  dem  Jochfortfatze  des  Schlaf- 
beins verbindet,  ein  wenig  über  dem  kleinen 
Jochmuskef  an.  Er  fleigt  zum  IVlundwinkel  her- 
ab, wo  er  fich  nicht  nur  in  den  Herabdrücker 
des  Mundwinkels,  fondern  auch  in  den  aüfsern 
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Theil  des  Trompctermuskels,  und  mit  diefem  in 
den  Mundfchliefser ,  verliert. 

Diefer  Muskel  zieht  den  Mundwinkel  und 
das  Wangenfleifch  fchief  aufwärts  und  aüfsert 
bey  Lachenden  die  nähmliche  Wirkung,  wieder 
vorhergehende,  nur  dafs  diefelbe  mehr  gegen  die 
Schläfe  hin  fichtbar  vyird. 

Der  Mundfchliefser ,  (  Orbicularis  oris )  fcheint  kaum 
ein  eigener  Muskel  zu  feyn ,  da  er  gröfstentheils 
aus  denen  ,  in  diefer  Gegend  von  allen  Seiten 
zufammenlaufenden,  Fafern  der  übrigen  Muskeln 
gebildet  wird.  Bey  den  Winkeln  ,  wo  er  am 
dickflen  ift  ,  kreutzen  fich  feine  oberen  und 
unteren  Fafern. 

Er  zieht  den  Mund  zufammen ,  und  beydc 
Lippen  in  Runzeln. 

Ueberhaupt  ift  es  beynahe  unmöglich ,  das 
fo  fehr  verfchiedene  Spiel  aller  Muskeln  um  den 
Mund  und  die  Backen  genau  zu  beftimmen ,  fo 
zweckangemefsen  es  auch  zum  Theil  feyn  möchte. 

Der  Nafenmuskel  der  Oberlippe  (JiTafalis  labii  fuperioris  | 
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-fcheint  mehr  eine  Spitze  des  Mundfcbliefsers ,  als 
ein  eigener  Muskel  zu  feyn.  Er  beginnt  in  der 
Nafenfpitze  und  dem  untern  Theile  der  Nafen- 
fcheidewand ,  fteigt  zur  Oberlippe  herab,  und 
dann  auswärts  gegen  den  Winkel,  und  verliert 
fich  in  den  Mundfchliefser. 

Er  zieht  die  Nafenfpitze  und  Scheidewand 
abwärts,  und  kann  auch  mithelfen,  die  Mund- 
■winkel  gegen  einander  und  die  Oberlippe  in 
Falten  zu  ziehen, 

Ler  Herahdrücker  der  Unterlippe  (Depreflbr  labil 
inferioris )  entfpringt  aufsen  am  untern  Theile  des 
unteren  Kinnbackenbeines  an  der  Seite  des  Kinns , 
ift  durchaus  dünne  und  gleich  breit,  fleigt  fchief 
aufwärts  zur  ganzen  Breite  der  Unterlippe ,  ver- 
mifcht  fich  gänzlich  mit  feinem  Gefpann ,  und 
verliert  fich  da  ,  wo  die  Lippe  roth  zu  werden 
beginnt,  in  den  Mundfchliefser  und  auch  zum 
Theil  in  denHerabdrücker  des  Mundwinkels. 

Er  zieht  die  Unterlippe  und  den  Seitentheil 
des  Kinns  fchief  ab -und  auswärts. 

•  -    Der  Pyramidenmuskel  des  Kmns  ( Musculus  pyramidafis 
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ßve  triangularis  menti  ,  von  Albin  Depreffor  anguli  orls  , 
Herabdrücker  des  Mund-vpinkels ^  genannt)  entfpringfc 
an  dem  aüfseren  unteren  Rande  des  Unterkiefers 
an  der  Seite  des  Kinns  fehr  l^reit,  wird  aber  im 
Aufwärts fleigen  immer  enger.  An  der  Seite  des 
Mundwinkels  verliert  fich  ein  Theil  defselben 
in  den  grofsen  Jochmuskel ,  der  gröfsere  aber  in 
den  Aufheber  des  Mundwinkels.  Bey  dem 
Winkel  felbft  lauft  er  um  denfelben  herum  zur 
Oberlippe  und  vermifpht  fich  da  mit  dem  Mund-» 
fchliefser. 

Er  zieht  den  Mundwinkel  herab. 

Der  Trompetermuskel  { Buccinator )  beginnt  vorne 
sn  bey  den  Kinnladen  bey  den  letzten  Stockzähnen, 
geht  vorwärts  zum  Mundwinkel  und  pflanzt 
fich  da  feft  in  die  Haut ,  welche  den  Mund 
umfchliefst. 

Er  zieht  den  Winkel  des  Mundes  und  beyde 
Lippen  nach  der  Seite  zurück,  und  befefti^t  un4 
|>ewcgt  die  Backen  bey  m  Blafen, 

Der  Kaumuskel  ( MafTeter)  entlieht  an  dem  unteren^ 
vorderen    Theile  des  Jochfortfatzes    am   oberen 
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Kinnbackenbeine ,  und  wird  durch  Muskelfafern , 
von  dem  ganzen  unteren  und  inneren  Theile  der 
Jochbrücke  an ,  bis  zu  dem  kleinen  Höcker , 
welcher  vorwärts  die  Grube  zur  Aufnahme  des 
Unterkiefers  ausmacht ,  verftärkt  und  gebildet ;  Er 
fteigt  an  der  aüfsern  Seite  des  Unterkiefers  herab  , 
und  hängt  fich  beynahe  an  defsen  ganzen  Raum, 
vom  Kronfortfatze  bis  zum  Winkel  des  Mundes, 

Er  zieht  den  Unterkiefer  gerade  aufwärts  gegeii 
den  oberen  und   drückt  ihn  feft  an  denfelben. 

Von  den  Muskeln  des  Halfes  und  Rumpfs 
fmd  von  vorne  folgende  durch  die  Haut  fichtbar? 

Der  hreiteße  Hahmuskel  ( Latiffimus  colli)  beginnt: 
unter  dem  Schlüffelbeine ,  auf  der  Schulterhöhe 
und  an  der  Seite  des  Halfes ,  von  der  Haut  welche 
unterwärts  die  Fetthaut  umgiebt;  Er  fteigt  an 
der  Seite  des  Halfes  hinauf  ,  und  hängt  fich  zuni 
Theil  an  den  untern  Rand  des  Unterkiefers  j 
unter  dem  Anfang  des  Mundwinkelherabdrückers ; 
Zum  Theil  fteigt  er  auch  über  die  Seite  dej' 
Wangen  bis  gegen  das  Ohr. 

Er  hilft  zm  Herabziehung  des  Mundwinkels^ 
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der  Unterlippe,  der  Wangen  an  der  Seite  des 
Kinns  ,  und  der  Haut  des  Halfes  /welche  er  auch 
ein  wenig  fchief  nach  der  Seite  ziehen  kann. 

Die  Liißr obre  (  A.fpera  arteria )  braucht  der  Zeichner 
des  Zufammenhangs  der  fichtbaren  Theile  wegen 
iiur  dem  Nahmen  nach  zu  kennen. 

Der  Brußbeinzitzenmuskel[Sitmom?Sio\dQus]  beginnt 
an  dem  vorderen  oberen  Theile  des  Bruftbeins , 
nahe  an  dem  Kopfe  des  SchlülTelbeins  ,  fteigt 
hernach  aufwärts  zur  Gegend  hinter  dem  Ohre, 
und  hängt  ficli  da  aufsen  an  den  Zitzenfortfatz 
und  den  daranliegenden  Theil  des  Hinterhaupt- 
beines. 

Wenn  das  Haupt  gerade  fteht ,  oder  auch 
wenn  es  rückwärts  gebogen  ift ,  fo  ^vird  es  von 
diefem  Muskel  fchief  nach  der  Seite,  auch  vor- 
und  abwärts  gezogen. 

Der  Bnißmuskel  ( Pectoralis )  entfleht  theils  an 
dem  vorderen  Theile  des  SchlülTelbeins  ,  theils 
am  vorderen  Rande  des  Bruftbeins,  wo  fich  feine 
Fafern  mit  den  erft  erwähnten  feines  Gefpannes 
von  der  anderen  Seite  vermifchen ,  theils  von  der 
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Gelenkhöhle  an ,  welche  das  Schlüffelbein  auf- 
nimmt, bis  dahin  wo  fich  der  Knorpel  der  fünften 
wahren  Rippe  einpflanzet:  ferner  an  der  aüfsern 
Seite  diefes  Rippenknorpels  und  an  der  feehrteii 
und  fiebenten  Rippe.  Ueberdies  hängt  er  aus- 
wärts mit  der  fehnigen  Ausbreitung  des  aüfsern 
fchiefen  Bauchmuskels  zufammen  ,  von  \velchem 
Muskel  manchmahl  auch  ein  befonderer  Theil 
zu  ihm  hinauffteigt.  Von  allen  diefen  Theilen 
laufen  Fafern  llrahlenförmig  in  eine  ftarke  ;,  an 
ihrem  Ende  mehrentheils  getheilte  Sehne,  welche 
fich  an  der  Innern  rauhen  Eiiiöhung  des  Ober- 
armbeines und  unter  defsen  Kopfe  einpflanzet  ^ 
und  da  mit  den  Sehnen  des  breiteften  Rücken- 
muskels und  des  grofsen  runden  Armmuskels 
vereiniget.  Die  Fafern  diefes  Muskels  fmd  zu- 
weilen in  befondere  ,  merklich  zu  unterfcheidendc, 
Bündel  getheilt. 

Wenn  der  Arm  natürlich  an  der  Seite  des 
Leibes  herabhängt ,  fo  zieht  ihn  diefer  Muskel 
gegen  diefe  Seite  und  ein  wenig  vorwärts.  Die 
nähmliche  Wirkung  macht  er  auch ,  wenn  der 
Arm  gerade  auswärts  erhoben  ift.  Gefchieht 
diefe  "Erhebung  gerade  vorwärts  >,  fo  wendet  er 
den  Arm  vorwärts  über  die  Brufl,  und  gefchieht, 
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fie  rückwärts  ,  fo  zieht  er  ihn  nach  vorne.  Wenri 
der  vordere  Theil  des  Oberarms  auswärts  gekehrt 
ift,  fo  wendet  ihn  der  Bruftmuskel  einwärts. 
Der  obere  Theil  defselben,  wenn  er  allein  wirkt* 
erhebt  den  Oberarm ;  Der  mittlere  zieht  ihn  gerade 
Vorwärts ,  und  der  untere  drückt  nicht  nur  den 
Oberarm  ,  fondern  auch  das  Schulterblatt  und 
Schlüffelbein  herab.  Wenn  endlich  der  Oberarm 
feftgehalten  wird  j  fo  hilft  er  auch  zur  Bewegung 
des  Stammes, 

Der  vordere  gekerbte  Muskel  ( Serratus  anticüs )  ent= 
fpringt  mit  fehnigen  Spitzen  an  der  aüfsern  Seit6 
der  drey  oberen  Rippen  ,  wo  die  Knorpeln  dei'- 
felben  beginnen.  Diefe  Spitzen  verbinden  fich 
bald,  bilden  beynahe' ein  Dreyeck,  welches  fchief 
auf- und  rückwärts  fteigt  und  fich  mit  einer 
fchmahlen  Sehne  oben  und  inwendig  am  Raben- 
fchnabelfortfatze  des  Schulterblattes  befefligt^ 

Er  zieht  diefen  Fortfatz  und  felbft  das  Schul- 
terblatt vorwärts  herab  gegen  die  Bruft.  Wenn 
aber  diefe  Theile  von  andern  Muskeln  feftgehalten 
\vcrden ,  dann  zieht  er  die  Rippen,  woran  er 
befef^igt  ift; ,  fchief  aufwärts. 
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l)er  innere  fchiefe  Baucbmuskel  [  Obliquus  internus 
Jabdominis)  wird  von  der  fehnigen  Ausbrdtung 
des  aüfsern  in  etwas  bedeckt.  Er  entfpringt  mit 
einer  doppelten  fehnigen  Haut  an  den  Stachel- 
und  Qiierfortfätzen  der  drey  unteren  Lendenwirbel 
und  dem  Kreutzbeine,  und  gleichfalls  mit  einer 
ftarken  Sehne  an  dem  ganzen  oberen  Rande  des 
Darmbeines.  Da ,  wo  er  bey  dem  oberen ,  vorderen 
Stachel  diefes  Bein  verJäfst ,  wird  er  fleifchig , 
und  feine  Fafern  laufen  ftrahlenförmig  auf- und 
abwärts  und  in  die  Quere.  Oben  hängt  er  fich 
fehnig  an  die  Knorpel  der  drey  untern  falfchen 
Rippen ,  und  weiter  hinauf  mit  einer  dünnen 
Haut  an  die  übrigen  Rippen  ,  bis  2um  Schwert- 
knorpel. Vorne  endet  er  fich  mit  einer  breiten, 
fehnigen  Haut  in  der  weifsen  Linie.  Unten , 
zwifchen  dem  oberen  Darmbeinftachel  und  der 
Mitte  des  Schambeines ,  läfst  er  bey  Männern 
den  Hängmuskel  der  Geilen  und  die  Samen- 
gefäfse  durch ,  und  nimmt  dann  fein  Ende  niit 
einer  fehnigen  Ausbreitung  an  dem  obern  Rande 
des  Schambeins  und  defsen  Bandes. 

Der  gerade  Baucbmuskel  ( Rectus  abdominis )  beginnt 
mit  einer  doppelten  Sehne  an  dem  vorderen  Theile 
des  Bandes,  welches  die  Verbindung  der  Scham- 
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beine  bewirkt. Diefe  Sehnen  fliefsenbald  zufammen, 
uer  Muskel  wird  fleifchig  und  breiter,  fteigt  auf- 
wärts und  theilt  fich  wieder  in  drey  Enden.Das  erfle, 
breitund  dick,  hängt fich auswärts  andenKnorpel 
der  fiebenten  Rippe  ;  Die  beyden  anderen  laufen, 
in  dünne  Sehnen  aus,  die  fich  ebenfalls  auswärts 
an  die  Knorpel  der  fechften  und  fünften  Rippe 
hängen.  Oft  vereinigen  fich  diefe  Enden  mit 
dem  Bruflmuskel.  Befonders  ifl  an  diefem  Muskel 
zu  bemerken ,  dafs  er  durch  drey  Querlinien  ge- 
theilt  wird.  Diefe  Linien  find  fehnig,  dringen 
feiten  durch  das  ganze  Fleifch  und  verbinden 
fich  feft  mit  der  fehnigen  Ausbreitung  des  fchiefen 
Bauchmuskels.  Die  erfte  ift  gewöhnlich  um  die 
Nabelgegend ;  Manchmahl  findet  fich  auch  noch 
eine  fchwächere  unter  diefer  Gegend. 

Der  pyramid'ähtliche  Baiichmuskel  ( Pyramidalis  ) 
entfpringt ,  fehnig  und  breit ,  ebenfalls  an  dem 
Bande  bey  der  Verbindung  der  Schambeine, 
fteigt  aufwärts  und  geht  in  eine  Spitze  aus ,  die 
fich  mit  der  fehnigen  Ausbreitung  des  fchiefen 
Bauchmuskels  in  der  weifscn  Linie  vereinigt, 
welche  durch  die  Zufammenkunft  der  Sehne  des 
aüfsern  und  innern  fchiefen  und  des  queren  ßauch- 

muskels 
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iiiliskels  ,  der  von  den  übrigen  ganz  bedeckt  iftg 
Cntfteht. 

Voil  den  Muskeln  des  Rückens  erwähne  ich 
nur  folgende    zwey  : 

De7t  Kaptizenmtiskel  oder  Mö7tchska^penmuskel 
{  Cucullaris).  Er  entfpringt  an  der  Mitte  des  Hinter^ 
haliptbeines  ,  manchmahl  bis  gegen  den  Zitzen- 
fortfatz  an  dem  breiten  Bande  ,  welches  die 
Stachelfortfätze  der  Halswirbel  befefligt  und  das 
Genick  theilt  \  Ferner  an  dem  Stachel  des  letzten 
Halswirbels  und  jenem  der  acht  oberen,  oft  auch 
aller  Rückenwirbelbeine.  Diefer  ganze  Anfang 
ift  fehnig  j  wird  aber  bald  fleifchig  und  chmn 
laufen  alle  Fafern  des  Muskels  flrahlenförmig 
gegen  die  Schulter  immer  enger  zufammen.  Hier 
füllt  er  den  Winkel  aus  ,  welcher  von  dem 
Schlüffelbein  und  dem  obern  Fortfatze  des  Schul- 
terblatts mit  defsen  Gräthe  verurfacht  wird  ,  und 
hängt  fich  endlich  fehnig  ,  theils  an  den  oberen, 
hintern  Theil  des  Schlüffelbeines  bis  gegen  defsen 
Mitte  ,  theils  au  den  aüfsern  Rand  des  oberen 
Schulterwinkels  und  beynahe  der  ganzen  Gräthsi 
defselben* 

H 
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Diefer  Muskel  bewegt  das  Schulterblatt  und 
SchlüfTeibein  mit  feinen  verfchiedenen  Theilen 
auf  verfchiedene  Art.  Mit  dem  oberen  zieht  er 
diefelben  rückwärts  in  die  Hohe  j  mit  dem  mittlem, 
gerade  rückwärts ,  mit  dem  untern  abwärts.  Auch 
fcheint  er  das  Hinterhaupt  nach  der  Schulter  , 
und  den  Hals  nach  der  Seite  bewegen  zu  können. 

Den  hreiteße'it  Rückenmiiskel  {  Latiflimus  dorfi ).  Er 
entfteht  fehnig  an  den  Stachelfortfätzen  der  acht  , 
fieben  ,  oder  fechs  unteren  Rückenwirbel ,  aller 
Lendenwirbel,  und  fowohl  an  den  Stachel -als 
Schiefenfortfätzen  des  Heiligenbeines  ;  An  der 
Seite  von  der  Einpflanzung  des  grofsen  Gefäfs- 
muskels ,  mit  welchem  er  verbunden  ift ;  Ferner 
an  dem  aüfsern  Rande  des  Darmbeinkammes  bis 
gegen  die  Mitte  defselben ;  Endlich  an  der  Seite 
des  Leibes,  mit  vier  fleifchigen  Köpfen  an  den 
vier  unteren  Rippen.  Er  geht  von  allen  diefen 
Theilen  immer  fchmäler  zufammen  aufwärts  zur 
Höhe  des  Oberarmbeines  und  befefligt  fich  mit 
einer  langen  dünnen  aber  ftarken  Sehne  unter  der 
kleinen  rauhen  Erhöhung,  die  fich  unter  dem 
oberen  Kopfe  diefes  Beines  befindet.  Auch  geht 
von  diefer  Sehne  eine  Ausbreitung  zur  fehnigeii 
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Scheide  ,   welche   die   Muskeln    des     Oberarms 
rund   umlchliefst. 

Dicfer  Muskel  zieht  d^n  Oberarm  und  mit 
demfelben  auch  das  Schlüffelbein  und  Schulter- 
blatt ab -und  rückwärts.  Den  unteren  Winkel 
des  letztern  befeftigt  er  und  drückt  ihn  an  den 
JLeib ;  Auch  zieht  er  die  Rippen  ,  woran  er  beginnt , 
aufwärts,  wenn  der  Oberarm  fonft  feft  gehalten, 
und  befonders  wenn  dcrfelbe  erhoben  ift. 

Unter  den  Muskeln  der  oberen  Gliedmafsen 
fmd  dem  Zeichner  folgende  zu  kennen  noth- 
Vvendig : 

l)er  witere  Schulterblattmuskel  ( Infrafpinatus ).  Et 
füllt  den  hohlen  Raum  des  Schulterblattes  unte^ 
der  Gräthe  aus,  und  entfpringt  am  P^ücken  def- 
felben ',  vom  Grund  an  bis  zum  Anfang  des 
oberen  Winkels ,  und  vom  unteren  Rand  der 
Gräthe  und  jener  Fläche  ,  welche  vom  unteren 
Rande  aufwärts  fteigt.  Er  lauft  dann  in  eine 
kurze ,  breite ,  aber  ftärkere  Sehne  ,  als  der  vorher- 
gehende ift  ,  und  hängt  fich  an  die  nähmliche 
vordere  rauhe  Erhöhung  des  Oberarmbeia- 
kopfes. 
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Diefer  Muskel  ift  es  vorzüglich,  welcher  den 
Oberarm   auswärts  wendet. 

Der  kleinere  runde  Muskel  (Teres  five  Rotundus 
minor ).  Er  entfpringt  an  dem  vorderen  Rande  des 
Schulterblattes,  vom  Grunde  bis  gegen  den  Hals, 
fleigt  fchief  ausv/ärts  und  hängt  fich  ,  theils  mit 
dem  vorhergemeldten  an  die  rauhe  Erhöhung  des 
Oberarmbeinkopfes,  theils  an  den  Hals  defselben. 

Er  ift  mit  dem  vorigen  bey  feinem  Anfang 
gewöhnlich     verbunden    und    hat    auch    gleiche 

Wirkung. 

Der  grössere  runde  Mjiskel  (  Teres  five  Rotundus  major  )< 
Erentfteht  an  der  aüfsern  Seite  des  unteren  Schul- 
terblattwinkels und  dem  vorderen  Rande  diefes 
Beines ,  fleigt  breiter  als  der  vorige  ebenfalls 
fchief  auswärts ,  und  lauft  in  eine  dünne,  breite 
Sehne,  welche  fich  mit  einem  gedoppelten  Ende, 
theils  an  die  längliche  Erhöhung  unter  derri 
kleinen  ,  rauhen  Höcker  des  Oberarmbeinkopfes , 
theils  oben  an  dem  hintern  Theil  diefer  Erhöhung 
befeftiget.  Sein  Ende  verbindet  fich  auch  weiter 
fort  mit  der  Sehne  des  breiteflen  Rücken- 
muskels. 
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Er  zieht  das  Oberarmbein  rückwärts  in  die 
Höhe  und  wendet  es  ein  wenig  einwärts ,  wenn 
es  auswärts  gekehrt  ift. 

Der  dreyeckige  Arimmakel  ,  oder  Deltamuskel 
fOeltoides ).  Er  hat  einen  breiten  fehnigen  Anfang  , 
theils  vorne  am  SchliifTelbeine,  wo  diefes  gebogen 
ift,  theils  ander  Schulterhöhe  und  beynahe  an 
dem  ganzen  Schulterblattftachel.  Dann  fteigt  er 
üeifchig  abwärts  zur  vorderen  Seite  des  Ober- 
armbeines, wo  er  fich  der  rauhen  Hervorragung 
defselben  feft  einpflanzt.  Der  ganze  Muskel 
befteht  aus  fieben  Abtheilungen ,  welche  unter 
fich  verbunden  und  ;  Doch  kann  man  manchmahl 
einige  davon  auch  durch  die  oberen  Bedeckungen 
erkennen. 

Er  erhebt  den  Oberarm  gerade  auswärts. 
Wenn  fein  vorderer  Theil  ftärker  wirkt ,  fo  er- 
hebt er  diefes  Glied  fchief  vorwärts  ;  Und  fchief 
rückwärts  ,  wenn  der  hintere  Theil  des  Muskels 
vorzüglich  arbeitet.  Diefer  Theil  kann  .auch 
die  Schulter  gegen  den  Arm  ziehen.  Ift  das  Ober- 
armbein einwärts  gedreht,  fo  wird  es  von  dem 
hinteren  Theile  diefes  Muskels  in  feine  natürliche 
Lage  gefetzt  y    Wenn    aber   das    Bein     auswärts 
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gewendet  ifl ,  fo  gefchieht  diefes  durch  den  vor- 
deren  Theil  des  Muskels. 

Der  zrceyk'dpßge  Armmuskel  ( Biceps  brachii }.  Er  iO; 
eigentlich   ein     doppelter   Muskel,   der    nur  am 
Ende   verbunden  ifl.     Der    eine  Kopf  defselben 
entfpringt  mit  einer  langen,  dicken,  platten  Sehne 
am  oberen  aüfsern   Rande  der   Gelenkhöhle  des 
Schulterblatts ,    fteigt   über   den  Kopf  des  Ober- 
armbeines und   lauft  durch  die  Furche ,    welche 
zwifchen   den    zvvey   Erhöhungen  diefes    Kopfes 
ifl; ,  bis  zur  Mitte  des  Beines.     Der  andere  Kopf 
diefes  Muskels  ift  breit,  dünn,  gleichfalls  fehnig, 
entfpringt   verbunden    mit   dem    Rabenfchnabel-' 
fortfatze  ,      geht    bis     zur    Mitte    des      Beines 
hinab ,  verbindet  fich  dann  mit  dem    erfleren  in 
eine    gemeinfchaftliche    Sehne  ,    welche  fich    an 
dem  hinteren  Theile  der  rauhen  Erhöhung  unter 
dem  Hälfe  der  Armfpindel  befeftigt,    auch    zum 
Theil    in   eine    fehnige    Haut    ausbreitet  ;    Diefe 
Haut    umgibt     die     Muskeln     des    Vorderarms 
gröfstentheils  und  verliert  fich  gegen  die  Hand- 
wurzel. 

Diefer  Muskel  ift  es  vorzüglich,  welcher  den  Vor- 
derarm auswärts  wendet,  auch  biegt  er  denfelben  , 
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wenn  er  einwärts  gewendet,  oder  gerade  ifl:.  Ift 
der  Arm  ausgeftreckt,  fo  zieht  er  ihn  gegen  den 
Leib  und  vorwärts.  Er  zieht  auch  das  Schulter- 
blatt gegen  den  Arm. 

Der  ijrnere  Armmmkel  {Bvcichhlis  internus).  Er  ent- 
fleht an  jener  rauhen  Erhöhung  der  inneren 
Seite  des  Oberarmbeines ,  wo  fich  das  Ende  des 
dreyeckigen  Muskels  einpflanzt,  hängt  fich  von 
da  hinab  an  die  fcharfe  Linie  des  Beines  bis 
gegen  die  Gelenkknöpfe,  lauft  über  das  Gelenk 
und  endet  fich  fehnig  an  der  vorderen  und 
inneren  Seite  der  Elbogenkrone. 

Er  biegt  den  Vorderarm. 

Der  dreykopfige  Armmmkel  ( Triceps  brachii ).  Er  be- 
deckt den  ganzen  Oberarm  hinterwärts  und  wird 
von  einigen  in  dreyverfchiedene  Muskeln  getheilt. 
Diefe  heifsen  :  der  aüfsere  Armmuskel  ( Brachialis 
extenius  f.  AnconcEus  externus),  der  lange  Muskel 
des  Elbogens  ( Anconoeus  longus  f.  extenfor  longns  ) 
inid  der  innere  Elbogenmuskel  ( AnconcEus  internus 
f.  extenfor  cubiti  brevis ).  Der  kurze  Theil  diefes 
Muskels  entfpringt  aufsen  am  Hälfe  des  Ober- 
armbeines ,  und  geht  an  der  aüfsern  Seite  diefes, 
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Beines  herunter.  Der  lange  beginnt  felinie;  unten 
an  dem  Schulterblatthalfe,  und  lauft  halbfleifchig 
am  hintern  Theil  des  Oberarmbeines  hinab.  Der 
aüfsere  Armmuskel  entfteht  gleichfalls  an  der 
aüfsern  Seite  des  Beines ,  tiefer  als  der  kurze 
Ausflrecker ,  von  welchem  er  cinerfeits ,  fo  wie 
von  dem  langen  andererfeits  ,  in  etwas  bedeckt 
wird.  Ober  den  Gelenkknöpfen  des  Oberarm-? 
beines  fliefsen  alle  drey  in  eine  gemeinfchafdichc 
breite  Sehne  zufammen  ,  welche  fiqh  an  dem 
^Ibogenhöcker  einpflanzt  und  in  eine  fehnige 
Ausbreitung  verliert ,  die  mit  jener  des  zwey- 
köpfigen  Muskels  beynahe  den  ganzen  Vorderarm 
umfchiiefst. 

Diefer  ganze  Muskel  ftreckt  den  Vorderarm 
aus  ;  Der  lange  Ausftrecker  allein  drückt  den 
Oberarm  an  den  Leib  und  ein  wenig  gegen  den 
Rücken  ;  Auch  zieht  er  das  Schulterblatt ,  wovon 
er  entfpringt,  gegen  den  Arm. 

Der  rzmde  Einrvärisdreher  (  Pronator  teres ).  Er  ent- 
fpringtam  inneren,  oberen  Theile  des  inneren  Ober- 
armbeinknopfes  ,  auch  von  dem  fehnigen  Theile  , 
welcher  an  der  aüfsern  Seite  des  oberen  Finger- 
liiegers    hinablaüft  :   ileigt   dann   fchief  über  die 
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ElbogenrÖhre  zur  Mitte  der  Spindel  und  hängt 
fich  dort  mit  einer  breiten  Sehne  an  die  rauhe 
Fläche  derfelben.  ' 

Er  wendet  die  Spindel  um  die  ElbogenrÖhre 
und  daher  die  Hand  einwärts  ;  Auch  hilft  er  mit 
2ur  Biegung  des  Vorderarms. 

Der  lange  Ausvoartsdreher  (  Supinator  longus ),  Er  ent-» 
ileht  mit  einer  dünnen  platten  Sehne  über  deni 
^.üfseren  Oberarmbeinkopfe  ,  lauft  an  der  ge- 
wölbten Fläche  der  Armfpindel  fleifchig  hinab 
und  befeftigt  fich  mit  einer  dünnen  Sehne  an 
dem  unteren  Armfpindelkopf. 

Er  dreht  die  Armfpindel  ein -und  auswärts 
um  die  ElbogenrÖhre ,  und  wendet  fo  die  Hand 
noch  mehr  ein  als  auswärts. 

Ber  kurze  Aus-vo'drtsdreher  ( Supinator  brevls ) ,  welcher 
diefes  Gefchäft  eigentlich  verrichtet.  Er  liegli 
unter  dem  längeren  verborgen. 

Der  lange  und  der  kurze  Speieben  -  oder  Armfpindel- 
mttskel  ( Radialis  externus  longus  &  brevis ).  Sie  entfpringen 
beyde  an  dem  unteren  aüf&eren  Theile  des  Ober- 
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armbeines,  fteigen  dann  von  dem Elbogen hinab, 
laufen  durch  die  Furche  am  unteren  Kopfe  der 
Armfpindel  zum  Rücken  der  Hand ,  wo  fich 
die  Sehne  des  Längeren  aufsen  und  vorne  an 
dem  oberen  Kopfe  des  Mittelhandbeincs,  worauf 
der  Zeigefinger  ruhet ,  die  Sehne  des  Kürzeren 
auch  an  diefem  Kopfe  und  an  jenem  des  Mit- 
telhandbeines des   Mittelfingers  einpflanzet. 

Beyde  wenden  die  Handwurzel  auswärts  un^ 
fchief  vorwärts.  Der  Längere  kann  auch  den 
Vorderarm  biegen  ,  wenn  derfelbe  nicht  zu  fehr 
ausgeftreckt  ift. 

Der  obere  Fingerlneger  ( Sublimis  ).Er  entfpringt  vom 
inneren  Oberarmbeinknopfe  ,  von  dem  oberen 
Kopfe  des  fllbogenbeines  ,  auch  von  der  Mitte  , 
in  vier  Theilen,  welche  baldfehnig  werden  ,  unter 
dem  inneren  Handwurzelbande  durch  ,  über  die 
flache  Hand  laufen  und  fich  ,  jeder  in  zwo  Spitzen 
gefpalten  ,  an  den  zweyten  Fingergliedern  be- 
feftigen.  Zwifchen  diefen  zwey  Spitzen  kommen 
die  Sehnen  des  unteren  Fingerbiegers  hervor. 

Diefer  Muskel  biegt  die  erften  und  zweyten 
Fingerglieder  einwärts  ,  auch  hilft  er  mit  zur 
Einwärtswendung  der  Hand. 
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Der  lange  Muskel  der  fachen  Hand  ( Palmaris  longus  )- 
Er  entfteht  mit  einer  kurzen  Sehne  am  inneren 
Oberarmbeinknopfe ,  fteigt  fchief  vorwärts  zur 
Mitte  der  flachen  Hand  ;  Um  das  Ende  des 
Vorderarmes  beginnt  die  Sehne  breit  zu  werden, 
verbindet fich  mit  dem  inneren  Handwurzelbande, 
geht  zur  flachen  Hand ,  und  bildet  da  eine  fehnige 
Ausbreitung,  welche  eigentlich  aus  vier  Theilen 
befteht ,  deren  jeder  zu  einem  der  vier  Finger 
lauft,  fich  am  Grunde  derfelben  in  zwey  Hörner 
fpaltet,  und  fich  da  fowohl ,  als  an  dem  inneren 
Theile  der  Mittelhandknochen ,  befeftiget. 

Diefer  Muskel  hilft  zur  Einwärtsbiegung  der 
Handwurzel.  Seine  fehnige  Ausbreitung  dient 
zur  Befchützung  der  Sehnen,  Nerven  und  Gefäfse 
der  flachen  Hand  und  zieht  die  Haut  derfelben 
zufammen. 

Ber  allgemeine  Fmgerßrecker  (Extenfor  communis 
digitorum  manus ).  Er  beginnt  fehnig  hinter  -und  unter- 
wärts am  aüfseren  Oberarmbeinknopfe,  fpaltet 
fich  bald  in  drey  fleifchige  Theile  ,  welche 
«luswärts  den  Vorderarm  hinablaufen  ,  dann 
fehnig  ,  unter  dem  aüfsern  Handwurzelbande 
durch  ,   über   den   Rücken    der  Hand  und  über 
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dieerfle  Reihe  der  Glieder  des  Zeig- Mittel -und 
Ringfingers  gehen  und  fich  an  die  oberen  Köpfe 
der  zweyten  Glieder  diefer  Finger  befeftigen. 
Zum  Theil  geben  fie  auch  fehnige  Fafern  zu  den 
Wurm  -  und  Zwifchenbeinmuskeln  ,  die  fich  den 
letzten  Fingergliedern  einpflanzen.  Manchmahl 
ill:  der  Muskel  in  vier  Theile  gefpalten  und  dann 
gehört  der  vierte  zum  kleinen  Finger. 

Er  dient  die  zwey  oberen  Reihen  der  Finger- 
glieder, woran  er  befeftiget  ift  auszuftrecken  , 
hilft  auch  den  Wurm -und  Zwifchenbeinmuskeln 
zur  Ausftreckung  und  Auswärtskehrung  der 
letzten  Reihe.  Die  Handwurzel  kann  er  eben- 
falls aufwärts  biegen. 

Der  lange  Daümejzbieger  ( Flexor  longus  pollicis 
manus).Er  entfpringtbeynahe  von  der  ganzen  innera 
Fläche  der  Armfpindel  unter  deren  rauhen  Er- 
höhung ,  und  von  dem  Zwifchenknochenbande  i 
Geht  dann  durch  das  innere  Handwurzelband , 
lauft  über  die  Beine  des  Daumens  hin  und  be- 
feftiget fich  an  dem  rauhen  Rande  des  letzten 
Gliedes  defselben. 

Ey  biegt  beyde  Daumenbeine  einwärts  ^e^en 
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die  flache  Hand.  Wann  er  wirkt  und  das  Mit- 
telhan dbein  des  Daumens  nicht  durch  andere 
Muskeln  befeftiget  wird ,  fo  zieht  er  auch  diefes 
gegen  die  flache  Hand* 

i)er  lange  Dazimenahzieher  ( Abdüctor  longus  polHcis 
manus ).  Er  entfpringt  fehnig  an  dem  aüfseren  Theile 
der  Elbogenröhre,  gleich  über  derfelben  Mitte, 
an  deraüfsern  Fläche  der  Spindel  und  am  Zwifchen- 
knochenbande;  Windet  fich  im  Herabfleigen  um 
die  Spindel  und  befeftiget  fich  am  Grunde  des 
Daumenmittelhandbeines.  Alanchmahl  vereinigt 
fich  ein  Theil  feiner  Sehne  mit  dem  kurzen  Ab- 
zieher des  Daumens. 

Wenn  das  Mittelhandbein  des  Daumens  gegen 
die  flache  Hand  gebogen  ift,  fo  wird  es  von 
diefem  Muskel  ausgeftreckt  und  ein  wenig  rück* 
wärts ,  dann  einwärts  gezogen ;  Er  hilft  auch  mit 
zur  Vorwärts -und  Einwärtsbiegung  der  Hand- 
wurzel. * 

Der  kurze  Datimenßreckcr  (Extenforbrevispollicis  manus). 
Er  entfpringt  gleich  unter  dem  vorhergehenden 
an  der  Elbogenröhre  und  dem  Zwifchenknochen- 
bande ,  geht  fchief  zur  vorderen  Grube  des  unteren 
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Spindelkopfes  ,  dann  mit  dem  obigen  Muskel 
durch  ein  eigenes  kleines  Band ,  dann  über  den 
Rücken  des  Daumenmittelhandbeines  und  be- 
feftigt  fich  am  oberen  Kopfe  des  erflen  Daumen- 
gliedes. Oft  vereinigt  fich  feine  Sehne  mit  jener 
des  langen  Daumenftreckers.  Wenn  diefes  ge- 
fchieht,  fo  ftreckt  er  bey de  Daumenglieder ,  fonft 
aber  nur  das  erfte  derfeiben.  Das  Mittelhand- 
bein des  Daumens  zieht  er  vorwärts  ,  dann  rück* 
wärts.  Auch  die  Handwurzel  kann  er  ein  wenig 
vorwärts  biegen. 

Der  Amßrecker  des  klelnert  Fingers  ( Extenfor  diglti 
minimi).  Er  hat  mit  dem  vorhergehenden  einenge^ 
meinfchaftlichen  Anfang,  lauft  eben  fo  unter  dem 
aüfseren  Handwurzelbande  durch,  fpaltet  fich  auf 
dem  Rücken  der  Hand ,  fliefst  am  Grunde  des  erflen 
Kleinenfingerbeines  wieder  zufammen  und  endet 
fich  fo  an  defsen  Gliedern  ,  wie  die  Sehne  des 
allgemeinen  Ausftreckers  an  jenen  der  übrigen 
Finger. 

Er  leiftet  dem  kleinen  Finger  die  nähmlichen 
Dienfte ,  als  der  allgemeine  den  anderen  dreyen^ 
hilft  auch  denfelben  von  den  übri^jcn  abzuziehen. 
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Die  Sehnen  diefer  zwey  Muskeln  find  auf 
dem  Rücken  der  Hand  oft  durch  fchief  laufende 
fehnige  Ausfprünge  mit  einander  verbunden. 

Det  kurze  DaiimeHabzuher  { Abductor  brevis  polllcis ). 
Er  entfpringtam  inneren  Handwurzelbande  und  an 
der  inneren  Seite  des  grofsen  vieleckigen  Beines, 
geht  dann  gerade  zum  oberen  Kopfe  des  erften 
Daumengliedes  ,  an  welches  er  fich  zum  Theil 
inwendig  befeftiget ,  zum  Theil  die  Verbindung 
diefes  Beines  mit  dem  Mittelhandbeine  umgibt 
und  fich  auf  dem  Rücken  desDaumeris  mitdefsen 
Streckmuskeln  verbindet. 

Er  dient,  den  ganzen  Daumen  von  der 
Hand  einwärts  ,  auch  ein  wenig  rückwärts  , 
abzuziehen. 

Der  kurze  Datimeiibieger  \  Flexor  brevis  pollicis  ).  Er 
tntfteht  mit  dünnen  Sehnen  untenan  dem  inneren 
Theile  des  keilförmigen  und  köpfigen  Beines, 
des  kleinen  vieleckigen  Beines  ,  und  der  inneren 
Hervorragung  des  grofsen  vieleckigen  Beines , 
auch  an  dem  unteren  ,  aüfseren  Theile  des  inneren 
Handwurzelbandes  und  an  den  oberen  Köpfen 
der  Mittelhandbeine  :    fteigt  dann  zu  den  linfen- 
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förmigen  Beinen ,  welche  inwendig  bey  der  Ver- 
bindung des  erften  Dauraengliedes  mit  feinem 
Mittelhandbeine  liegen  und  hängt  fich  theils  an 
diefelben  ,  theils  an  die  Seitentheüe  des  erften 
Gliedes  ,  theils  verbindet  er  fich  mit  dem  grofsen 
Daumenftrecker. 

Er  biegt  diefes  Glied  ,  wie  auch  das  Mittel- 
handbein ,  einwärts  gegen  die  flache  Hand  und 
kann  mit  zur  Ausftreckung  des  Daumens  helfen. 

Der  Zuzieber  des  Dazcmens  ( Adductor  pollicis  ).  Er  ent- 
fpringt  an  der  inneren  Fläche  des  Mittelhandbeines 
des  mittleren  Fingers  und  befeftigt  fich  inwendig 
an  dem  oberen  Kopfe  des  erften  Daumenbeines,, 
vermifcht  fich  auch  da  mit  der  Sehne  des  kurzen 
Daumenbiegers. 

(''  ■ 

Er  zieht  den  Daumen  gegen  die  Mittelhand 
und  biegt  fo  defsen  erftes  Glied  ein  wenig  ein- 
wärts ,  führt  auch  den  Daumen  zum  Mittel- 
finger. 

Der  Abzieher  des  Zeigefi7tgers  (  Abductor  indicis  ).  Er 
entfteht  inwendig  am  oberen  Kopfe  des  Daumen- 
raittelhandbeines    mit     einer    doppelten     Sehne^ 

vrebinbefc 
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verbindet  fich  in  feinem  Laufe  mit  dem  vorderen 
Zwifchenmuskel  des  Zeigefingers  und  hängt  fich 
mit  einer  platten  Sehne  an  den  oberen  Kopf 
des  erften  Zeigefingergliedes ,  verliert  fich  auch 
da  zum  Theil  in  eine  fehnige  Ausbreitung , 
welche  den  Rücken  diefes  Beines  und  defsen 
Verbindung  mit  dem  Mittelhandbeine  umfchliefst. 

Er  zieht  den  Zeigefinger  gegen  den  Daumen, 
iauch  das  Mittelhandbein  des  Daumens  ^e^QU. 
den  Zeigefingen 

Der  Strechmiskel  des  Zeigefingers  ( Indicator ).  Er 
cntfp ringt  auswärts  und  hinten  an  der  Gräthe  der 
Elbogenröhre  um  die  Mitte  derfelben ,  und  voni 
Zwifchenknochenbande ,  geht  durch  das  aüfsere 
Handwurzelband,  verbindet  fich  bey'm  Anfang 
des  Zeigefingers  mit  der  dahin  laufenden  Sehne 
des  allgemeinen  Fingerftreckers  und  hängt  fich 
an  das  zweyte  Glied  des  befagten  Fingers. 

Er  dient  vorzüglich  diefen  Finger  auszu- 
ftrecken ,  auch  zieht  er  defsen  erftes  Glied  rück- 
wärts ein  wenig  gegen  den  Mittelfinger. 


l 
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Der  kurze  Muskel  der  ßachen  Hajzd  ( Palmaris  brevis ). 
Er  entfpringt  mit  einer  breiten  fehnigen  Haut  an 
dem  aüfseren  Theile  des  inneren  Handwurzel- 
bandcs,  neben  dem  Mittelhandbeine  des  Daumens 
und  bey'm  Anfang  der  fehnigen  Ausbreitung 
des  langen  Muskels  der  flachen  Hand  ,  theilt  fich 
bald  in  drey  ,  vier,  bis  fünf  kurze  Sehnen,  die 
fich  dann  unter  der  allgemeinen  Bedeckung  der 
Haut  verlieren. 


Er    zieht   d^n  Anfang   der  flachen  Hand  zu- 
fammen. 


Zum  Schlufse  der  Muskeln  des  Arms  und  der 
Hand  erwähne  ich  noch  des  aüfseren  und  inneren 
Hand-wiirzelbandes  ,  wodurch  dX^  Sehnen  der  aus- 
flreckenden  Hand  -  und  Fingermuskeln  gehen  und 
in  ihrer  gehörigen  Lage  und  Richtung  erhalten 
werden  ;  Sie  find  zugleich  als  Rollen  zu  beobachten , 
unter  welchen  die  Sehnen  anziehen  und  ihre  Be- 
(limmung  erfiAllen. 

Von  den  Muskeln  der  unteren  Gliedmafsea, 
die  den  letzten  Abfchnitt  diefes  Buchs  in  fich 
fafsen  ,  ifk  die  Kenntnifs  der  folgenden  6.trx%. 
Zeichner  hinreichei?,d : 
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Der  große  Gefäfsmtiskel  (Glutsus  magnus).  Er  ent- 
fpringt  mit  einem  runden  Umfang  aus  wärts  am 
hintern  Theile  des  Darmbeinkammes  ,  dann  an 
dem  Bande  welches  von  da  zum  Kreuzbein  geht , 
von  dem  aüfsern  Rande  diefes  Beines  neben  dem 
unterften  Loch,  auch  von  defsen  und  des  Steifs- 
beines fchiefen  Fortfätzen.  Dann  fteigt  er  fchief 
vorwärts  und  drangt  fich  in  eine  dicke  ziemlich 
breite  Sehne  zufammen ;  Diefe  pflanzt  fich  aus- 
wendig in  die  allgemeine  fehnige  Scheide,  welche 
die  Muskeln  des  Schenkels  ,  das  Knie  und  bey- 
nahe  den  ganzen  Fufs  umfchliefst,  und  befeftigt 
fich  endlich,  nachdem  fie  den  grofsen  Umdreher 
des  Schenkelbeines  bedeckt  hat ,  oben  an  der 
rauhen  Erliöhung  unter  demfelben.  Das  aüfserfte 
Ende  diefes  Muskels  verbindet  fich  auch  noch 
mit  dem  aüfseren,   dicken  Schienbeinmuskel. 

Er  biegt  das  Gelenk  der  Hüfte  rückwärts  und 
fchief  auswärts  und  erhebt  das  Schenkelbein  gegen 
den  Rückgrath ,  oder  drückt  die  Hüfte  nach  der 
Seite  und  rückwärts  herab.  Auch  kapn  er  diefe 
ein  wenig  nach  aufsen  vorwärts ,  fo  wie  das 
Schenkelbein  nach  der  nehmlichen  Seite  rückwärts 
wenden,  und  hilft  noch,  den  gebogenen  Schenkel 
von  dem  anderen  abzuziehen, 

I  7, 
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Der  untere  Gefäfsmmke/{  Ghitxus  medius ).  Er  ent- 
fpringtam  ganzen  Rücken  des  Darmbeines,  wird 
im  Hinab  Reigen  immer  fchmäler  bis  zum  grofsen 
Umdreher  ,  an  welchem  er  ficli  auswärts  mit 
einer  ftarken  Sehne ,  von  der  oberften  Höhe  bis 
zu  defsen  Grunde ,  fchief  einpflanzet. 

Er  biegt  das  Hüftgelenk  feitwärts;  Mit  feinem 
vorderen  Theile  wendet  er  das  Schenkelbein  vor- 
wärts ,  mit  dem  hinteren  rückwärts  ;  Die  Hüfte 
hingegen  wird  von  feinem  hinteren  Theile  vor- 
wärts ,  von  dem  vorderen  rückwärts  gewendet. 
Wenn  das  Schenkelbein  aufgehoben  ift ,  fo  wendet 
er  folches  ein  wenig  einwärts  gegen  den  andern 
Schenkeh 

Unter  diefem  mittleren  liegt  der  kleine  Gefafs- 
muskel ,  welcher  vom  Anfang  bis  zum  Ende 
mit  ihm  verbunden  ift ,  und  folglich  zu  gleicher 
Wirkung  dient. 

Der  Spannmmkel  der  Schenkelbinde  (Tenfor  vaginac 
femoris ).  Er  entfpringt  mit  einer  fchmalen  Sehne 
aufsen  am  oberen  vorderen  Darmbeinftachel ,  fteigt 
fieifchig  fchief  rückwärts  an  der  Seite  des  Schenkels 
hinab ,  über  defsen  Mitte  er  fjch  mit  einer  breiten 
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felir    dünnen   Sehne  in  den    inneren  Theil   der 
Schenkelbinde  verliert. 

Er  fpannt  diefe  Binde  und  hilft  fo  zur  Be- 
feftigung  aller  Muskeln  am  Schenkel,  welche  von 
djefer  Binde  rings  umfchlofsen  werden.  Uebrigens 
kann  er  die  Hüfte  feitwärts  und  zugleich  vor- 
wärts herabdrücken  ,  den  Schenkel  auf  die 
nehmliche  Weife  erheben ,  auch  kann  er  diefen 
einwärts ,  die  Hüfte  auswärts  wenden. 

Der  vordere  gerade  Schienbeinmmkel  ( Rectus  cruris ). 
Er  beginnt  mit  einer  dicken  ,  platten  Sehne  an  dem 
unteren  vorderen  Darmbeinftachel  ,  dann  mit 
eiiier  dünnen  breiten  Sehne  an  dem  oberen 
und  hinteren  Rande  der  Pfanne  ,  welche  das 
Schenkelbein  aufnimmt.  Nachdem  fich  diefe  beyden 
Anfänge  vereinigt  haben  ,  fteigt  der  Muskel  , 
bis  um  feine  Mitte  immer  breiter  und  von  da 
immer  fchmäler  werdend  ,  gerade  den  Schenkel 
hinab  zur  Kniefcheibe ,  an  die  er  fich  mit  einer 
breiten ,  dünnen  Sehne  befefligt.  Diefe  ver- 
wandelt fich  da  in  eine  fehnige  Ausbreitung , 
welche  die  Kniefcheibe  bedeckt  und  fich  vorne 
ari  dem  Bande ,  welches  diefe  mit  dein  Schien- 
bein verbindet,  befeftiget. 
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Er  zieht  die  Kniefcheibe  aufwärts  und  flrcckt 
alfo  das  Schienbein ,  wenn  das  Knie  gebogen  ift. 
Er  biegt  auch  die  Hüfte  vorwärts  ,  oder  drückt 
fie  herab ,   und  erhebt  das  Schenkelbein» 

Dev  Schneidermuskel  (Sartorius).  Er  entfpringt 
mit  einer  fpitzigen  Sehne  an  dem  unteren  ,  vor- 
deren Darmbeinftachel  und  dem  Rande  über 
demfelben ,  fleigt  dann  fchief  einwärts  um  den 
Schenkel  hinab  an  die  innere  Seite  des  Schien- 
beinkopfes ;  Ueber  diefen  geht  der  Muskel  in 
eine  Sehne ,  welche  fich  ein  wenig  vorwärts  biegt 
und  ausbreitet ,  dann  unten  und  vorwärts  an 
dem  Schienbeinkopfe  bey  dem  Kniefcheibenbande 
befeftiget,  auch  mit  der  fehnigen  Scheide ,  welche 
alle  diefe  Muskeln  umgiebt,  vereiniget. 

Er  biegt  das  Knie  zurück ,  /  die  Hüfte  fchief 
vor -und  feitwärts ,  oder  auch  herab  und  ein- 
wärts. Den  Schenkel  hebt  er  vorwärts  auf  und 
wendet  ihn  auswärts.  Bey'm  gebogenen  Knie 
wendet  er  das  Schienbein  einwärts. 

Der  innere  Darmbeinmuskel  ( llliacus  internus).  Er 
entfpringt  an  dem  ganzen  inneren  Rande  unter 
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dem  Darmbeinkammc  bis  zum  oberen ,  vorderen 
Stachel  defselben  ,  am  Grunde  diefes  Stachels, 
auch  von  dem  Rande  der  Pfanne  und  manchmahi 
noch  von  dem  oberen  Theile  des  Kreutzbeines. 
Im  HerabReigen  wird  er  immer  fchmäler  und 
verbindet  fich  mit  dem  grofsen  Lendenmuskel 
in  einer  gemeinfchaftlichen  Sehne ,  welche  fich 
dem  unteren,  vorderen  Theile  des  kleinen  Um- 
drehers  einpflanzet. 

Ber  Schambeijt-odtx  Kammmttskel  (Pectineus).  Er 
cntfpringt  an  der  oberen  länglichen  Erhöhung 
des  Schambeines,  nach  der  Breite,  bis  zum  unteren 
vorderen  Höcker,  fteigt  dann  ab  -  und  auswärts  , 
auch  ^in.  wenig  rückwärts  und  pflanzt  fich  an 
die  rauhe  Linie  des  Schenkelbeines,  welche  von 
dem  kleinen  ümdreher  hinablaüft.  Oft  ver- 
einigt fich  feine  kurze  ,  dünne  Sehne  mit  dem 
kurzen  Zuzieher  des  Schenkels. 

Er  erhebt  das  Schenkelbein  vorwärts  ,  zieht  es 
auch  gegen  das  andere  und  wendet  es  auswärts. 
Das  Becken  neigt  er  ein  wenig  vorwärts. 

Der  innere  gerade  Scbienbeinmuskel  {  Gracilis ).  Er 
entlieht  da,  wo  der  vorhergenannte  entlieht,  an 
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defsen  inneren  Seite ,  fteigt  gerade  bis  zum  inneren 
Schenkelkopfe  ,  biegt  üch  ein  wenig  vorwärts  , 
wird  breiter  und  dünner  und  befeftiget  fich  unter 
dem  Ende  des  Schneidermuskels ,  vereiniget  fich 
auch  wie  diefer  mit  der  fehnigen  Scheide. 

Er  biegt  das  Knie  rückwärts  ,  das  Becken 
einwärts ,  wodurch  er  zur  Gegeneinanderziehung 
der  beyden  Schenkel  hilft.  Bey  gebogenem  Knie 
wendet  er ,  gleich  dem  Schneidermuskel ,  das 
Sqhienbein  einwärts. 

Der  große  Zuzieher  des  Schenkels  {  Adductor  magnus  ). 
Er  entfpringt  aufsen  am  aüfserften  Rande  des 
Schambeines  ,  von  defsen  Verbindung  bis  zuni 
Höcker  des  Sitzbeines  und  von  dem  aüfseren 
Rande  diefes  Höckers  felbft.  Am  Ende  ifl  er 
in  zwey  Sehnen  getheilt.  Die  obere  hängt  fich 
an  die  ganze  Länge  der  hinteren  rauhen  Linie 
des  Schenkelbeines  und  verbindet  fich  oft" mit 
dem  kürzeren  Theile  des  zweyköpfigen.  Die 
untere,  fchmal  und  dünn,  pflanzt  fich  unten  an 
den  oberen  Theii  des  inneren  Schenkelbeinkopfes. 

iEr  zieht  das  Schenkelbein  gegen  das  andere, 
erhebt  es  und  wendet  es  auswärts  ,  neigt  auch 
das  Becken ,  gleich  dem  Schambeinmuskel, 
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',i   - 
Der  halbhßütige Schienbemmuskel[SQm\mQ,w^t?im{\xs ), 

Er  beginnt  mit    einer  ftarken   Sehne   oben    und 

auswärts   am  Rücken   des  Sitzbeinhöckers  ,  lauft 

am  Schenkel  hinab    und    hängt   fich     mit    einer 

langen    Sehne    einwärts    und   rückwärts   an   den 

oberen  Schienbeinkopf,  gleich  unter  dem  oberen 

rundlichen  Rande  defselben.     Diefe  Sehne  bildet 

auch  durch  eigene  Fafern  oberhalb  der  Kniekehle 

eine  Ausbreitung  ,  welche  fich  theils  am  inneren 

Schenkelbeinknopfe,  theils  an  der  Linie  verliert. 

Ber  haihfehnige  ScJjieizheinniuskel  (  Semitendinofus ). 
Er  entfpringt  mit  dem  längeren  Anfang  des  zwey- 
köpfigen  am  Rücken  des  Sitzbeinhöckers  mit 
einer  fchmalen  dicken  Sehne  ,  fteigt  gerade  am 
hinteren  Theile  des  Schenkels  hinab ,  über  den 
inneren  Schenkelbeinkopf ,  dann  über  den  oberen 
Schienbeinkopf.  Da  biegt  fich  feine  fchmale 
Sehne  vorwärts  ,  wird  breiter  und  pflanzt  fich 
an  die  innere  Seite  des  Schienbeins.  Seine  Sehne 
macht,  wie  die  vorhergehende  ,  über  der  Knie- 
kehle eine  feine  Ausbreitung,  welche  fich  theils 
am  Schenkelbeinknopfe  befeftigt ,  theils  in  die 
allgemeine  Scheide  verliert. 

Der   ZTpe^k'öpßge   Schienheinmmkel   ( Biceps     eruris ), 
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Er  cntfleht  mit  feinem  längeren  Theile  fehnig 
hinten  an  der  Mitte  des  Sitzbeinhöckers,  fteigt 
flark  fleifchig  am  Schenkel  hinab,  nimmt  um  die 
Mitte  defselben  den  kürzeren  Theil ,  welcher  am 
Ende  der  hinteren  rauhen  Linie  entfpringt ,  zu 
fich ,  lauft  dann  fehnig  über  den  hinteren  Theil 
der  Aufsenfeite  des  aüfsercn  Schenkelbeinknopfes , 
biegt  fich  ein  wenig  vorwärts  hinab  und  hängt 
fich  eines  Theils  auswärts  an  den  oberen  Kopf 
des  Wadenbeines  ,  andern  Theils  an  die  dortige 
Aufsenfeite  des  Schienbeins. 

Diefe  drey  Muskeln  ziehen  das  Schienbein 
rückwärts  in  die  Höhe  und  biegen  fo  das  Knie. 
Wenn  bey  gebogenem  Knie  der  Fufs  einwärts 
gekehrt  ift,  fo  wendet  ihn  der  Zweyköpfige 
auswärts  ;  Einwärts  aber  wird  er  von  den  zwey 
vorhergehenden  gewendet  ,  wenn  er  bey  der 
nehmiichen  Kniebiegung  auswärts  gekehrt  ift. 

Der  aüfsere  dicke  Schienbeinmuskel  ( Vaftus  externus ). 
Er  entfpringt  vorne  und  auswärts  am  Grunde 
des  grofsen  Umdrehers  und  an  der  ganzen  Aufsen- 
feite der,  von  da  zum  aüfseren  Knopfe  laufenden, 
rauhen  Linie.  Anfangs  ift  er  auch  mit  dem  Ende 
des  grofsen  Gefäfsmuskels  verbunden.    Er  fteigt 
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fchief  vorwärts  herab  zur  Kniefcheibe ,  verbindet 
fich  da  mit  der  Sehne  des  geraden  ,  und  hängt 
fich  mit  einer  breiten ,  dicken ,  kurzen  Sehne 
an  den  aüfsern  und  oberen  Rand  derfelben ,  auch 
vorne  an  den  oberen  Kopf  des  Schienbeines , 
zwifchen  dem  Wadenbeinkopf  und  dem  Knie- 
fcheibenbande,  woran  er  fich  gleichfalls  befefligt. 

Er  ftreckt  das  Knie  aus.  Wenn  diefes  gebogen 
ift ,  fo  wendet  er  mit  Hülfe  des  Spannmuskels 
der  Schenkelbinde  den  Fufs  auswärts. 

Der  innere  dicke  Schieiiheinmiiskel  { Vaftus  internus). 
Er  entfpringt  am  Grunde  des  kleinen  Umdrehers 
und  an  der  inneren  Seite  der,  von  da  am  Schenkel- 
beine hinablaufenden  ,  rauhen  Linie.  Sein  Lauf 
ift  jenem  des  vorhergehenden  gleich  ,  undfo  hängt 
er  fich  auch  an  den  inneren  Rand  der  Kniefcheibe 
mit  einer  breiten  Sehne,  welche  mit  jener  dQS> 
vorderen  geraden  verbunden  ifl,  ferner  an  den 
oberen  Schienbeinkopf  und  an  das  Kniefcheiben- 
band. 

Er  flreckt  gleichfalls  das  Knie  aus  und  hilft 
zur  Einwärtswendung  des  Fufses. 
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Der  vordere  Schicnbeinmuskel  (  Tibialis  anticus).  Er 
entfpringt  auswärts  am  Grunde  des  oberen  Schien- 
beinkopfes ,  lauft  an  der  aüfseren  Fläche  der 
Schienröhre  hinab  und  ein  wenig  einwärts  mit 
feiner  Sehne  unter  beyden  Theilen  des  Q^uerbandes 
durch ;  Dann  fpaltct  fich  die  Sehne  und  ihr  dickeres 
Ende  hängt  fich  unten  an  die  inneren  Theile  des 
erften  Keilbeines,  nahe  dem  erften  Mittclfufsbeine. 
Das  fchmälere  und  dünnere  Ende  hängt  fich  ein- 
wärts an  die  Mitte  der  Erhöhung  des  oberen 
Kopfes  am  erften  Mittelfufsbeine. 

Er  erhebt  den  Vorderfufs  und  biegt  dadurch 
den   unteren  Theil    des  Schienbeines  rückwärts. 

Der  eigne  Strecker  der  grofsen  Zehe  { Extenfor  pro- 
prius  pollicis  pedis ).  Er  entfpringt  an  der  Fläche 
des  Wadenbeines  ,  welche  dem  Schienbein  gegen- 
über fteht  ,  beynahe  an  der  ganzen  vorderen 
Gräthe  defselben  und  manchmahl  auch  am  unteren 
Theile  des  Schienbeins  ,  zu  w^elchem  er  fchief 
hinab  fteigt ,  geht  dann  gleichfalls  unter  beyclen 
Enden  des  Querbandes  der  Fufswurzel  durch  , 
über  den  Rücken  des  Fufses  hin  zum  Rücken 
der  grofsen  Zehe  und  hängt  fich  oben  an  den 
?rften   Kopf    des  zweyten  Zehenbeines.     Vorher 
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gibt   er   auch  fehnige  Fafern ,  welche  das  Gelenk 
diefer  Zehe    mit  dem  Mittelfufsbeine  umgeben. 

Er  ftreckt  und  zieht  die  ganze  grofse  Zehe 
aufwärts ,  hilft  auch  mit  zur  Aufhebung  des  Vor- 
derfufses. 

Der  lange  Zehenßrecker  mit  dent  dritten  Fufsrohreiu 
muskel  (  Extenfor  Idngus  digitorum  pedis  cum  ;^eroneo 
tertio).  Der  erfbere  entfteht  mit  einem  breiten, 
fehnigen  Anfang  vom  Grunde  des  oberen  Schien- 
beinkopfes ,  gleich  bey'm  Kopfe  des  Wadenbeines 
und  an  der  vorderen  Gräthe  diefes  Kopfes,  mit 
einem  zweyten  Anfang  aber  an  der  vorderen 
Gräthe  des  Wadenbeines ,  und-  zwar  von  dem 
Rande,  welcher  dem  Schienbein  und  der  davon 
entflehenden  Fläche  gegenüber  ftehL  Der  vor- 
dere Theil  diefes  Muskels  wird  um  die  Mitte  des 
Fufses  fehnig ,  der  hintere  ganz  unten  bey'm 
Q^uerbande.  Unter  diefem  lauft  dann  die  Sehne 
breit  durch,  und  fpaltet  fich  bey  ihrem  Ausgang, 
manchraahl  auch  fchon  vor  ihrem  Eingang  ,  in 
vier  kleinere  ,  platte  Sehnen  ,  welche  über  den 
Rücken  des  Fufses  und  der  vier  kleinen  Zehen 
hinlaufen  und  fich  an  den  zweyten  Beinen  der- 
felben  befeftigen.      Von    da  gehen    auch    noch 
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einige  Fafero  ,  verbunden  mit  den  Sehnen  des 
kurzen  Zehenftreckers ,  zu  den  oberen  Köpfen 
der  dritten  Beinreihe. 

Er  ftreckt  alle  Glieder  der  Zehen  und  biegt 
diefelben  aufwärts  und  fchief  einwärts ,  hilft  des- 
wegen zur  Aufhebung  des  Vorderfufses. 

Mit  diefem  Muskel  ifb  ,  gleich  unter  feinem 
Anfang  bis  zum  Querbande  der  Fufswurzel,  der 
-dritte  Fufsröhrenmuskel  fo  verbunden ,  dafs  man 
ihn  oft  für  einen  Theil  von  jenem  halten  könnte. 
Da ,  wo  feine  Sehne  unter  dem  Bande  hervor- 
kommt, lenkt  fie  fich  noch  auswärts  und  endet, 
immer  breiter  werdend  ,  oben  bey  der  Wurzel 
des  Kopfes  am  fünften  Mittelfu fsbeine  und  an 
der  Gräthe  defselben  ,  nianchmahl  auch  mit 
einem  zweyten  Ende  am  vierten. 

Er  hilft  den  vorigen  zur  Aufhebung  des  Vor- 
derfufses,  anderen  Muskeln  aber  zur  Auswärts- 
kehrung  defselben. 

Der  kurze  Fufsröhrenmuskel  (Peroneus  brevis).  Er 
entfpringt  über  der  Mitte  des  Wadenbeines , 
fteigt  halb   fchnig     2ihy{'kns   und   biegt  fich    ein 
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wenig  rückwärts  um  den  aüfseren  Knöchel.  Am 
unteren  Theile  defselben  wird  feine  Sehne  mit 
jener  des  längeren  von  einem  eigenen  Bande 
befeftiget,  und  diefes  gefchieht  auch  kurz  darauf 
ein  wenig  vorwärts  von  einem  zweytcn  Bande. 
Endlich  hängt  fich feine  Sehne,  breit  und  dünne, 
oben  und  rückwärts  an  den  Grund  jener  Her- 
vorragung, die  fich  auswärts  am  oberen  Kopfe 
des  fünften  Mittelfufsbeines  befindet. 

Aufser  den  Verrichtungen  ,  welche  diefer 
Muskel  mit  dem  nächftfolgenden  gemein  hat, 
zieht  er  noch  die  Mittelfufsbeine  von  einander, 
befonders  das  fünfte  vom  vierten ,  und  macht  da« 
durch  die  Fufsfohle  ein  wenig  breiter. 

Der  lange  Fußröhrenmmkel  (Peroneus  longus).  Er 
hat  einen  doppelten  Anfang :  der  obere ,  dicker 
und  fchmäler,  ift  auswärts  am  Grunde  des  oberen 
Wadenbeinknopfes  und  an  dem  nahen  vorderen 
Theile  des  Schienbeines.  Sein  zweyter  Anfang 
ift  fleifchig ,  breit  und  dünne  über  der  Mitte 
jener  Gräthe,  welche  auswärts  unter  dem  Waden- 
beinkopfe beginnt.  Um  die  Mitte  des  Fufses 
kömmt  die  Sehne  aus  der  Mitte  des  Fleifches 
hervor  und  theilt  gleichfam  den  Muskel  j  Doch 
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bald  verliert  fich  das  vordere  Fleifch,  das  hintere 

aber  erft  um  die  Gegend  des  aüfseren  Knöchels , 

um   den    fich  die    Sehne  diefes   Muskels    hinter 

jene  des  vorhergehenden  biegt,    mit  ihm  durch 

die  beyden    ihnen    eigenen  Bänder  lauft ,    dann 

an    der    Seite    des    Vorderfufses   fchief    vorwärts 

hinab  fteigt  und  fich  um  die  aüfsere  Hervorragung 

des   Ferfenbeines  ,    durch    eine    da    befindliche, 

feichte  Furche,  wendet.     Am  unteren  Theile  des 

"würfelähnlichen  Beines  windet  fich    diefe  Sehne 

um    dafselbe  und  hängt    fich    endlich  j    bedeckt 

von  einem  dicken  und  flarken  Bande  ,    welches 

von  dem  unteren  Höcker  des  Ferfenbeines  zu  den 

unteren   Köpfen  der  vier  kleinen  Mittelfufsbeine 

lauft,  mit  einem  breitlichen Ende  an  den  unteren, 

rückwärts  hervorragenden  Theil   des  erften  Mic- 

telfufsbeines ,    manchmahl  auch   an    den   unteren 

Theil  des  erften  Keilbeines. 

Er  biegt  das  Gelenk  des  Fufses  mit  der  Ferft 
gerade  rückwärts  ,  die  Gelenke  des  würfelähnlichen 
Beines  mitdemFerfenbeineund  desfchiefähnlichen 
mit  dem  Sprungbeine  auswärts  und  ein  wenig 
rückwärts,  das  Gelenk  des  Ferfenbeines  mit  dem 
Sprungbeine  auswärts  und  ein  wenig  vorwärts. 
Bey  allen  diefen  Bewegungen  wird  er  von  dem 

vorher- 
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vorhergebenden  imterfliitzt  und  fo  wenden  beyde 
die  Fufsfohle  auswärts  und  ein  wenig  rückwärts. 

Noch  ift  bey  diefem  Muskel  etwas  fonder- 
bares  zu  bemerken  :  da  feine  Sehne  fo  oft  und 
ftark  an  der  Sehne  des  kürzeren  hinter  dem 
aüfseren  Knöchel ,  dann  auch  am  Hocker  des 
Ferfenbeines  und  am  würfelähnlichen  Beine  ge- 
rieben wird  ,  fo  fchwillt  fie  an  diefen  Orten  auf  , 
und  wird  fo  hart,  dafs  man  diefe  drey  halb- 
runden Knöpfe  für  Beine  halten  möchte.  Der 
gröfste  davon  ift  bey'm  würfelähnlichen  Beine  g 
der  kleinfte  hinter  dem  Knöchel. 

Ber  untere  JVadenmuskel  {  Soleus ) .  Er  entfpringt 
mit  zwey  breiten  Sehnen  ,  eines  Theils  hinten 
am  oberen  Wadenbeinkopfe  und  an  der  von 
diefem  Kopfe  hinablaufenden  Gräthe ,  anderen 
Theils  an  der  fchiefen  Hervorragung  hinten 
unter  dem  oberen  Kopfe  des  Schienbeines ,  und 
wo  diefe  aufhört  am  hinteren  Rande  der  inneren 
Gräthe  diefes  Beines  bis  über  die  Mirte  defselben. 
Bald  kommen  beyde  Anfänge  zufammen,  der 
Muskel  wird  nach  und  nach  fehr  breit,  fängt 
aber  noch  über  feiner  Hälfte  an  fchmäler  und 
fchmäler  zu  werden.  Sein  dünnfter  Ort  ift  um  die 

K 
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Höhe  des  aüfseren  Knöchels ,  von  da  "wird  er 
bis  zu  feinem  Ende  wieder  breiter.  Er  ift  mit 
dem  Zwillingsmuskel  vollkommen  verbunden  , 
und  beyde  zufammen  bilden  jene  grofse,  über- 
aus ftarke  Sehne  ,  welche  die  Achillesfehne  ge- 
nannt wird  und  fich  am  hinteren  und  unteren 
Theile  des  Ferfenbeinhöckers  befeftiget. 

Er  biegt  das  Gelenk  des  Fufses  mit  dem  Vor- 
derfufse  gerade  rückwärts  ,  indem  er  die  Ferfe 
erhebt  und  die  Sohle  hinterwärts  wendet. 

Der  große  TFaden- oder  Zixiillingsmmkel  (Gemellus). 
Er  befteht  aus  zwey  Theilen,  welche  fich  bei- 
nahe gleich  und  gegen  das  Ende  verbunden 
fmd.  Beyde  Anfänge  find  fehnig  :  der  erflerc 
kömmt  von  der  länglichen  Erhöhung ,  welche 
fich  rückwärts  an  der  Seite  des  Schenkelbeines 
über  defsen  aüfseren  Knöpfen  befindet  :  der 
andere  entfteht  rückwärts  am  Seitenrande  des 
Schenkelbcines  ,  gleich  über  dem  inneren  Knopfe, 
Beyde  laufen  immer  breiter  neben  einander  und 
vermifchen  in  der  Mitte  ihre  Fleifchfafern  , 
werden  auch  oft  nur  durch  ihre  gemeinfchaftliche 
Sehne  verbunden.  Beyde  Enden,  wovon  das 
innere  merklich  gröfser  ift  und  auch  ein   wenig 
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tiefer  hinablaüft  ,  ziehen  fich  fchnell  gegen  die 
Mitte  und  mit  ihren  Hintertheilen  von  der  Mitte 
Vorwärts ,  und  bilden  fo  zwey  länglich  runde 
fehnige  Spitzen  „  deren  Eindruck  weit  hinab  zu 
fehen  ift.  Die  ganze  gemeinfchaftliche  Sehne 
lauft  von  beyden  Seiten  fchief  über  die  Sehne 
des  vorhergehenden  Muskels  und  vermifcht  fich 
mit  derfelben. 

Diefer  Muskel  hat  auch  mit  dem  obigen 
gleiche  Wirkung ,  aufser  dafs  er  auch  noch  zur 
Biegung  des  Knies  mithelfen  kann» 

Der  Fußßhk'animkel  (Plantaris).  Er  entfpring£ 
unter  dem  aüfsern  Anfang,  ift  auch  noch  fehl" 
feft  mit  der  Scheide  ,  welche  das  Knie  umgiebt» 
verbunden.  Bald  verwandelt  er  feinen  kurzen 
JBauch  in  eine  lange  Sehne,  welche  fich  mit  ihrem 
aüfserften  ^  etwas  breiten ,  und  nianchmahl  ge^ 
fpaltenen  Ende  an  der  inneren  Seite  des  Ferfen». 
beines,  neben  dem  Ende  der  Achiilesfehne,  ein- 
pflanzet. 

Er  hilft  mit  zu  den  Verrichtungen  des  vor* 
hergehenden  Muskels. 
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Der  lauge  JJieger  der  großen  Zehe  (Flexor  loiigiis^ 
pollicis  pedis).  Er  entfpringt  an  der  hinteren 
Fläche  des  Wadenbeines ,  fteigt  ein  wenig  fchief 
gegen  des  Schienbeines  unteren  Theil  hinab , 
dann  lauft  feine  Sehne  über  die  fehnige  Furche 
weg,  welche  defswegen  an  der  hinteren  Seite  des 
Sprungbeines  ift,  dann  über  die  innere  ,  gleich- 
falls ein  wenig  hohle  Seite  des  Ferfenbeines , 
biegt  fich  um'  dafselbe  zur  Fufsfohle  und  lauft 
dann  gerade  zur  grofsen  Zehe ,  wo  fie  fich  an 
,  der  rauhen  Erhöhung,  welche  unten  an  dem 
erflen  Kopfe  des  zweyten  Gliedes  ift  ,  befeftiget. 

Er  biegt  die  ganze  grofse  Zehe  abwärts  und 
hilft  auch  durch  verfchiedene  Verbindungen  dem 
langen  Zehenbieger  in  feiner  Verrichtung. 

Der  lange  Zehenbieger  ( Flexor  longus  digitorum  pedis ). 
Er  entfpringt  an  dem  hinteren  Theile  des  Schien- 
beines und  <lem  Bande,  welches  diefes  mit  dem 
Wadenbein  befeftigt ,  auch  noch  weiter  fort  am 
aüfseren  Rande  des  Schienbeines.  Der  Muskel 
ift  beynahe  durch  feine  ganze  Mitte  hinab  fehnig, 
und  diefe  Sehne  lauft  fchief  gegen  den  hinteren 
Theil  des  inneren  Knöchels,  biegt  fich  ein  wenig 
um  denfelben  ,    und   wird   da   durch    ein    Band. 
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befefllgt.  Dann  biegt  fie  fich  um  das  Ferfen- 
bein  fchief  vorwärts  zur  Fufsfohle  ,  bey  deren 
Mitte  fie  breiter  wird  und  fich  in  vier  kleinere 
Sehnen  fpaltet  ,  welche  zu  den  vier  kleineren 
Zehen  laufen  ,  unter  den  erften  Gliedern  der- 
felben  die  Sehnen  des  kurzen  Biegers  durch- 
fpalten ,  und  fich  endlich  an  den  dritten  Gliedern 
befeftigen. 

Diefer  Muskel  biegt  alle  Glieder  der  vier 
(kleineren  Zehen  abwärts  und  könnte  auch  etwas 
?ur  Einwärtswendung  der  Fufsfohle  beytragen. 

Der  hintere  Schienbeinmuskel  ( Tibialis  pofticus ).  Er 
cntfpringt  gröfsten  Theils  an  der  ganzen  Fläche 
des  Wadenbeines ,  welche  von  defsen  oberen 
Kopfe,  dem  Schienbein  gegen  über,  hinablaüft; 
Dann  von  der  aüfseren  Fläche  des  Schienbeines , 
am  Grunde  feiner  Verbindung  mit  dem  Waden- 
beine. Bald  fliefsen  beyde  Anfänge  zufammen 
und  bilden  endlich  eine  Sehne  ,  welche  fchief 
gegen  den  inneren  Knöchel  hinabfteigt,  bey  dem- 
felben  durch  ein  Band  befeftiget  wird ,  fich  an 
der  Innern  Seite  des  Vorderfufses  ein  wenig  vor- 
wärts gegen  die  Fufsfohle  biegt ,  wiederum  von 
einem  Bande  umfchlofsen  \^'\xd  und  fich  endlich 
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in  mehrere  kleine  Theile  fpaket  ,  wovon  der 
dickere  fich  breitlich  an  die  untere  Hervorragung 
des  fchiefähnlichen  Beines  und  weiter  fort  an  den 
unteren  Höcker  des  erften  Keilbeines  hängt.  Die 
übrigen  Theile  pflanzen  fich  auf  verfchiedene 
Weife  an  diefe  und  andere  Fufswurzelbeine  und  ~ 
an  einige  des  Mittelfufses. 

Diefer  Muskel  flreckt  das  Gelenk  des  Fufses 
mit  dem  Vorderfufse  aus ,  wenn  es  vorwärts 
gebogen  ift ,  und  biegt  es  dann  ein  wenig  rück- 
wärts. Das  Gelenk  des  Vorderfufses  mit  der 
Ferfe  wird  von  ihm  fchief  einwärts  und  rückwärts 
gebogen  und  fo  der  Vorderfufs  aufgehoben  ,  der 
Fufs  aber  einwärts  gebogen  ,  auch  werden  die 
verfchiedcnen  Beine,  denen  er  fich  einpflanzt, 
fo  weit  ,  als  es  ihre  Verbindungen  gefkatten, 
bewegt. 

Der  kurze  Zehenßrecker  (Extenfor  brevis  digitorum 
pedis ).  Er  entfpringt  am  oberen  Theile  des  Höckers 
welcher  vorne  am  Ferfenbein  empor  fleht.  Von 
da  lauft  er  fchief  einwärts  und  theilet  fich  in 
vier  Sehnen ,  welche  zu  den  vier  gröfseren  Zehen 
gchn.  Jene,  welche  zur  grofsen  Zehe  gehört, 
ift  merklich  gröfser,  als  die  übrigen,  und  hängt 


Von    den   Muskeln.  151 

fich  mit  einem  breiten  ,  dünnen  Ende  oben  an 
die  Schiefe  Erhöhung  des  erften  Gliedes.  Die 
übrigen  vereinigen  fich  bey'm  Anfang  der  Zehe 
mit  jenen  des  langen  Zehenftreckers  und  laufen 
mit  ihnen  bis  zu  den  dritten  Gliedern. 

Er  ftreckt  die  Zehen  ,  denen  er  eingepflanzt 
ift.  Die  gröfste  biegt  er  auch  aufwärts  und  aus- 
wärts und  kann  auch  die  übrigen  ein  "wenig  von 
einander  abziehen. 

Die  ZToifchenmuskeln  dei  Mittelfufses  { Interoffei 
pedis).  Siq  find ,  wie  jene  der  Hand,  für  den 
Künfller  nicht  merkwürdig  genug ,  um  fein 
Gedächtnifs  mit  ihren  Einpflanzungen  und  Bc- 
flimmungen  zu  befchweren. 

Der  kurze  Bieger  der  kleinen  Zehe  (Flexor  brevis 
digiti  minimi  pedis).  Er  entfpringt  in  der  Mitte 
am  Grunde  des  oberen  Kopfes  des  fünften  Mittel- 
fufsbeines  und  am  unteren  und  aüfseren  Rande 
defselben.  Seine  Sehne  hängt  fich  unten  an  den 
oberen  Kopf  des  erflen  Gliedes  der  kleinen  Zehe. 

Diefes  Glied  zieht  er  abwärts. 
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2?^»'  Abzieher  der  kleinen  Zehe  (  Abductor  digiti  minimi 
pedis).  Er  beginnt  am  ganzen  aüfseren  Grunde 
jenes  Hockers  des  Ferfenbeines  ,  welcher  eigentr 
lieh  die  Ferfe  bildet.  Von  feiner  aüfseren  Seite 
gibt  er  einen  Theil  von  fich ,  der  fich  hinten 
an  den  grofsen  rauhen  Höcker  am  oberen  Kopfe 
des  fünften  Mittelfufsbeines  einpflanzet.  Das 
übrige  des  Muskels  lauft  dann  immer  dünner 
vorwärts  bis  zum  Grunde  des  oberen  Kopfes  am 
erften  Gliede  der  kleinen  Zehe,  wo  er  fich  be* 
feftigt  und  bis  gegen  das  Ende  diefes  Gliedes 
fortgeht.  Bey  einigen  ift  der  ganze  Muskel 
eine  dicke  platte  Sehne. 

Er  zieht  diefe  Zehe  von  den  übrigen  ab  und 
biegt  fie  abwärts. 

Die  fehnige  Ausbreitung  der  Fufsfohle  ( Aponevrofis 
plantcc).  Sie  ift  eine  dicke,in  mehrere  Bündel  getheilte 
Haut ,  welche  den  gröfsten  mittleren  Theil  der 
Fufsfohle  bedeckt.  Sie  entfteht  unten  am  hinteren 
Höcker  des  Ferfenbeines  und  fpaltet  fich  bey  den 
vorderen  Köpfen  der  Mittelfufsbeine  in  fünf 
Theile  ,  deren  jeder  zu  einer  der  Zehen  lauft 
und  fich  da  mit  anderen  Sehnen  und  Ausbreitungen 
vereinigt. 
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Diefe  fehnige    Haut  dient  die  darunter  liegen- 
den Muskeln  ,  Gefäfse  und  Nerven  zu  befchützen. 

Der  kurze  Bieger  der  großen  Zehe  (Flexor  brevis 
pollicis  pedis).  Er  entfpringt  fehnig  und. ziemlich 
breit  unten  an  der  Hervorragung  des  dritten 
Keilbeines,  manchmahl  auch  von  jener,  welche 
fich  unten  am  würfelähnlichen  Beine  zeigt .  oder 
auch  von  den  Bändern,  welche  von  dem  einen 
diefer  Beine  zum  andern  laufen.  Er  empfängt 
auch  noch  einen  merklichen  Theil  von  der  Sehne 
des  hinteren  Schienbeinmuskels.  Bald  nach  feinem 
Anfang  fpaltet  er  fich  in  zwey  Sehnen ,  welche 
gerade  zum  Grunde  der  grofsen  Zehe  gehen 
und  fich  da  bey  den  linfenähnlichen  Beinen 
einpflanzen.  Der  innere  hängt  fich  auch  noch 
>an  den  oberen  Kopf  des  erften  Gliedes  und  ver- 
einigt fich  mit  dem  Abzieher  der  grofsen  Zehe  ; 
Der  aüfsere  aber  mit  dem  Zuzieher  diefer  Zehe. 

Da  die  linfenähnlichen  Beine  an  dem  erften 
Gliede  der  grofsen  Zehe  befeftigt  find ,  fo  biegt 
er  diefes  abwärts. 

Der  Abzieher  der  grofsen  ZieZ'e  (AbductorpoUici!?  pedis). 
Er  entfpringt  am  Grunde  des  Ferfenbeinhöckers, 
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welcher  die  Ferfe  bildet,  unten  inwendig  such 
am  Bande ,  welche  die  Sehne  des  langen  Biegers 
der  grofsen  Zehe  umfchliefst.  Er  lauft  gerade 
zum  unteren  und  inneren  Theile  des  oberen  Kopfes 
der  grofsen  Zehe ,  wo  er  fich  einpflanzet. 

Er  zieht  die  grofse  Zehe  von  den  übrigen  ab, 
und  biegt  auch  ihr  erfles  Glied  abwärts.  Diefc 
nähmliche  Bewegung  kann  er  auch  überhaupt 
bey  dem  Vorderfufse  verurfachen. 

Mit  dem  Querbande  der  Fufswurzel  hat  es 
ähnliche  Befchaffenheit ,  wie  mit  den  Bändern 
der  Hinterhand. 


Von    den    Muskeln.  155 

Will  fich  ein  Schüler  der  Zcichnungskunfi 
mit  noch  fubtilercr  Kenntnifs  der  Anatomie  ab- 
geben ,  will  er  fie  zu  feinem  Lieblingsfludium 
heraufvvürdigen  —  fo  kann  er  fich  aus  den , 
in  dem  Vorbericht  angezeigten  ,  Hülfsquellen 
belehren  —  woraus  auch  das  Meifte  des  anato- 
mifchen    Theils    diefes  Werkes    gezogen  ift.  — 

Gröfsere  Weitlaüftigkeit  fcheint  mir  hier 
zweckwidrig,  befonders  da  ich,  des  Zufamraen- 
hangs  wegen ,  fchon  manchen  Muskel  anzeigen 
mufste  ,  der  fich  in  den  Abbilduiigen  nicht  aus- 
drücken liefs. 

Möge  .diefes  geringe  Opfer  auf  dem  Altar 
der  Kunft  nicht  ganz  vergeblich ,  nicht  ganz 
unnütz  feyn ! 
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Von  den  Muskeln 
des  Kopfs  und  des  Rumpfs  von  vornen. 

Zehnte  und  Eilfte  Kupfertafel. 


1.  JL^ER  Stirnmuskel,  a.  der  fehnige  Helm. 

2.  der  Schläfenmuskel. 

3.  der  Ringmuskel  der  Augenlieder. 

4.  der  zufammendrückende  Nafenmuskel. 

5.  der     gemeinfchafdiche     Aufhebmuskel      der 

Nafenflügel  und  der  Oberlippe. 

6.  der    kleinere    Jochmuskel  und  der  Aufheber 

des  Mundwinkels. 

7.  der.  Schliefsmuskel  des  Mundes. 

8.  der  Trompetermuskel. 

9.  der  gröfsere  Jochbeinmuskel. 

10.  der  eigentliche  Aufhebmuskel  der  Oberlippe, 

11.  der  herabdrückende  Lippenmuskel. 

125.  der  pyramidenförmige  Kinnmuskel  und   der 

Quermuskel. 
£3.  der  Kaumuskel. 


Muskeln 
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Die  Muskeln  des  Rumpfs  und 

des  Halfes. 


Zehnte  und  eilfte  Kupfertafel. 


D, 


A.  JL/er  grofse  fchräge  Halsmuskel. 

B.  der  breite  Hautmuskel  des  Halfes. 

C.  der  grofse  Brullmuskel. 

D.  die  gröfsern  vorderen  gefägten  Muskeln. 

E.  die  grofsen  aüfsern  fchrägen  Bauchmuskeln. 

F.  der    gerade  laufende  Bauchmuskel  —  und  die 

fo  genannte  weifse  Linie. 

G.  der  pyramidenförmige  Bauchmuskel. 

0.  der  Nabel. 

H.  der  breite  Rückenmuskel. 

1.  der  gröfsere  runde  Armmuskel. 
K.  der  Schneidermuskel. 

L.  der  mittlere  Gefäfsmuskel. 
M.  die  fehnige  Binde  der  Lende  mit   ihrer  Spann- 
muskel. 
N    der  gerade  Lendenmuskel. 
P.  der  innere  Darmbeinmuskel. 
R.  der  Kammmuskel. 

S.  der  dreyköpfige  oder  anziehende  Lendenmuskel. 
T.  der  zweyköpfige  Armmuskel, 
a.  der  Deltamuskel. 
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Die  Muskeln  des  Kopfs  und  des  Rumpfs 
von  hinten. 

Zwölfte  und  dreyzehnte  Kupferafel. 

a.   J-^ER  fehnige  Helm. 
2.  die  Schlafmuskeln. 
14.  der  Hinterhauptmuskel. 

Die  Muskeln  des  Rückens  und  des  Haifes. 


A.   J-^ER   grofse  fchräge  Halsmuskel. 

H.  der  Mönchskappenmuskel. 

I.    der  kleine  runde  Armmuskel. 

K.  der  grofse  runde  Armmuskel. 

L.  der  Muskel  unter  dem  Gräthenfortlatz. 

M.  der   breite  Rückenmuskel. 

N.  der  grofse  Gefäfsmuskel. 

O.  der  mitdere  Gefäfsmuskel. 

E.  der  fchräge  laufende  BauchrauskeL 

a.  der  Deltamuskel. 
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Die  Muskeln  des  Kopfs  und  des  Rumpfs 
von  der  Seite. 

Vierzehnte  und  fünfzehnte  Kupfertafel. 


't'R  Stirnmuskel. 
Schlafmuskel. 

Ringmuskel  der  Augenlieder. 
Hinterliauptmuskel. 
grofse  fchräge  Halsmuskel. 
Mönchskappenmuskel, 
kleine  runde  Armmuskel, 
gröfsere  runde  Armmuskel. 
Muskel  unter  dem  Gräthenfortfatz. 
breite  Rückenmuskel, 
grofse  breite  Bauchmuskel, 
grofse  gefägte  Muskel, 
grofse  aüfsere  fchräge  Bauchmuskel, 
gerade  Bauchmuskel, 
grofse  Gefäfsmuskel. 
mittlere  Gefäfsmuskel. 
Deltamuskel. 
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Die  Muskeln  des  Arms  und  der  Hand 
von  vorne. 

Sechszehnte  und  fiebenzehnte   Kupfertafel. 

a.  3l-Jek  Deltamuskel. 

der  zweyköpfige  Armmuskel, 
der  innere  Armmuskel. 

\    der   dreyköpfige  oder  grofse  ausftreckende 
J    Armmuskel. 

der  runde  Vorwärtsdreher  der  Hand, 

der  lange  Zurückbeuger  oder    Zurückdrelicr 

der  Hand, 
der    lange   Spannmuskel    der   Aponevrofc-  in 
der  flachen  Hand. 

der  innere  Elbogenmuskel, 
der  iiuiere  Speichenmuskel. 
.  der  lange  Beugmuskcl  des  Daumens. 

der  kurze  Spannmuskel  der  Hand. 
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Die  Muskeln  des  Armsund  der  Hand 
von  aufsen. 

Achtzehnte  und  neunzehnte  Kupfertafel. 

a.  JL/ER  Deltamuskel. 

d.  der  aüfsere  Elbogengelenkmuskel. 

e.  der  lange  Muskel  des  Elbogengelenks. 

f.  der  kurze  Muskel  des  Elbogengelenks. 
o.  der  aüfsere  lange  Speichenmuskel. 

p.  der  kurze  aüfsere  Speichenmuskel, 

k.  der  innere  Elbogenmuskel. 

q.  der  aüfsere  Elbogenmuskel. 

r.  der    allgemeine    ausftreckende    Muskel    aller 

Finger, 
s.  der  kurze  ausftreckende  Muskel  des  Daumens. 
t.  das  vordere  Armband ,  worunter  die  Aponevrofe 

durchgeht. 
V.    der  lange  Ausftrecker  des  Daumens. 
W-  der  eigentliche  Ausftrecker  des  Zeigefingers. 
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Die  Muskeln  des  Arms  und  der  Hand. 


Zwanzigfte  und  ein-und-zwanzigfte  Kupfertafel. 


iuAEK  Deltamuskel. 

der  zweyköpfige  Armmuskel. 

der  innere  Armmuskel. 


a. 
b. 
c. 

e.    /•    der  dreyköpfigc  Armmuskel. 

g.  der  runde  Vorwärtsdreher  der  Hand. 

h.  der  lange  Zurückdreher  der  Hand. 

i.  der  lange  Muskel  der  Aponevrofe  der  flachen 

Hand. 
k.  der  innere  Elbogenmuskel. 
1.    der  innere  Speichen muskel. 
o.  der  aüfsere  lange  Speichenmuskel. 
p.  der  kurze  innere  Speichenmuskel. 
q.  der  aüfsere  Elbogenmuskel. 
r.  der  allgemeine  ausftreckende  Muskel  aller  Finger. 
s.    der  kurze  Daumenausftrecker.  j 

t.  das  vordere  Armband. 
Vj  der  lange  Ausftrecker  des  Daumens. 
Vf.  der  Ausftrecker  des  Fingers. 
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Die  Muskeln  des  Schenkels  und 
/  des  Fufses  von  vorne. 

Zvvey-und-zwanzigfte  und  drey-und-zwaijzigfte  Kupfertafel. 

a.  JL/£a  innere  Darmbeinmuskel. 

b.  der  dreyköpfige  Lendenmuskel. 

c.  der  Kammmuskel. 

d.  der  zweyköpfige  Lendenmuskel. 

e.  der  dünne  Muskel. 

f.  der  gerade  Lendenmuskel. 

g.  der  innere  weite  Muskel. 
h,  der  äüfsere  weite  Muskel. 
i.   der  Schneidermuskel. 

k.  der  Spannmuskel  der  breiten  Binde. 

1.    der  vordere  Schienbeinmuskel. 

m.  der  Zwillingsmuskel  der  Wade. 

n.  der  innere  Wadenmuskel. 

o.  der  kurze  Wadenbeinmuskel. 

p.  der    gemeinfchaftliche      lange     ausftreckende 

Zehenmuskel. 
q.  der  abziehende  Muskel  der  grofsen  Zehe., 
r.  der  Ausftrecker  der  grofsen  Zehe. 
s.  der  Buegmuskel  der  grofsen  Zehe. 
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Die  Muskeln  des  Schenkels  und 
Fufses  von  hinten. 

Vier  -  und  -  zwanzigfte  und  fünf-  und  -zvvanzigfte  Kupfertafel, 

N.   jL/er  grofse  Gefäfsmuskel. 
b.  der  dreyköpfige  Lendenmuskel. 

d.  der  zweyköpfige  Lendenmuskel, 
t.  der  halbhaüdge  Muskel. 

r.  der  halbfehnige  Muskel. 

e.  der  dünne  Muskel. 

g.  der  innere  weite  Muskel. 

h.  der  aüfsere  weite  Muskel. 

i.    der  Schneidermuskel. 

m.  der  Zwillingsmuskel. 

n.  der  innere  Wadenmuskel. 

o,  der  kurze  Wadenmuskel. 

W.  der  abziehende  Muskel  der  kleinen  Zehe. 


Die 
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Die  Muskeln  des  Schenkels  und 


Fufses  feitwärts  betrachtet. 


Sechs-und-zwanzigfte  und  fieben-und-zwanzigfte  Kupfertafel. 


N.  A-/er  grofse  Gefäfsmuskcl. 
O.  der  mittlere  Gefäfsmuskcl. 

d.  der  zweyköpfige  Lendenrauskel. 

e.  der  dünne  Muskel. 

f.  der  gerade  Lendenmuskel. 

g.  der  innere  weite  Muskel. 
h.  der  aüfsere  weite  Muskel, 
i.  der  Schneidermuskel. 

k.  der  Spannmuskel  der  breiten  Binde, 

1.  der  vordere  Schienbcinrruskel. 

m.  der  Zwillingsmuskel. 

n.  der  innere  Wadenmuskel. 

o.  der  kurze  Wadenbeinmuskel. 

p.  der  ■  gemeinfchaftliche     lange      ausftreckende 

Zehenmuskel.  ^ 
r.  der  Ausftrecker  der  grofsen  Zehe. 
s.  der  Beugmuskel  der  grofsen  Zehe. 
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t.   der  halbhaütige  Muskel- 

V.  der  halbfehnige  Muskel. 

w.  der  abziehende  Muskel  der  kleinen  Zehe. 

X.  das  breite  Querband. 


S  N  D  E. 


